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Rne neue LiiW iff-K iillistriW .
«L. 2" explodiert! Die Besatzung tot!

ist die Schrcckenskunde von der Ber­
g u n g  des Marinelustschiffes „L. 1" verhallt, 
dpn ^  G ingen  Wochen den blindwüten- 

^ m e n te n  zum Opfer siel und in den 
E t e n  der Nordsee mit fast der gesamten Be- 

Mng versunken ist, und schon durcheilt eins 
En? .^schulternde Hiobsbotschaft die deutschen 
^ Das eben erst fertig gestellte zweite Ma- 
2  E^ustschiff, der größte aller bisher gebauten 

ist bei seiner Abnahmefahrt 
sän worden. Bestimmt, den ersten An­
den « " 9  Möglichkeit vergessen zu lassen und 
M  -üuhm seines Erfinders und deutscher Tech- 

.Leistungsfähigkeit über die Meere zu 
d°„ ^5' ^egt es nun als zerborstenes Wrack auf 
tk,„s "Ewern des Berliner Vorortes Johannis- 
der-> dem schweren Unglück aber beson-
.  "E-"agik verleiht, ist der Umstand, daß die 
Dffiv ^satzung — 25 M ann —, darunter hohe 
P lökr-^' E  zugrunde gegangen ist und einen 
tiae ^  hat erleiden müßen. Der heu-
>wr ^E itag  ist dadurch ein schwarzer Tag nicht 
das ^  unsere Luftschiffahrt, sondern auch für 
Ce»s ^  Vaterland geworden. Der stolzeste 
dg .,"  der Lüfte ist dahin und 25 brave Sol- 
landp ^°^En mit ihm im Dienste des Vater- 
fund /  ̂ vorzeitigen, ehrenvollen Tod ge- 
die >>?'..^Ewiß wird auch dieses Unglück für 

Luftschiffahrt nicht ein S ignal zum 
Ullitona Heu, sondern zu einem nur umso 
kein »n strebenden Vorwärtsschreiten 
gss' auch dem Zuversichtlichen und Sie- 
schal. führt diese Katastrophe mit er-
daß „ss Er Wucht wieder zum Bewußtsein, 
alles r m  Menschenwerk eine Grenze gesetzt. 
Seqeko» 7 ^Enleben in eines Höheren Gewalt 
es Klugheit und Erfahrung —
ienes ^  unsere Besten und Tüchtigsten, die 
kraft TrUderwerk der Technik und Erfindungs- 
--  'Erue Tauglichkeit zu prüfen hatten 
irisch, jene furchtbaren Folgen eines tech- 
kalles Fehlers, eines Versehens, eines Zu- 
kache weiß es denn, ob wir je die Ur-
schädlî . ^Eir? — nicht verhüten, nicht un- 

machen.
draße^- ^nglücksmeldung lautet folgender-

ülstschir^o"' Oktober. Das Marineluft- 
Nach ^  ^ute Vormittag 10,35 Uhr
!hal in an» ^kÜieg vom Flugplatz Johannis- 
kamten Meter Höhe explodiert. Die ge-
>'ch a u k t t > ' u d  tot. An Bord befanden 
E?.UlMissio» "  Besatzung die Marine-Abnahme- 
^Ns Beb-, Führung des Korvettenkapi-
?ertreter "am Reichsmarineamt und als 
cklrith. "er Zeppelinwerft der Kapitän 
°am Unfallsielle liegt etwa 800 Meter
'"ch ni-̂ r Lohnn,listhal. Die Ursache ist 
Rückten n,. bekannt. Die Namen der Verun- 

bpäter alsbald bekanntgegeben, 
n . ̂ ahanni«^Egangene Meldungen besagen: 
Zeigen beni- r - ^ '  Oktober. Noch im Auf-

Ü Men, erfolgte in einer Höhe von 
^  und in , / ^  Explosion. Das Luftschiff senkte 
Miorben ^ ^ s n  Sekunden war alles Leben 
kosten E Insassen der vorderen Gondel 
^  ^arde-N i^de. An der Unfallstelle weilt 
g,E? Kaiser E °"^ r-B a ta illo n  und Abteilungen 
> kperrun» ^ ^ ^ re n a d ie r r e g im e n ts .  die die 
^  auf ^."esorgen, während die Feuerweh- 
aü?' amtlich, Masse Wasser geben,
g e s te l l t  ar Verlustliste wird gegenwärtig 
U ^ z e i a t ^  26 Insassen des Lust- 
K^E^ ihnen rün* schwache Lebenszeichen. 
e?^gsini»rs !."üen auch einige Vertreter des 
^ F e n  sein des Reichsmarineamts

^ E r  N ä h e 'E ^ . ^ '  Oktober. I n  unmittel- 
rj^Er entfern/ s^Esenluftschiffhalle, kaum 200 
V??E des M "E '/'E g tau f freiem Felde das Ee- 
^  Einzelner /"^uftschisfes »L- 2". Die Kör- 

tett ^°ch reaun / ^runglückten Luftfahrer lie- 
und s s ^ k ^  unter rauchenden Tuch- 

^kreuzer '^ e le n d e n  Filzlappen. Von dem 
ist nicht ein Teilchen mehr zu

retten. Eraswagen und Lastautomobile mit 
Geräten fahren rasselnd zur Halle, auf der die 
Kriegsflagge halbstock weht.

B e r l i n ,  17. Oktober. Sow eit bis jetzt 
festgestellt werden konnte, sind bei der Kata­
strophe des „L. 2" getötet worden: Vom Neichs- 
marineamt Korvettenkapitän Behnisch, Ober­
baurat Neumann, Baumeister Pietzker, die 
technischen Sekretäre Priese, Eisele und Leh- 
mann; von der Marineluftschifferabteilung 
Kapitän Freyer, Kapitänleutnant Alexander 
Frenk, die Oberingenieure Hausmann und 
Busch, Steuermann Pischkow, Maschinist Masch, 
Bootsmannsmaat Werner, Signalm aat Kluge, 
die Obermaschinistenmaate Krämer, Keidel, 
Tressel, Beckert, Fockler und Paethe, die M a­
schinistenmaate Weber und Frickel; von der 
Zeppelinwerft Kapitän Fluth und die Mon­
teurs Hohenstein und Bauer. Schwer verletzt 
ist Freiherr von Bleuel, Leutnant im Königin 
Augusta-Earde-Erenadierregiment.

Berlin, 17. Oktober. Ein Augenzeuge be­
richtet über die Katastrophe: Zch sah das Luft­
schiff in Flammen gehüllt zur Erde stürzen. 
Die Hülle war bereits fast vollständig ver­
brannt. Von den Easballonets war nichts 
mehr zu sehen. Das nackte Gerippe mit den 
Gondeln stürzte mit der Spitze nach unten zu 
Boden. Die Fabrikfeuerwehr der Mbatroß- 
werke fand nur einen wüsten Trümmerhaufen 
vor, unter dem die Leichen begraben waren. 
Auf Bahren, mit Flaggentüchern zugedeckt, 
werden die Verunglückten weggetragen. Feuer- 
wehrmannfchaften und Train des Augusta- und 
Alexander-Regiments eilen an der llnfallstelle 
hin und her. Rauchwolken steigen aus den 
Trümmern aus. Große Menschenmengen um­
lagern die Unfallstelle. — Ein anderer Augen­
zeuge berichtet: Ich beobachtete, daß,am „L. 2" 
während des ganzen Morgens auf dem Flug­
platz gearbeitet wurde. Zahlreiche Flugma­
schinen umkreisten den Flugplatz, als das Luft­
schiff um 10,15 Uhr aufstieg. Es hatte bereits 
den letzten Fliegerschuppen passiert, als ich das 
ganze Luftschiff plötzlich in Brand sah. Wenige 
M inuten später hörte ich eine furchtbare Ex­
plosion, wahrscheinlich von einem Benzinbehäl­
ter. W ir versuchten die Verletzten aus den 
Trümmern herauszuziehen. Die R ettungsar­
beiten waren sehr erschwert durch die glühen­
den Drähte und die brennenden Aluminium­
teile. W ir zogen die Verletzten unter großen 
Schwierigkeiten aus den Flammen und legten 
sie auf die Wiese. Einer war sehr verletzt und 
schrie wie wahnsinnig vor Schmerzen. Hilfe 
war jedoch auch bei ihm nicht mehr möglich. 
Ein anderer, der in den letzten Zuckungen lag, 
verschied in wenigen M inuten. Ein Kapitän­
leutnant, der herausgezogen wurde, war eben­
falls tot. Bei fünf anderen Herausgezogenen 
konnten wir feststellen, daß nur die Füße ver­
brannt waren, während Kopf und Oberkörper 
schwere Verletzungen auswiesen. Noch schwieri­
ger gestalteten sich die Arbeiten an der vorde­
ren Gondel. Hilfe war beim besten Willen 
nicht möglich. I n  der vorderen Gondel sah ich 
einen verkohlten Menschen stehen. Wegen der 
zu großen Hitze haben wir vorläufig unsere Be­
mühungen einstellen müssen. Soldaten suchen 
mit Beilen und Haken die Trümmer ausein- 
anderzuschlagen und das Aluminiumgerippe 
auseinanderzureißen.

Politische L l M S s c h a u .
Keine Einberufung des Landtags vor Weih­

nachten?
Zu der Meldung der „Franks. Zig." erfährt 

die „Kreuzztg." an  „zuständiger Stelle," daß sich 
das Sra>atsmlnistev.um vorläufig noch nicht mit 
der Einberufung des Landtags befaßt hat und 
auch nicht einmal die Wahrscheinlichkeit einer 
Einberufung vor Weihnachten vorliegt.
Zum Schutz der deutschen Interessen in Mexiko
hat der Kreuzer „Hertha", der in den norwegi­
schen Gewässern weilt, Befehl erhallen, nach 
Veracruz zu gehen. Die „Hertha" wird später 
durch „Bremen", den Stationär in den amerika­

nischen Gewässern, abgelöst werden. „Hertha" ist 
am 13. d. M. von Halifax in See gegangen.

Der WchrbeLtrag.
Zurzeit sind die zuständigen Behörden mit 

der Feststellung der Ausführungsbestimmungen 
zum Wehrbeitragsgefetz beschäftigt. Diese Be­
stimmungen werden aller Voraussicht nach in­
nerhalb der nächsten vier Wochen vom Bundes­
rat genehmigt und danach veröffentlicht werden. 
B is Ende April werden den Beitragspflichtigen 
die Steuerzettel zugestellt werden, aus denen 
sie die Höhe ihres Wehrbeitrages erkennen. Bis 
Ende Ju li 1914 muß das erste Drittel des Bei­
trages entrichtet sein; die Endtermine für die 
Zahlung des zweiten und des letzten Drittels 
sind der 15. Februar 1916 und 1917.

Kampf zwischen Ärzten und Krankenkassen.
Der Beirat des Leipziger Ärzteverbandes 

erklärte am Mittwoch in seiner Versammlung zu 
Halle a. S. einstimmig, daß nach Ablehnung 
der Friedensvorichläge des deutschen Ärztever­
einsbundes und -des Leipziger Verbandes durch 
den Krankenkasse »verband die deutsche Ärzte­
schaft geneigt ist, den ihr aufgezwungenen 
Kampf mit allen Kräften durchzukämpfen. Ein 
außerordentlicher deutscher Ärztetag wird zum 
26. Oktober nach Berlin einberufen, um zu der 
neu geschaffenen schwierigen Lage Stellung zu 
nehmen. — Der Verband zur Wahrung der 
Interessen der deutschen Betriebskrankenkassen 
versendet eine Erklärung, worin die Schuld am 
Scheitern der Verhandlungen den Ärzten, und 
zwar in erster Linie dem Leipziger Verband zu­
geschoben wird. Die Kassen richten sich bereits 
ein, von dem r? 370 der Rsichsversicherungsord- 
nüng Gebrauch zu machen, der gestattet, a n ­
s t e l l e  d e r  ä r z t l i c h e n  V e h a n d l u n g  
e i n  h ö h e r e s  K r a n k e n g e l d  zu bezahlen.

Der Hauptzeuge im Krupp-Prozeß.
Der „Vorwärts" hat eine Unterredung mit 

Herrn v o n  M etzen  veröffentlicht, in welcher 
sich dieser dahin ausgesprochen hat, daß er aus 
nationalen Gründen während der Beratung der 
Wehrvorlagen mit seinem M aterial nicht habe 
hervortreten wollen; jetzt aber falle dieser 
Grund weg. und er sei dazu gedrängt, dieses 
„für einige Personen recht ungünstige" M aterial 
vor Gericht zur Verfügung zu stellen. Herr von 
Metzen erklärt nun, seine Äußerungen seien nur 
durch eine g r o b e  I n d i s k r e t i o n  in die 
Spalten des „Vorwärts" gelangt. Man wird 
aber kaum behaupten können, daß der unsym­
pathische Eindruck seiner Erklärung dadurch 
v ö l l i g  verwischt würde.
Tmnfoertriigs keme moralische Verpflichtung.

I n  Nr. 37 des „Proletarier", Organ des so­
zialdemokratischen Fabrikarbeiterverbandes ist 
zu lesen: „Sie (die Tarifverträge) gleichen 
Friedensverträgen. die ein im Kriege geschlage­
ner S taat unterzeichnet. Es ist nur nachfür- 
lich, daß die geschlagene Partei die erste Gele­
genheit benutzen will, um bessere Bedingungen 
durchzusetzen. Die für die Unterzeichnung des 
Vertrages verantwortlichen Führer werden sich 
in die Lage fügen, aber die Maße, die sie ver­
treten. wird m o r a l i s c h e  V e r p f l i c h t u n g ,  
den Vertrag einzuhalten, w e n i g e r  e m p f i n -  
d e n".
Über beabsichtigte sozialdemokratische Störungen 

der Jahrhundertfeier in Leipzig
berichtet man der „Krouzzoitung" aus Leipzig, 
daß die Sozialdemokraten dort fünf Versamm­
lungen einberufen haben mit der Tagesord­
nung: „Die geschichtlichen und politischen Ereig­
nisse vor 100 Jahren" und mit folgender Be­
merkung am Kopfe der Einladungszettel: 
„Maßen heraus! Gegen Eeschichtsfälschung! 
Gegen Hurrapatriotismus! Gegen Völker­
schlachtsrummel!" Der Leipziger S tadtrat hat 
das Ankleben dieser Anzeigen an den Anschlag­
säulen verboten. Die fogialdemokratische 
„Leipziger Volkszeitung" fordert nun die Ge­
nossen auf, die Versammlungen zu Riesenkund­
gebungen „gegen den byzantinischen Rummel" 
zu -gestalten.

Delcasss französischer Kriegsminiister?
Die „Noweje Wremja" verbreitet das Ge­

rücht, daß der immer noch in P a ris  „lauf Ur­
laub" weilende französische Botschafter in Pe­
tersburg Delcaßä a ls  Nachfolger Etiennes 
zum französischen Kriegsminister ernannt wer­
den soll. Das B latt bezeichnet die Nachricht in 
dem gegenwärtig für den Leiter des französischen 
Kriegsreßorts schwierigen Augenblick für 
durchaus glaubhaft. Die Ernennung Deloaßss 
könne dem gegenwärtigen Kabinett nur zur 
Festigung dienen. Da Delcasss unbedingter An­
hänger des engsten Zusammengehens zwischen 
Rußland und Frankreich sei, so gewinne sein 
politisches Programm bei seiner Ernennung zum 
Kriegsminister besondere Bedeutung.

Maßregelung dreier französischer Korpskom­
mandeure.

Wie vorauszusehen war, hat die scharfe Kri­
tik, die von verschiedenen Seiten an  komman­
dierenden Generälen wegen ihrer schlechten Füh­
rung bei den diesjährigen großen französischen 
Herbstmanövern geübt wurde, dazu geführt, daß 
nunmehr die Maßreglung dieser Generäle be­
schloßen wurde. Es sind dies die Generäle 
Faurie, Kommandeur des 16. Armeekorps in 
Montpellier, Plagnol, Kommandeur des 17. 
Armeekorps in Toulouse und Courbebaiße, M i­
litärgouverneur von Lyon und Kommandeur 
des 14. Armeekorps. Außerdem dürften auch 
noch zwei Brigadegeneräle, der eine davon soll 
General Alba vom 18. Armeekorps sein, gematz- 
rsgelt werden. Der General Faurie, der in 
einem offenen Schreiben an den Kriegsminister 
wegen seiner Maßregelung protestierte, wird 
wegen Vergehens gegen die Disziplin vor einen 
Untersuchungsrat gestellt werden. . ,

Ssasonow in P aris.
Der russische Minister des Äußeren Ssasonow, 

der gestern Nachmittag in P aris  von dem P rä ­
sidenten Poincarä empfangen wurde und sodann 
mit dem Minister des Äußeren Pichen eine län­
gere Unterredung hatte, erklärte einem Be­
richterstatter u. a.: Rußland wünscht gleich 
allen Großmächten eine möglichst baldige Be­
festigung des Friedens im Orient. Ich glaube, 
daß kein einziger Balkanstaat verkennt, welches 
gemeinsame Interesse mit dieser Befestigung 
des Friedens verknüpft ist, was allerdings durch 
angenommene Gewohnheiten und einander wi­
derstrebende Interessen erschwert wird. Rußland 
habe den lebhaftesten Wunsch, dem Osmanischen. 
Reich eine normale und gedeihliche Existenz auf 
der gegenwärtigen Grundlage zu erleichtern; 
dazu seien innere Reformen unabweislich. Als 
Nachbar der Türkei habe es nur den einen 
Wunsch, auf dem eigenen Gebiet nicht -durch die 
Rückwirkung etwaiger Ruhestörungen in der 
Türkei beunruhigt z-u werden. Unsere offensicht­
liche Selbstlosigkeit steht mit einer guten Ver­
waltung der türkischen Interessen der asiatischen 
Türkei im Einklang. Was die Balkanstaaten 
anlangt, so wird es zweckentsprechend sein, ihnen 
durch den Großmächten zur Verfügung stehen­
den M ittel die notwendige Ruhe zu erleichtern 
und ihnen insbesondere finanzielle Krisen zu 
ersparen. Ich kann den zwischen den Großmäch­
ten aufrecht erhaltenen Kontakt nur begrüßen, 
durch welchen mancherlei Verwicklungen Hintan­
gehalten wurden. Rußland habe in voller 
Übereinstimmung mit seinen Verbündeten und 
Freunden seine Kraft in den Dienst des F rie­
dens gestellt. Die europäische Diplomatie Habs 
seit einem Jahre ein gemeinsames Ziel ver­
folgt ünd das Ergebnis sei geeignet, überall 
Voreingenommenheit zu zerstreuen. — Der 
Minister des Äußeren Pichon ga-b gestern 
Abend dem russischen Minister des Äußeren! 
Siasonow ein Diner, an dem der russische Bot­
schafter Jswolsky, der russische Gesandte in So­
fia Nekljudow, Ministerpräsident Barthou, 
Minister des Innern Klotz, Finanzminister Du- 
mont, Kriegsminister Etienne und der franzö­
sische Botschafter in Petersburg Delcassä teil­
nahmen.



Antwort des Königs von England.
Präsident Poinoarä erhielt gestern brieflich 

vom französischen Kmsnl in Cartagena die 
A n t w o r t  d e s  K ö n i g s  v o n  E n g l a n d  
auf das T e l e g r a m m »  welches Präsident 
P o i n c r ö  und K ö n i g  A l f o n s  nach dem 
Besuche des „Jnvincible" an König Georg ge­
richtet hatten. I n  der Antwort, die erst nach 
der Abreise des Präsidenten in Cartagena an­
langte, drückte der König seine Freude über den 
Besuch der beiden Staatsoberhäupter an Bord 
des „Jnvincible" aus, den er gerne zu ihrer Be­
grüßung abgesandt habe. Der König von Eng­
land fügte hinzu: „Ich schließe mich von ganzem 
Herzen Ihren Versicherungen herzlicher Freund­
schaft an."

Der neue englische Panzerkreuzer
„Queen Elisabeth", der am Donnerstag in 
Portsmouth vom Stapel gelaufen ist, wird der 
erste englische Panzerkreuzer sein, der aus­
schließlich Llfeuerung besitzt.. Er wird mit acht 
fünfzölligen und sechzehn sechszölligen Geschützen 
bestückt werden

Ein englisch-chinesisches FreundschastsburcAU 
ist in London gegründet worden, das die Förde­
rung freundschaftlicher Beziehungen zwischen 
beiden Ländern bezweckt und sich namentlich der 
Vermittlung hiesiger chinesischer Studenten be­
dienen will.

Eine spanische Note über die Reise PoincarSs.
Zn einer Note über den Mittwoch Abend ab 

gehaltenen Ministerrat wird der Befriedigung 
über den glücklichen Verlauf der Reise Poin- 
car6s Ausdruck gegeben. Die Regierung beglück­
wünsche sich zu der Bedeutung, die diese Reise 
für die Zukunft Spaniens und die Entwickelung 
seiner Interessen unter dem Schutze des Frie­
dens mit Hilfe der soeben gefestigten Freund­
schaften haben werde. Die spanische Politik in 
Marokko werde hiervon erfreulich beeinflußt
weiden. ^

Der Zuistaind des Königs von Schweden
hat sich soweit gebessert, daß nicht mehr täglich 
Berichte ausgegeben werden. Dagegen ist die 
Prinzessin Wilhelm, die Gemahlin seines Bru­
ders, der Schweden bei der Völkerschlachtfeier in 
Leipzig vertreten wird, an einem Nierenleiden 
erkrankt.

Die Franzosen in Marokko.
W ie das französische Kolonialministerium 

mitteilt, verfolgte eine Abteilung von 19 Sene- 
galschützeu äm Wadailande 250 plündernde Ein­
geborene und fügt« ihnen schwere Verluste zu 
Von den Senegalschützen wurden der Feldwebel 
Gvamont, ein eingeborener Sergeant und sechs 
Schützen getötet.

Verhaftung eines mexikanischen Generals.
General Jaaquin M aas von der mexikani 

schon Bundesarmoe ist, als er mit einem vom 
Krieg-departement ausgestellten Erlaubnisschein 
amerikanisches Gebiet betrat, festgenommen 
worden. Der Haftbefehl erfolgte auf die An­
zeige eines Amerikaners, daß er in Sän An­
tonio eine Expedition gegen die Konstitutiona- 
listen organisieren wolle._____________

Erzbischof Dr. Felix von Hartmann-Köln unter , für sich, sondern die in Belgrad gemachten Borstet 
Assistenz der Bischöfe von Paderborn und Os-jungen entsprechen auchden Auffaffungen^r ubrr 
nabrück statt. Bei der Eratulationskour über ""tretenen Eroumackt«. wenn aua
brachte der Rektor der Universität die Ver 
leihungsurkunde des Ehrendoktors der theolo­
gischen Fakultät. Am Nachmittag fand ein 
Festessen statt, an dem die Spitzen der Zivil- 
und Militärbehörden teilnahmen.

Hamburg, 16. Oktober. Die Bürgerschaft 
beschäftigte sich am Mittwoch erneut mit der 
Hamburger Universitätsfrage. Es kam jedoch 
auch diesmal zu keiner Beschlußfassung. D ie 
Beratungen wurden vielmehr vertagt.

Heer und M t e .
Armeepferde. Die „Nordd. Allgem. Ztg." 

weist die Vorwürfe zurück, daß im Osten bei 
Pferde-Ankäufen für die Armee die Händler in  
ungerechtfertigter Weise vor den Züchtern zum 
Schaden der Reichskasse bevorzugt würden. 
Das B latt weist darauf hin, daß die Züchter 
nur wenig volljährige Pferde im Besitz haben, 
die den militärischen Ansprüchen genügen, ihr 
bestes M aterial hätten sie schon als Remonten 
verkauft.

Deutsches Reich.
Berlin. 18. Oktober 1»1S.

— Der Kaiser hat dem Prinzen Adolf zu 
Schaumburg-Lippe, der am 2. September d. I s .  
in Norderney Gabriele Freifrau von Speth- 
Schülzberg aus Stuttgart rettete, die Rettungs­
medaille am Bande verliehen. Diese Auszeich­
nung wurde dem Prinzen bei seiner Ankunft 
in Bonn persönlich überreicht. — Donnerstag 
Vormittag machte der Kaiser in Bonn mit dem 
Prinzen und der Prinzessin Schaumburg-Lipps 
einen Spaziergang am Rheinufer entlang und 
empfing mittags den Abt von Maria-Laach. 
Nach der Frühstückstafel machte der Kaiser eine 
größere Automobilfahrt auf dem rechten Rhein­
ufer über Siegburg, Engelskirchen. Wipper- 
sürth, Waldbröl und zurück durch das S iegtal. 
Weitere Dispositionen find noch nicht getroffen. 
Ob der Kaiser weitere Ausflüge an den M ittel­
ung Niederrhein macht, hängt von der Witte- 
rung ab. — Heute früh machte der Kaiser mit 
seiner Schwester Viktoria und seinem Schwa­
ger, dem Fürsten Adolf von Schaumburg-Lippe, 
eine Promenade am Rhein. A ls er an der 
Badeanstalt vorbeikam, ließ er seinen alten 
Bademeister W ilhelm Busch, der ihm während 
seiner Bonner Studentenzeit Schwimmunter­
richt erteilte, herausrufen. Der Kaiser unter­
hielt sich mit Busch, mit dem er einst größere 
Schwimmtouren gemacht hat, längere Zeit.

—  Der Reichskanzler empfing am Mittwoch 
den neuen amerikanischen Botschafter Eerard.

— General der Infanterie z. D. von Lignitz 
ist am Mrttwoch in Kassel gestorben. Er hatte 
an den Feldzügen 1866 und 1870/71 teilgenom­
men und für seine Tapferkeit in der Schlacht 
Lei Plewna, in der er auf türkischer Seite  
kämpfte, den Orden pour 1s mörits erhalten. 
Von 1896 bis 1903 war er kommandierender 
General des 3. Armeekorps Berlin.

— Dem außerordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigten Minister in Tanger, Frei- 
herrn von Seckendorfs, ist der Charakter als 
Wirklicher Geheimer R at mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden.

Münster i. W.» 16. Oktober. Heute Vor 
mittag fand im hiesigen Dom die Konsekration 
und Inthronisation des neugewählten Bischofs 
von Münster Johannes Poggenburg durch den

Kongresse.
Trinker und Arbeitsscheue. M it der Trin­

kerfürsorge beschäftigte sich eine in Köln abge­
haltene Konferenz. Es wurde ein Arbeits- 
cheuengesetz für die Trinker mit der Begrün­

dung gefordert, daß fast jeder Trinker arbeits­
scheu und jeder Arbeitsscheue Trinker sei. Die 
Bestimmungen des Strafgesetzbuches, die zwar 
Handhaben zur Bestrafung von Trinkern wie 
Arbeitsscheuen bieten, wurden für unzureichend 
erklärt, w eil in der Regel der Ankläger fehlt, 
da ein öffentlicher meist nicht vorhanden ist, 
die Fam ilie aber aus leicht begreiflichen Grün­
den nicht zum Ankläger werden will und die 
Armenverwaltung in der Regel die ihr ent­
stehenden großen Kosten scheut. Die Anwen­
dung des Arbeitsscheuengesetzes auf Trinker 
würde reichen Segen stiften. Rückfällige Trin­
ker seien dauernd aus der menschlichen Gesell­
schaft zu entfernen und in Arbeitshäusern un­
terzubringen, wo sie dauernd unter strenger 
Aufsicht und bei Alkoholentziehung mit Arbeit 
zu beschäftigen seien.

Arbeiterbewegung.
Ausstand in Köln. Bei der Firma Hum 

boldt wurden in der Gießerei etwa 20 Arbeiter 
entlassen, worauf Mittwoch Nachmittag fast 
die gesamte Arbeiterschaft jener Abteilung, 
etwa 400 Mann, die Arbeit niederlegten. Erst 
nachdem die Gewerkschaften bei der Firma um 
Wtedsreinstellung der Arbeiter vorstellig ge 
worden, soll weiteres beschlossen werden.

Beigelegter Streit. Der Streit zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitern in der Baumwoll­
industrie in Manchester» der zu einer Aussper 
rung zu führen drohte, ist Donnerstag beige 
legt worden.

AnSliUld.
Trieft, 16. Oktober. Der unter dem Befehl 

des Korvettenkapitäns Eraßhof stehende 
deutsche kleine Kreuzer „Geier" ist heute hier 
eingetroffen. Er wird längere Zeit in Trieft 
bleiben. Der heute aus Pola ausgelaufene 
deutsche Panzerkreuzer „(Soeben" wird am 23. 
d. M ts. hier eintreffen, um den Konteradmiral 
Souchon an Bord zu nehmen, der das Kom­
mando über die deutsche Mittelmeerdivifion 
übernehmen wird.

Marseille, 16. Oktober. General Eydoux, 
der Chef der französischen Militärmission in  
Griechenland, ist heute Nachmittag nach Athen 
abgereist.

London, 16. Oktober. Eine Versammlung 
der Nationalen Matrosen- und Heizer-llnion 
hat einstimmig beschlossen, auf Frachtdampfern 
für große Fahrt nach dem 1. M ai nicht mehr 
anzuheuern, wenn sie nicht mit einer leistungs­
fähigen Einrichtung für drahtlose Telegraphie 
versehen sind.

Rio de Zaneiro, 16. Oktober. Der Minister 
rat unter dem Vorsitz des Präsidenten Hermes 
da Fonseca hat beschlossen, den überdreadnought 
Rio de Janeiro für eine entsprechende Summe 
zu verkaufen und einen anderen mit verbesser 
Ler Konstruktion zu Lauen.

______—  übri­
gen in London vertretenen Großmächte, wenn auch 
ein Mandat dazu nicht vorgelegen hat. Eine Re­
vision der Lodoner Beschlüsse bezüglich Albamens, 
die von einigen französischen Blättern gewünscht 
wird, muß demgegenüber a ls  ausgeschlossen a n s ­
ehen werden. Es ist auch ganz unwahrscheinlich, 
xrß die eine oder andere Großmacht sich für eine 
olche Revision einsetzen wird, nachdem die Ge- 
ämtheit der Mächte Kontroll-Kommissare nach Wa- 
lona entsandt hat und diese mit der Festlegung der 
neuen albanischen Eremen bereits am Donners­
tag begonnen haben. M an darf daher annehmen, 
daß man in Belgrad nicht lange zögern wird, Vis­
en Tatsachen Rechnung zu tragen und sich mrt den 

eindringlichen Vorstellungen der Dreibundmächte zu 
Ligen. Wie verlautet, hat die serbische Regierung 

auch schon Besthl zum Rückzug ihrer in albanisches 
Gebiet vorgeschobenen Truppen gegeben.

Türkische Truppenbewegungen.
Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus 

Konstantinopel: D as türkische H a u p t q u a r t i e r  
ist von Daba Eski nach A d r i a n o p e l  verlegt 
worden, wo der Generalissimus Jzzet Pascha mir 
einem Stäbe bereits eingetroffen ist. Gleichzeitig 
nimmt die Hauptmacht der in Thrazien stehenden 
Armee eine Schwenkung von Norden nach Westen 
vor. 12 000 M ann frischer Truppen sind am 18. 
Oktober zur Hauptarmee abgegangen.

Boykott italienischer Waren in Janina.
Wie die „Agenzia Sesam" meldet, hat infolge 

einer Boykotterklärung gegen italienische Waren 
durch die Kaufmannschaft von Janina die italie­
nische Regierung dem Gesandten in Athen und dem 
Konsul in Ian in a  den Auftrag erteilt, geeignete 
Schritte Lei der griechischen Regierung und Lei den 
lokalen Behörden zu unternehmen.
Handelsboykott zwischen Bulgaren und Griechen.

Die Getreideexporteure in Warna (Bulgarien) 
sind benachrichtigt worden, daß sie nach Griechen­
land Leine Ware ausführen sollen, da die Griechen 
beschlossen hätten, weder bulgarische Schiffe in grie­
chische Häfen einfahren zu lassen, noch Waren bul­
garischer Herkunft anzunehmen.

König Konstantin
ist Donnerstag von Serres nach Radolives abge­
reist, wo eine Parade stattfand. Nachmittag fuhr 
der König nach Drala weiter. Die Reise des Kö­
nigs gestaltete sich, wie „Agence d'Athönes" schreibt, 
— einem wahren Triumphzuge.____________

ein Darlehn von 31000 Mark ausgenommen wer 
U-ck-rmünde i. P°m .. Im Oktober. l A E e r A t . j  

Ein hiesiger Briestaubenzuchter hatte e w e a u  
falen bezogene Brieftaube 14 Tage emgefperrt. u 
sie einzugewöhnen. M s die Taube ir e ig ea sien w u ^  
flog sie aber fort, und der Züchter erhielt vom a 
Begtzer den Bescheid daß die Taube ^ l  regner.M  
trübem Wetter in .E roelsb erg , rn ^We/ifalen
M e n  ist L  L f L  E ^ b L ' ^ t h i n  bii-ft° 
etwa 700 Kilometer betragen. —

TagesZalenrcr zur Geschichte der Befreiungskriegs

1813 Tag der Entscheidung: « B o N e r M ^  - 
1815 Die um P aris stehenden d e u t e n  Trupps,

30000 Mann. feiern den Tag der Schla-yr 
Leipzig.

vom Balkan.
Druck der Machte auf Serbien.

Der österreichisch,ungarische Gesandte in B el­
grad hat an die serbische Regierung eine Anfrage 
gerichtet, wann Serbien seine Truppen aus Alba­
nien zurückzuziehen gedenke. Ebenso wurde der 
deutsche Gesandte in Belgrad beauftragt, der ser­
bischen Regierung in freundschaftlicher Weise di* 
Respektierung der Londoner Beschlüsse über die Ab­
grenzung anzuraten. Der italienische Gesandte un­
terstützte diese Forderungen. Bisher sind nämlich 
die Nachrichten, daß der serbische Ministerpräsident 
die Besetzung strategischer Punkte in Albanien für 
notwendig erklärt habe, noch nicht dementiert wor­
den. Im  Gegenteil, die M itteilungen des serbi­
schen Regierungsblattes scheinen die Richtigkeit der 
rn Wien bisher nicht für glaubhaft gehaltenen M el­
dung zu bestätigen. Die diplomatischen Vorstel­
lungen, die Österreich erhoben hat, und die von 
Deutschland und Ita lien  in nachdrücklicher Weise 
unterstützt wurden, bewegen sich auf dem Boden 
der von der Londoner Konferez erhobenen Bschlüsse, 
deren Respektierung gefordert wird. E s handelt 
silb also nickt um eine Maknabme des Dreibundes

ProvinzialnaHriclltkn.
Dirschau, 15. Oktober. (500 Mark Belohnung) 

hat die Eisenbahnverwaltung für Ermittelung des 
Täters ausgesetzt, der am 7. September dicht hinter 
Dirschau auf den nach Bromberg sahrenoen L-Zug 16 
geschossen hat. Der Schuß lam von der Seite des 
Johanniterkrankenhauses her und durchschlug ein 
Fenster des Speisewagens.

Darrzig» 16. Oktober. (Tödlicher Unfall. Ein 
neuer Lewy-Prozeß.) Einen Todessturz machte am 
Dienstag Abend der 23 Jahre alte Arbeiter Hans 
Mack. der erst vor einigen Wochen vom M ilitär ent­
lassen ist. von dem über 50 Meter hohen Neubau des 
Riesenkranes der Schichauwerft. Mack erlitt schon 
im Fallen so schwere Verletzungen, daß der Tod sofort 
eintrat. — Die Affäre des Frauenarztes Dr. Lewy 
zelangte heute M ittag vor der Strafkammer zur Ver­
handlung. Wie erinnerlich sein dürfte, war Dr. L. 
am 27. Juni d. J s . vom hiesigen Schwurgericht wegen 
zweier Verbrechen gegen ß 219 St.-G.L-B., sowie wegen 
zweier Fälle des Angebots der Vornahme strafbarer 
Handlungen im S inne.des genannten Paragraphen 
zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust ver­
urteilt worden und hatte gegen dieses Urteil Revision 
beim Reichsgericht eingelegt. Dieses hob das Urteil 
hinsichtlich der beiden letzten strafbaren Handlungen 
auf und verwies die Sache in dieser Beziehung vor 
die hiesige 1. Strafkammer. Die Verurteilung wegen 
der beiden vollendeten Verbrechen blieb bestehen 
Zu der heutigen Verhandlung waren 5 Zeugen ge­
laden; als Verteidiger des Angeklagten fungierte 
Justizrat Reis. Die Öffentlichkeit wuroe auf Antrag 
des Staatsanwalts während der Dauer der Ver­
handlung ausgeschlossen.

Pr. Stargard, 15. Oktober. (Die Stadtverord 
neten) beschlössen die Einführung von Kanalisation 
und bewilligten 10 000 Mark für die notwendigen 
Vorarbeiten. Ferner wurde beschlossen, bei Hypo- 
thekenausleihungen auf städtische Grundstücke durch 
dre Mdtische Sparkasse eine Abschluhgebühr von ^  
pro Mille und eme Schätzungsgebühr von ^  Prozent, 
mindestens aber 15 Mark zu erheben. Bei ländlrchen 
Grundstücken erhöht sich die Schätzungsgebühr auf 
Prozent und beträgt mindestens 30 Akark.

Heyd.ekrug, 16. Oktober. (Jüdische Auswanderer. 
Appetitsverirrung.) Letztens trafen hier zahlreiche 
jüdische Auswanderer aus der benachbarten russischen 
Stadt Neustadt ein. Die Ursache der Auswanderung 
ist wohl in der Furcht vor Pogroms anläßlich des 
Kiewer Prozesses zu suchen. S ie begaben sich über 
Berlin nach Amerika. — Einer Lebenden M aus den 
Kopf abgebissen hat im Gasthause zu Palleiten ein 
dort eingekeyrter Reservist. Zwar wehrte sich das 
Tierchen gegen seinen Peiniger und kratzte ihm ins 
Gesicht, als aber der zu erringende P reis (ein halbes 
Liter Schnaps) um ein Päckchen Zigaretten erhöht 
wurde, faßte der Reservist sein Opfer schärfer an, 
und nach emigen kräftigen Bissen war die Heldentat 
vollbracht. M it dem gewonnenen Schnaps wuroe 
das B lut des M äusleins hinuntergespült.

RastenLurg, 16. Oktober. (Gutskauf.) Der frühere 
Besitzer der Herrschaft Jablonken, Korvettenkapitän 
von der Osten-Fabeck, kaufte das zirka 6000 Morgen 
große Rittergut Gutzmin in Vorpommern.

Bütorv, 15. Oktober. (Feuer mit Menschenverlust.) 
Gestern Nachmittag entstand in^der Wohnung hes
Arbeiters Schmudde in Adlig Wusseken Feuer, das 
ein Todesopfer forderte. Die Eheleute waren auf 
dem Felde beim Kartoffelsammeln und hatten un- 
Legreislicherweise die Wohnung, in der sich fünf 
Kinder befarrden, zugeschlossen. Das älteste, ein acht­
jähriges Mädchen, mußte Kaffee kochen und ist dabei 
anjchemend der Feuerung zu nahe gekommen; denn 
ihre Kleider gerieten plötzlich in Brand. A ls Nach­
barn hinzueilten, lag das Kind schon in den letzten 
Zügen.

Stolp i. Pom., 15. Oktober. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzuna) wurden u. a. eine Anzahl 
Jahresrechnungen erledigt. Die Einnahmen der 
Sparkasse betrugen 747 590 Mark, die Ausgaben 
594 276 Mark. der Reingewinn 102 632 Mark. Der 
Überschuß des Vorjahres bezifferte sich auf 590 539 
Mark. der Reservefonds erreichte eine Höhe von 
667 720 Mark, während die Einzahlungen 17 606 449 
Mark betrugen. Es wurde dem Wunsche Ausdruck 
gegeben, in Zukunft Anleihen nicht mehr an große 
Kommunalverbände, sondern mehr an die Einwohner­
schaft, soweit diese Haushypotheken benötigt, abzu­
geben. Die Bilanz des Schlachthofes balanzierte mit 
568 509 Mark. die Jahresrechnung des Viehhofes mit 

Einnabm? beim Scklückt-

2 E l n n m l c h t t ' t t .
Historischer Thorner Tagestalender.

18. Oktober.
1880 Einweihung des Kriegerdenkmals. ,
1913 Sälularseier der Pörkerfchlacht ber LeiMS

17. Oktober 1 9 1 ^  

berg, Braunsberg, Elbing geliern Kachmttiag

des Nebenlaufes 
weiter 
duld der

Lanzig bis

U  an ^ M ^ H n i E  und den i°nstiS-n ^
strecken zuschauen wollten, wurde öll^rdrngs h§in 
harte Probe gestellt. Um 9.50 Uhr ^^«genbahm  
Kaiser zu überreichende Urkunde b t s , / u r > /  iihr, 
brücke gebracht sein; sie kam aber erst gegen i  
aiso mit einer Verspätung von über ö Stund ^  
an. Zurückzuführen ist die ^rzogeruna am ^  
schlechte Wetter, das die Läufer des ersten T a U  ^  
behinderte... Trotzdem hielten alle gedulvrg a u s ^ ^

Elastizität verliehen. Von den Thorner Tunw , 
eröffnete den Lauf der Turnverein ,,IaY M » /vor Culmfee stand: dann folgten ^

er. die Jugendwehr, T u r n v e r e in s ^ , , ,
- .................  Briefen. Turnverein PoAorz urw
verein Thorn e. B., der bereits aus PM orzer  

Sauf. der über Bromberg grnm sortsetzl 
( J u b i l ä u m s f e i e r  d«r  T

L l g f ' L ' N "  - m « A M7 Uhr. ebenfalls ein Feuer auf der ^  E

zahlreich erschienenen 
kommen hieß. Nach
legenheiten berichtete  ̂ ,
Giaudenz über den Vertretertag m Bres.u» -  
bis 6. Oktober. Aus den Verhandlungen 111^ , 1! 
richten die Verlegung des Zähljahres auf den g e ­
statt bisher 1. Juli. A ls Ort fu r .^ n  nächst^ 
tretertag (1914) ist Bern in der Schwel» rn ^  dB 
genommen, und für den 6. Stenographentag, > Esse- 
zunächst Danzig 1915 vorgeschlagen E  wuro« K, 
(Ruhr) gewählt. An der Ausstellung für ^ 
gewerbe und Graphik in Leipzrg M 4 wi d > 
gesamt« Schule stark beteiligen. Lebhaftes »es tziö 
erregte die Mitteilung. Laß gegnerische K.l°l A - 
Behauptung verbreiteten: ^rtreter preutzM  
Horden hätten gesagt, daß das Gabe sd ^ S ^ -  
System das katholische und Stolze-Schrey d rB- 
lische System sei. I n  einmütiger E n trü stu n g  
L " . L i t e r n  dkse Mrgmcku von R l g

sSM W W
-  s T h o r n e r  S t a d . t t h e a t e r . )  A  E  

Theaterbureau: Heute wird zum zwe ?
Rüoolph Lothars Schauspiel „Ich l'ebe drch g 
Morgen, am 18. Oktober, findet anläßlich 0 ^  
Hundertfeier der Leipziger DolkerMacht e 
Vorstellung statt. Es wird Axel Delmar M ao  
difches Schauspiel „Blücher" gegeben ^  S  
gehendem Festprolog. Die Preist für statt 
stellung, die bei aufgehobenem A boE m en  ^  ,
findet, sind im ersten' Parkett.t. ersten N . s

L ' S m S -  L A L " -

^ M Ä L - L l L . Ä L i . - Ä ' S
üse'LlZmiguW 1. ^ / h e l A :
dem, bisherigen Umfange und unter den ^  ^  
Bedingungen Schweine)lerjch aus Ruk  ̂ ^

Aufführen. -st

von

Mg7> ? Lzu 15 Psg.. Blumenkohl 5—30 Pfg-, et^'/r«
5 Pfg., ausverkauft. Blumenkohl wird, hoy^,
rarer wird. in nächster Woche wohl A t e l , L t -

___ ,,, geradezu
1,30 Mark, Hecht 1,20



? k,. D r a n d  geraten^ ist gestern Nach­
ts I I  I; >n der Eeretstratze, in der Nähe des 
^  3k' .  ^?^"hh"ufen, dem Besitzer Heise. Eeret-- 

ini. hörend. Die Feuerwehr löschte das

8 K Z K N E L L
löschte das 
konnte M l  
Das Stra

, - '7L °ers ich eü . ......... ' ------- -
Arrchg^^ i z e i b c r i c h t )  verzeichnet heute

e n) wurde ein zusammenlegba 
^  kleine Schlüssel und eine silbei

lSugeia^fEn)  ist ein weitzgefleckter Hof-

rer
rrne

Die Leipziger Schlacht.
1615 ̂ _______

siilks^»^ 'U dem roten Kleid  
^  ki,,„ G ras  auf dem grüne» P lan ?  
Z-d " °»s blutigem Männerstreit.

° °n .d e r  Lkrendahn.
?'o!> U M .  ̂ Schlacht geschlagen,
^  Vordach ^  »uL Bräute klagen,

ihr schlugt die Schlacht?
verkünde m ir,

k - ip -i^ "  ^and. wo ihr schlug,
^  dauert das Mordrevier,

?  Ooqen v  A s «  voll Tränen macht, 
M  äs " kugeln wie Winterflocken,

dj ^M«n" Banner aus?
Völker aus aller W elt,

S M M ' L s r -
^  in dem harten Streit,
L," ^ellck»^^ i^reis m it der Lisenhand? 
V ^ « >  ch°» ^  wie die Spreu zerstreut, 
d ^ ° ' t  verweht wie den S a n d ; 
h ' ^ r i? .'? ,^ . decken den grünen Rasen, 
^^ leo n^s^d nen entflohen wie Hasen,

ko h n ! Habe Dank, Gesell, 
Klang, der dar Herz erfreut, 

k ,e ^ a n k ^ /. E>«um,lsche Zymbeln hell,
U  w i t v - ? "  von dem blutigen S tre it,
db Huge» ,, und Bräute die Toten klagen,

tz ^pZis-r SchFt^
r«! ^ r^ '.j^ °°"d lich e  kindenstadt,
L ^S -ro lle t E hrenm al:
L?"ge k̂ , - d°r Jahre R ad. 
itz^Se d?e sÜ?" ̂  Sonnenstrahl,

°'"e,Zum  Meer» reisen,

Lrnst Moritz Arndt.

> Ek Ntichrullten.
dk ^Nr: "E il im neuen Lewy-Pozetz.

l^ . Oktober. D ie Strafkammer 
^ ? n « r D "  ^  T - a u ^ r t  D r. Lewy 

^ Verbrechen gegen 8 219 
U  stich» vbuches ^ e i  Fälle« einschlietzlich 

"kx̂ e "n gege„ jh» wegen des vollendeten
!j^l»y,?bin zwei Fällen «kannten Strafe zu 
^<chr°'*°«nhalb  Jahren Zuchchaus und 
. "ud fünf J a h r« , Ehrverlust. 

^ ° t t i ^  zweier Flieg.iroffizier«. 
ä^Ä kilck?' Oktober. I n  der Nähe der 

>chen Stadt Strasburg stürzten gestern

Nachmittag zwei Offiziersflieger m it ihrem 
Flugapparat ab. Der Führer, Oberleutnant 
Schweder, wurde ziemlich schwer verletzt. E r  
wurde von dem Beobachtungsoffizisr, der m it 
leichten Verletzungen davongekommen war» nach 
dem S te tt in »  Earnisonlagarett übergeführt. 
Die Verletzungen des Oberleutnants Schroeder 
find jedoch nicht lebensgefährlich. Der Apparat 
ist vollständig zertrümmert worden.

Todesstnrz zweier M ilitä rflieg er.
B a m b e r g .  17. Oktober. I n  der Nähe 

von Kirchlautüm (Unterfranken) stürzte der aus 
Nieder-Neuendorf bei B erlin  aufgestiegene M i ­
litärflieger Oberleutnant Koch vom 37. Jnfan- 
terieregimtnt und der Sergeant M ant« ab. 
Beide Flieger waren sofort tot.

Völkerschlachtgedenkseier in  W ien.
W  i e n . 17. Oktober. D ie heutige Jahr­

hundertfeier der Leipziger Völkerschlacht fand 
m it einem militärische» Empfang im Schönbrun- 
ner Schlosse einen glänzenden Abschluß.

Nevolverattentat aus Rache.
R o m , 17. Oktober. I «  Palormo tötete der 

Advokat Pateriwstrv durch fünf Revolverschüsse 
den brannten fiziliknifchvn Industriellen Sa- 
ladino. Paternostro wnr ein eifriger Anhängpr» 
der Erschossene ein Gegner der Kandidatur des 
ehemaligen Ministers Nafi. Nach anderen I n ­
formationen liegt Privatrache vor.

Der Klosterabt von einem Mönch erschossen.
C h e r s o n »  17. Oktober. E in  Mönch des 

Bisjukowklostors erschlug den Klosterabt. Esj 
liegt ei« Racheakt vor.

Untergang eines Segelschiffes.
C a l a i s ,  17. Oktober. Der dänische 

Dampfer „O laf" hat im Kanal das Segelschiff 
N r. 278 angerannt. Da» Segelschiff ist sofort ge­
sunken. E in  M ann  der Befatzung ist ertrunken» 
der Rest konnte gerettet werden.

418 Tote im Bergwerk von Cardiff.
L o n d o n ,  17. Oktober. Gestern morgen 

hat man es, wie schon kurz gemeldet, aufgegeben, 
die noch i«  der brennenden Grube in  Cardiff 
eingeschlossenen Bergleute zu rM e n . Die Zahl 
der Verunglückten wird jetzt auf 418 beziffert. 
Es find bisher Ivü Leichen geborgen worden. 
Über 2909 Hinterbliebene der Verunglückten ge­
raten durch don Tod ihrer Ernährer in bittere 
Not, wen» nicht rasch und ausgiebig geholfen 
wird. Der Schaden wird auf 2 M illionen  M ark  
angegeben. >

FeuersLrunst in China.
S c h a n g h a i ,  17. Oktober. Eine furcht­

bare Feuersbrmnst hat die nördlichen Vororte 
von Schanghai in  Trümmer gelogt. Über eine 
halbe Quadratmeile groß ist die Fläche, die von 
dem Feuer zerstört wurde. Erst nach fünfein» 
halbstündigem angestrengtem Bemühe» gelang 
es, der Flammen Herr zu werden. Zehntaufendr 
von Menschen find Obdachlos.

Das U rte il im Sulzer-Prozetz.
N e w y o r k ,  17. Oktober. Der wegen Be­

stechung angeklagte Gouverneur von Newyork

Sulzer wurde vom Gericht m it vverunddreißig 
gegen vierzeh« Stimme» für schuldig erklärt und 
abgefetzt. Das Recht, Lffenttiche Ämter zu be­
kleiden, wurde ihm jedoch »icht abgesprochen.

Amtliche Rotlenmgeu der Danziger Produtten 
Börse

vom 17. Oktober l913.
Für Getreide. Hlttsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig »om Käufer an den Berkänser vergütet.

Weiter: schön.
W e i z e n  flau. per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 721 Gr. 150 Mk. bez. 
rot 71 3 -75 6  Gr. 151-174 Mk. bez.
Neguliernngs-Prels 180 Mk. 
per Oktober 177 Mk. bez. 
per November— Dezember t79 Br., 1 7 8 ' Td« 
per Dezember— Januar 133 Mk. be­
ster Januar-Februar 1 8 2 '. B r* 182 Gd. 
per Februar- M ärz 184'/, Är.» 184 Gd.

R o g g e n  niedr.. per Tonne von 1000 Kg. 
tntSnd. 714 Gr. 15S Mk. dez 
' Xegnt i e l - pr ei s  156 Mk. 
per Oktober-November 153 Mk. bez. 
per November— Dezember 1 5 3 ', Mk. bez. 
per Dezember—Januar 154 Mk. bez. 
per Iannuar-Februar 1S5 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 156' ,  Br., 156 Gd.

G e r s te  geschäftstos per Tonne von 1000 Kgr.
transito ohne Gcwicht 109— 113 Mk. bez.

H . ' s e r  unv., ,'e» von 100U Xg».
tmiind. 146— 165 Mk. bez.

N  o l, A,r, ler.  lenbenz: stetig.
N«nden,«»,t88' nsr. Neusatz»«" 9,87 Mk. bez. tnkt G. 

t t t ete per UM Ltgr. Wetzen- 9,00—9,10 Mk. bez.
Nonnen» 8,70—8,90 Mk. bez.

B e r l i n e r  B ö r s e n b e r ic h t.
17 . v « . s ie  v tt.

F' ttdv:
Osterrelchtsthe Banknoten . . . .  
Nlissisthe Banknoten per Aaste . . 
Deutsche Neichstinleihe 3' ,  ° . .
Deutsche Neichsanteih« 3 .  . .
Prenßisrhe Aonsots 3 ' / , ° / ,  .  4 . 
Preußische Aonsolv 3 " » . . . .
Thorne» Htadtanleiyr 4 .  . . 
Thorner Stadtanteih« 3 " , . .
Posener Psandbriese . . . .  
Posener Psandvriese 3 ' ,»/a . .
Neue Wettprenßische Psandbriese 4 
Westprenßißhr Psandbriese 3' / , "  „ . 
MestprettbischeP!andbrle!e3».'ll . .

ISO- . 
4 '/, /o von ltUiri

Nnssische Staatsrente 4" ^
N ttG  ..........................
Nustisrye vinu»»»rniu » ,
PoUlische Psandbrtese 4' 
yamburg-Amerika Paketfahrt-Aktieii ,
Norddeutsche Ltnyd-Al t ien. . . . .
Deutsche B a u t -N k t ,e i l ..........................
Dtskattt-Aonrlttaudtt-Ntttette . . . .
Norddentsthe Aredttanstatt-Aktten . . 
üstbank siir vaudel m»b Gemerbe-Bki 
rlltgem. Elrttrtzttätsgeseltjchast. Aktien
Antrieb F r ie d e -A k tte n ..........................
Bo»hu>l»er Guhstahl-Nktlen . . . .
Luxemburger Lergwerks-Aktten . . .
Gejett. für etektr. Unternehme,».Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahiilte.Aktiett . . . . . . . .
Phönix Bergwerkr-AMen . . . . .
Nhemstaht-Aktien

W-«ze»> loko in Nen'york. . . . . . .
E Oktober

Dezember . .  .  z . . ,  . .
'  M a i . .

R.'ggen Oktober 
_ Dezember 
.  M a i . .

Dankdrskout 6 0. Lomdardzlnssuß 7 Prtvatdtskottt 4' ,  ° v.

D a n z i g ,  17. Oktober. iGetretdemartt.) Anfuhr am 
Legetor 405 intäudtsche, 424 russische Waggon». Reusahrwasser 
tntSud. —  Tannen, rüst. — Tannen

K ü n t g s b e r g .  17 Oktober. (Getretdemarkt.) Anfuhr 
32 intändtsche, 86 rüst. Waggons, exkt. 10 Waggon Alete und 
7 Waggon Kuchen.

« -

84,80
? 1 6 ,-
84,40
75,60
84.49
S,5V

93,25

10025 
86 25 
92 2', 
82,73

89.20 
99,66 
88 40 

t 38,30 
120.30 
247 -  
tS2.S0 
1 1 S -  
!22 —  
243 10 
164,25 
221.—
142.90
154.50
189.75
165.75
231.90
157.90 
9 6 '/,

131.75 
186.—  
1 9 4 ,-

158.50 
> 163.75

« 4 , -
216.10

8460
75.60 
8450
75.60 
93,20

1 0 0 ^  
86 L0 
V2.25

91.90
69.30 
99 80 
8 9 -

,38 73 
119,80 
2 4 7 ,-
183.60 
115,— 
12160 
243,50
165.10
221.—
143.10
154.60 
188,-—
166.10 
250.70
157.30 
SS

189'25 
1 9 7 ,-  
1 5 8 ,-  
161,—  
166 28

D r o m b e r g ,  16. Oktober. Handelskammer - DerlchL 
Weizen uns., weißer, mind. 130 Pfd. hall. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 1V1 Mk^ bunter und roter. do. 130 Psd. 187 
Mark, geringere und dlauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
164 Mk.. do. 124 Psd. 150 Mk.. da. 120 Pfd. 141 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Psd. holl. wiegend, gut, gesund, 155 
Mark, do. 120 Psd. 152 Mk^ do 117 Pfd 145 Mk.. do. 
112 Pfd. 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 135— 140 Mk., Brauware 14 2 -15 3  Mk^ 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160— 176 M L , 
Üochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guter zum 
Konsum 158-168 Mk., mit Geruch 132-137 Mk. — Dkv 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

H  a m b u r g, 16. Oktober. Rübol ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 49, per Jan.-April 51. Wetter: 
bewölkt.

H a m b u r g ,  16. Oktober. Kaffee good average SantoS 
per Dez. 56", Gd., per M ärz 5 7 - , G d , per M ai 57-/4  Gd., 
per Sept. 58'^ Gd. Kaum stetig.

M a g d e b u r g ,  16. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
38 Grad ohne Sack 9,30-9,42»/,. Nachprodukte 75 Grah 
ohne Sack 7,60-7,80. Stimmung: ruhig. Brotraffinade t  
ohne Faß 19,59—19,75. Kristallzucker 1 mit Sack —,—v 
Gem. Raff nude mit Sack 19,25— 10,75. Gem. Melis I  mii 
Sack 18 75-19,00. Stimmung: ruhig. _________________

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 17. Oktober.

B e n e n n  u » g

W eizen ............................... .....
Roggen
Gerste ..............................................

^röh'(Nicht-)!  ̂ ! I  I  I  .'
Hen
Kocherbsen .
Kartoffeln . . . . . . . . .

R oggenm ehl....................................
Nindsleisch von der Kr»ste. .  . . 
Bannjsteisch. . . . . . . . .
Kalbfleisch . .......................... ..... .
Schweinestets»-. . . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . . .
Geräncherter Speck . . . . . .
Schmalz.........................   . .  . .
Biltter .  » » . .  .  » .  .  »
Eier ......................................... ..... .
Aale . . . . . . . . . . .
Karpfen
.Zander . « . .  . .  » . . .
Schleie
hechle . . . . . . . . . .
6arbinen . . . . . . . . .
Kressen . . . . . . .  * .
barsche , . . . . . . . b ,
Karauschen
Weißfische . . . . . . . . .
Seefische . . . . . . . .  »
W u n d e rn ..................... ..... .  . .
Marälien . . . . . . . . .
Krebse . . . . . . . . . .
Milch
Petroleum . . . . . . . . .
S p i r i t u s ............................... ..... .

« (denatnrlerN.....................
Der Ntarkt »vor gut beschickt.

IlwKilo

üO^tto

so"".
1 Kilo

Schock
t Liter

niedr. I höchster 
P r e i s .

17.60 
14.80
13.60 
15.20
4,50
7 . -

22.-
1.80

1,90
1.60
1.80
1,60
1.80
2.-

^ 8 0
5 , -
2,60
2. -
2,40
2,60
1.80
1.80
1L0

- .5 0
- .6 9

-,20
^10

- .3 5

18.30
15,50
15. -
16, -  
S . -
7.50 

2 4 -
2.50

2.40
1,70
2.80
2 -

2.20

3 , -  
6,- 

— ,—  
2,20 
2.60 
2,80 
2,40 
2.- 
1,80

- . 8 0
1 ^ -

w ! -

-1 2 2

- , W

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von, 17. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  ^  0 Grad Cetf.
W e t t e r :  trocken. W in d : Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  776 »am.

Bom 16. morgens bis 17. morgen» höchste Temperakrr; 
-f- 12 Grad Eets., niedrigste — 2 Grad Sets.

W e t t e r «  u sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 18. Oktoberr 
windig, wolkig, nachts milder, strichweise leichter Regen.

18. Oktober: Sonnenaufgang 6.32 Uhr,
Sonnenuntergang 4.58 Uhr.
Mondausgang 5.45 Uhr,
Monduntergang 10.24 Uhr.

ke in  Orüoe-; 
^-Llk^vrit-'ü.u <io<-k liL-

^ K la r iM n
A rllk,,

t t l l l c h t

im Kolonial, 
bei,,, Puter 

. y!"2. "1 größerem

^ ^ '/^ s te n ^ b 't te  unter f^ . 3  
— ü^-ber ^Presse-.

17 Jahre alt

U M
tettnng.

'^ S s e ie M
^WgUIIg ,ucht

L'">7

1 tllchtlge

per sofort nach Graudenz gesucht. 
Persönliche Meldungen Montag 
zwischen 12— 2 Uhr Bahnhofs- 
Hotel Thorn oder schriftlich 

Graudenz, Herrenstr. 13.

Wk UM«
RevoM-MMw AiiMteiiOchkli

. . .  .V ^ ''

Für mein Schuhwaren-Engros-Geschaft 
suche ich von sofort einen

L - s k n Z i n g
mit guter Schulbildung.

t t  L L 4 4 i n C u l m e r f L r .  5.

W k. LsOMe
lo '- 't  gejuchi. L  O l« .

1 Hausmann,
möglichst Invalide wrrd zum 1. Dezem- 
der gesucht. Meldungen bei 

Rentier I  t t t tm r T n n ,
Mellienltr. 100.

1 ersle A e i i l i M M
wird ve langt
________F>. Schtllerstraße 19.

Suche N"-- E m p f e h l e  Mäd- 
für alles Latüsrm «  

SrLpsusks, gewerbsmäßige Stettenoer. 
»uittlerin, Junkerstraße f.________

8liW L W M i i l
aus gutei Fannlie gesucht. Meldungen 
» it Photographie und Ängude näherer 
VeihäUniffe und Gehaltsunspiüche unter 
0. V. Lv an die Gesch. r̂ er ^Pl esse" erd

gesucht
Austvartrmg

Br^mdergerßr. 33, 2. r.

FM »  MMlke»
und häusl. Arbeiten kann sich melden 

_______ Grairderizeeslrajie 84, pt.. l.
Suche von sofort

tüchtiges Mädchen
für alles, auch durch Vermittlung, Stütze 
vorhanden.
Frau U o iN L N n ,  Thorn, Schießplatz.

Lausmädchen
verlangt Breitestr. 43, im Schirm.-Gesch.

Suche für »nein Galanterie-, Glas« und 
Porzellangeschäft ein

IL . » 'ts e ia v i '.  Altstadt. Markt 35.

Jüngeres, sauberes

für den Vormittag gesucht
Waldstr. 27. 1. Eing., 3 Tr., l.

au seüermanu auch 
A l s !  Segen Ratenrückzahl..

djs^-et und
schnell verleiht OrTL'Z 
B erlin  48. Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende

Hypotheken und Darlehen
erhalt, rechtschaff. Leute fed Standes am 
schnellsten durch den Generalvertreter: 

» L n t « « ^ ,  Tuchmacherjtr. 26, 1 Tr. 
Viele Dankschreiden.

Hyporhekenuelder zur 2. sicheren Stelle 
auf ein hiesiges Gefchäftsgrundstück zum 
1. 14 g e s u ch t.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Preise __________________________

IMS M a r k » L
10 500 Mark Bankengetd aus 30 Morgen 
er-lklassigem Boden, 3 Statmnen von 
Thorn, zu 6 Proz. Zinsen v. sogt. oder 
1. Nooem -er d. Is .  gef. Ang. u. -4. 
1 0 0 0  an die Gejchäßsst. der „Presse".

zur sich-reu Hyputh k auf ein Landgrunü. 
kkück geruchk. Zu ertragen in der Gc- 
schäftsstelle der „Presse".

-L90S WLe.

K-7VVÜ Mark
hinter Bankengeld von sofort oder später 
gesucht. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

,Ili iiaillk» ,Mcht<
Kaufe sofort

einen 2 »äderigen

HMmgell.
Vassr s«üki 8;pmkMi,

Atlstädt. Markt 14.

Gut dressierter Hund
für alles ist preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
.Presse"._________________________

U  A M  W M ilie
stehen zum Verkauf bei

Lsrmull» Letav. »l. Bb'sendors.
Baumaterialienhandlung^

Gar-8partocher,
2fl. mit Wärmeplatten, gut erhalten, 
steht billig zum Verkauf
____________ Elisabelhsirake 5. 8.

Einen großen, n flügligen

Asschrank,
passerrd für Restaurateure, hat zu ver­
kaufen S .

Einen fast neue», starken

verkauft L rüg vr, Neudorf d. Zlotterie.

15 Zentner

Kleehe«
hat abzugeben

Baderftrabe 35.
L ia s c h itt ts s v a s is itr Ia ii irn ii ia ii lk ! .  

k il lt  1 < -K t ils k
billig zu verkaufen Bachestr. 13, 3.

Herrenfahrrad,
gut erhalten, wie neu, umständeh. billig 
zu verkaufen Kloßmannstr. 62, pt* l.

^  Walsnuiigsaffiilh?^^

Schüler höherer Lehranstalt s. z. 1. Noo.
möbliertes Zimmer

mit voller Pension auf der Bromberger 
Vorstadt. Angebote mit Preisangabe zu 
richten an LrÜgvr, Mellienstr. 74, pt.. r.

Gröberer Raum,
5X10, sür photographisches Atelier ge- 
eignet, mit Nedenräumen von zahlungs- 
fähigem Mieter sür d a u e r n d  gesucht. 
Angebote unter 8 .  <L V « . ,G .  m. b. H .. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

am Aktstädt. Markt mit elektr. Beleuch­
tung, bis dahin von Offizier bewohnt, 
wieder an solchen oder anderen, besseren 
Herrn zu vergeben, auch geteilt.

V .  » » w a r ,  Altstadt. Markt 27, 3.
Gt. m. P  -Vorderz. z. v. Väcker-rr. 26, pt.

»I. MIM
zu vermieten

Pension
Geretstraße 21.

Herr oder Dame findet billig großes,
möbliertes Vorderzimmer

mit separatem Eingang mit auch ohne 
Pensiom_________  Baderstraße 2, 2.

wilhelnrftadt.
»tue hochherrschirftl. S -Z im m er- 
wohnmrg per bald oder 1. April 
!914 mit allem Zubehör, evtl. 
Pferdestaü und Burfchengelah, zu 
vermieten. Ferner eine große Hof- 
wohnung von 5 Zimmern per bald.

Zu erfr. beim Portier Friedrich, 
strahe I0j12.

Neuitädt. Markt 11.
Eine Hoswohnung von 2 oder 3 

Zimmern per bald. Zu erfragen 
IL » tL tL k L ,  Brückenstr. 14.

Der bisher von Herrn Kiempnermeister 
varL vrainss. Coppernikurstr. 26, bew.

I-srSvn
mit Wohnung und großen hellen Arbeits- 
räumen ist vom 1. April 1914 zu ver­
mieten Näheres beim Restaurateur 
v .  ( M r i n s ,  Thorn, Gerstenstr. 9.

O a d a r s b  

„ 0 1  o  u " .
Gerechteste 3. D ir . :  L e v x s .

Ab 16. O ktober: 
Neuer

sensationeller
Zpielplan.

S » e rlte  W aieMmie!

Mellienstraße 134.

Zu dem am
Sonnabend den 18. Oktober,

abends 7 Uhr,
stattfindenden

«»M Ull-W
mit Erbsenpuree und Sauerkohl, ver- 
bunden mit

Unterhaltungsmufik,
ladet freungnchst ein

S l e o l c s l .

empfiehlt

U L L u r k i e v i o » .

Bersetzungshalber ^
schöne 5-Zmrmerrvohumig, Wald- 
straße 43. 8, mit reichlichem Zubehör, 
vom 1. November zu vermieten. Preis 
625 Mark.

bin leeres Zimmer
an Dame zu vermieten
_______________Schillerstrake 10.

A in ik
(bessere Herkunft) findet liebevolle Aus.



Danksagung.
F ü r die freundliche Teilnahme 

und zahlreichen Kranzspenden bei 
der Beerdigung unseres lieben Ent­
schlafenen, sowie fü r die trostreichen 
Worte des Herrn P farrer H i  l i ­
nk a n n und Gesang unter Leitung 
des Herrn Lehrer H a n k e ,  spre­
chen w ir hiermit unsern h e r z .  
l i chs t en  D a n k  aus.

L u l k  au ,  im Oktober 1913.
I L a r l  H V LN L« und F ra u .

F ü r die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme bei dem V er­
luste unseres teuren Entschlafe-! 
neu, insbesondere Herrn P fa rre r ! 
P r i n z  für die trostreichen j 
W orte, sagen hierm it i n n i g ­
st e n D a n  k.

P e n s a u
den 17. Oktober 1913.

Fmuilik RLM8L.
I n  das Handelsregister ist bei der 

Landwirtschaftlichen Brennerei 
G esellschaft Aschenort, Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung eingetragen:

A n die Stelle des ausgeschiedenen 
Geschäftsführers, G utsverwalters 
>V6i86 in N e u  - G r a b i a  ist der 
Hegemeister w id e r t  in
A s c h e n o r t  zum Geschäftsführer 
gewählt.

Thorn den 15. Oktober 1913.
Königliches Amtsgericht.

Mrumtnmchlmg.
Am  22. d. M ts . w ird  von der 

A rtille rie  von 2 Uhr nachmittags ab 
bis voraussichtlich 10 Uhr abends 
auf dem hiesigen Schießplätze s c h a r f  
ges c hos s en .

Das Betreten des Schießplatzge 
ländes während des Schießens ist 
verboten.

Das sür die Nacht vom 18./19. d. 
M ts . bekanntgegebene Schießen findet 
n ic h t  statt.

Kommandantur 
-es Zutzartillerie-Schietzplatzes 
__________ Thorn._______ ,

Versteigerung
von Kleie rc.

Am Freitag den 24. Atckr,
10 Uhr vormittags,

werden*, auf dem Hofe des schußsicheren 
Magazins, Moltkestr.,

Roggenlleie, Futzmehl 
usw.

versteigert.

Proviantamt Thorn.

I M M r l
Zahnarzt

v o n  « s n o v r k s .

Z « K « A  « s I Ä
kurßsk.

BegiiiililiilMltlMlh.Ä.Mskk,
abends 8 ^  Uhr,

im Saale des Herrn I i n n r a i r n « .  
Gest. Anmeldungen daselbst erbeten.

^ o k .  t tS k ä .

.1iiliu8 UoMtz, Theatkifristiil,
Thorn.

Salon zum Damenftisieren, Salon zum 
Rasieren und Haarschneiden, Atelier sür 
künstliche Haararbeiten.

H e ilrg e g e iW r. 12, Fernspr. 1011.

BlllMuiO- 
Arse.

Briefstil, Wechsellehre, kaufmänn. 
Rechnen, Kontorwissenschasten (Aus­
führung aller im kaufm. Kontor 
vorkommenden Arbeiten),

Maschineschreiben, 
Stenographie,

Vorbildung von Damen u. Herren- 
für den kaufm. Beruf. V o lle  
G a ra n tie  fü r  E rfo lg . Adressen 
von Ausgebildeten, die meinem 
Unterricht gute Stellungen ver­
danken, gern zu Diensten.

F ü r  A u s w ä rt ig e  und M i t ­
g liede r kau fm . V erbände wesent­
liche P re ise rm ä ß ig u n g .

E in trit täglich

Werrmssr Lrause,
geprüfter Handelslehrer m it lang­

jähriger Lehrpraxis,

Z M M t .  Markt 18,1.

Jeden Posten

kauft

ilstug» v l is s s s
Pferdernöhren

liefert frei Haus billigst
D .  M .  b l i n k e .  Mellienstr. 114, 

_____ ________Telephon 582.__________

FMeMeisch
Noßfchtächterei

Telephon 565.

Z u r

Jahrhundertseier
am

Sonnabend den 18. Oktober d. Js.,
dem Jahrestage der Schlacht bel Leipzig,

findet

im SM-TWtl eiie Fesl-Vorstellststg:
klüeksr

—  Schauspiel von Axel Delmar — m it
statt, zu deren recht zahlreichem Besuch w ir ergebenst auffordern.

W ir bitten, der Bedeutung des Tages und der Festveranstaltung auch durch 
fe s t lic h e  K l e i d u n g  Rechnung tragen zu wollen. Fü r den 1. Rang ist für die 
Herren F r a c k a n z u g  und militärischer Gesettschaftsanzug erwünscht.

W ir bitten die Hausbesitzer, an diejem Tage ihre Häuser durch Aushängen von 
Fahnen schmücken zu wollen.

Um 7 Uhr w ird auf der B rsm arcksäule ein Festseuer angezündet werden. 
Thorn den 15. Oktober 1913.

Der Magistrat.

LsSL N v w s k .
Z G S M N Z S S N O ,  N L L k M .  4 - G  ß M Z ' S

O lvo ssss

^b svä 8  von V-,9 I l k r :

stMM lillilM  «WMl
UrivZe wsiue A L'i'LLND. Z r iN a v A  iu §ek1. LrinrieruvA. — Ltuväe

60 ?k6rmiF.

Kinematographentheater

Metropol"

Narirmische Kongregation
bei St. Fohann Thor«

ar.angiert zum

2 . S tiftungsfest
am 19. Oktober 1913 im Artushof

einen

Manischen llnterhaltungsabeni»
zu wohltätigen Zwecken,

unter M itw irkung der Kapelle des Infanterie - Regiments von 
Borcke N r. 21.

Anfang präzise 7 '/- Uhr abends.
E in tr i t ts k a r te n : Loge 2.00 Mk.. nummerierte Sitze L 1.50 Mk. und 1.00 Mk., 
Stehplätze ä 50 Pfg. in  den Buchhandlungen L .  L?. Breitestr.,
und N r L t t k « 8 in 8 ,  Altstadt. Markt. Abends zu gleichen Preisen an der Kasse.

A ß
460 Sitzplätze. Frikdrichßraße 7.

i .

M M N  »M ll.-U. MStl M :

Zer schwarze Kreis,
großes Filmdrama in 3 Akten.

W irb im  Cimes-Theater B e rlin  täglich vor aus­
verkauften» Hause gespielt.

2 Nordischer KunWim:

Zweierlei Feuer,
Drama in 2 Akten

m it L L e e k  in der Hauptrolle.

kuttsllo
Wildwestdrama in 2 Akten. ^

Ist W leine WiMisse Wk«
M Ü M l A U

4. Der König von Rom, Humor.
5. Die geraubte Puppe, Komödie.
6. Donnerwetter, hat die Kräfte, Humor.
7. Gaumontwoche, neuester Wochenbericht.

Preise der Plätze:
Reservierter Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 2. Platz 0,25, 

Kinder 0,15 M ark.

Al Sul II Ml M«!
Zu der am Sonnabend stattfindenden

Linvksikung
verbunden mit

Wurst- u. WeWeischMeu,
Unterhaltungsmusik,

ladet ergebenst ein
Z O L L ?  p s r u s r k s v s m ,  Baderstr. 28.

Lämmcben.
LareMstaurant.

L) e u t e :

!!
der M itg lieder der Kapelle des 

Im .-R eg ls . N r. 176.

Jeden Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend frische

Glich-, Blut- ü. l̂ikmürstchtü.
Loksuus L M irrL k o v s k l, S trobandstr.is.

Am

Montag den 20. d. Mts.,
abends 80? Uhr,

in der A u la  des König!. G ym nasium s :

über:

„ V o § « ! 8 6 k u t L "
von

Herrn S r k M s b e ,
Ornithologen und Leiter 

der staatlich autorisierten Versuchs- und 
Musterstation für Vogelschutz zu Seebach, 

Kreis Langensalza
E in tritt frei. E in tritt frei.

Die Ortsvereinigung Thorn 
sür Naturdenkmalpflege.

I-ansa-Lunü
für Gewerbe, Handel und Industrie, 

Ortsgruppe Thorn.
Dienstag den 21. Oktober, abends 8.3V Uhr, im  großen Saale 

des Schützenhauses:

M rn llich rr Vortrag
des Herrn Schreinerobermeisters U n n e s t  aus Cafsel über:

„Die Förderung der Interessen des gewerblichen 
Mittelstandes durch den Hansabund."

^  Nach dem Lortrage findet freie Aussprache statt.
M itg lieder und Freunde des Hansa-Bundes sind dringend eingeladen.

Der Vorstand.

kHülls^'s
vereinigte Lichtspiele.

Odeon-Licktspiele, —  Zentral-Theater,
Gerechlestr. 3. Neust. M m k l 13.

Fernsprecher 879.

Spielplan vom 18. bis 21. Oktober.

In  den Odson-Lichtspielen:
Sensations -Programm
1. paths Journal, neuestes aus aller W elt.
2. Der Ueberschlaue, komische Szene.
3. tzohe Tatra, herrliches Naturbild.

L.sbsnclig tot,
Sensations-Drama in 6 Akten.

I n  der Hauptrolle Herr O r r p v N r r n i .  
Vorführung des Schlagers um 3, 5, 7. 9 Uhr.

Zm Zentral-Theater:
1. Path6 Journa l, Sport, Mode, Verschiedenes.
2. Max am Klavier, Linder-Schlager.

s.Iie MI Geschick Verfolgte«,
Drama eines Liebespaares in 3 Alten.

4. Der Ueberschlaue, humoristisch.
5. hohe Tatra, Naturaufnahme.
6. Im  Sann des Mammons. Drama in 3 Akten.

V M . vom 18. Oktober ab beginnen wie 
jedes Jah r die Vorstellungen nachmittags 
3 Uhr.

B

Kneger-
Thorn.

Erinnerung an die 
Wacht bei FeiM ^ 

Jahre« ^

auf dem oberen W a ll aM

entzündet. ß'!, UY
Antreten hierzu u« ^

S tad lb ahn ho f. . ^ der ^  ^  
Den Kameraden wlrd 

der Festgatlesdienste °,hien-

».sidit-ek.
Sonntag den 19. Oktober 1913:

Ti»iz-Kl«zcheii.
Es ladet freundlichst ein

Gastwirt U k S U S S .

Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend:

Frischt Lckl-,,
Z l i l t - ,

Erötz-Wiil...
Kömgsberger Rinderfleck.

i» S S L k S « , Strobandstr.
Christi. Verein junger M änner,

Tttchmacherstraße 1.
Sonntag, abends ö's? Uhr: Teilnahme 

am Familieuabend des Blauen Kreuzes 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestroße 4, Eingang Gerstenstr. 
Lichtbilder aus den Befreiungskriegen, 
Chorgesänge, Deklamatioilen rc.
Thorncr evangelisch-kirchlicher 

Blankrenzverei».
Sonntag, abends 6' z llh r, in der Aula 

der Mädchen-Mittelschule, Gerechtestr. 4, 
Eingang Gerstenstr.: Familieuabend
mit Lichtbildern aus den Befreiungs­
kriegen. Ehorgesänge. Deklamationen rc. 
Eintrittskarten im Vorverkauf in der 
Buchhandlung von Herrn M e t t n e r , 
Culmerstraße, und bei Herrn Diakon 
S t a c h e i c h a u s , Mocker, Bergstr. 44. 
zu 20 Pf., Kinder l O Pf., an der Kasse 

Nk. Kinder 15 M .

Goldener Lölve,
Thorn-Mocker.

Kdeu SvilllilLkilii lind SsillltilZ: 
Großes

Hierzu ladet freundlichst ein

N. krvuss.
V K " F ü r Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —

T h o r »
s t o c k e t .

Sonnabend l8-
abends

am W a N -r.v °7 fi

M O i i M x k . » -

Anläßlich d »

Anzug: Hoher Hut. ^

' " S S  «ls''''!

Germaniasaal
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 18. Oktober:

il»
E n t r e e  und T a n z  frei.

Sonntag den lö.Oktober:
Er. Flliilliikiikräuzchtll.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
p s u l  K u r L b s v d .

Gemeinschaft entschiedener Christe» 
innerhalb der Landeskirche,

Baderstratze 28.
Versammlungen: Sonntag, nachmittags 

4 Uhr, Donnerstag, abends 8 '^  Uhr.

s t M I H t l i t t t

Feststellung ° n l ° M

1 Parkett. 1. Rang. ^  
gewöhnlichen P r e K  °

zu ermäßigte» ^

B l ü c h L - - ^
vaterländische- A m »  §  shsS'

Sonntag den 19; ^sthr- ^  
D l - S s t - L ^

Operette in 3 Akten °-n  j j h k -
Abends

8 Uhr. im  S a a l e ^ ^ e ^ ^ s t s
jedermann ' s t ^ ^ s s c h i e -  y.

Lhriftewum. LoPp ^

^ °8 ""u h b ?  Borttag -
leben nach dem T ode^x iS . ,

Dienstag den 2!» 0  ^
8 Uhr : D ib e ls lu u d °^  l S> ' 

§^reitaa den 24.
^ 8  U h r: B lb e ls t u » ^  

jedermann ist >ttn—

60000 M .. ä S D i" -



Nr. 245. Chor». Sonnabend den »8. Oktober >«)I3.

Die -prelle.
(Swetter Vkatt.)

der Krieger, die 
durch die Dauer des 

die Höhe des Siegespreises.

3 «  Z ch h iü tttse ier  
kk Lri-jizkr Lölkerichlcht.

von Generationen hat sich er- 
als* - ^  ^"8^ als ein machtvolles Wahrzeichen, 

unvergängliches M al zur Erinnerung an 
tu ^  .^"8e und Taten das Völkerschlachldenkmal 

auf dem Felde wo vo rlOO Jahren in 
^ °em Ringen die Weltmacht des korsischen 
ge, wtors zerbrochen wurde. Wer sich vec- 
D ^-värtigen will, was im Leben des deutschen 
d i e O k t o b e r  1813 bedeutet hat, wie 

"dkerschlacht bei Leipzig, jenes tagelange. 
Mt ^ ^ 8 e  Ringen um Deutschlands Frei­
s t ' deutschen Gemüter bewegt hat: der be- 
i^i^.die Zeitgenoßen, die damals mitgelitten 
in s t r i t t e n  und mitgejubelt haben. Es gibt 
»iz ^  deutschen Geschichte kein zweites Ereig- 

so gewaltig groß, so unvergleichlich 
au- ^schwer aus der Fülle des Geschehens her- 

ragt, wie die Schlacht, mit deren Gedenkfeier 
y !er Gedächtnisjahr seine festliche Höhe erreicht. 
^  Leipziger Völkerschlacht ist die Schlacht der 
.Nachten durch die Zahl 

beteiligt waren, du,
^Mpfes, durch die Höhe 
Cbe Ströme von Blut, die auf der weiten 

Leipzig vergossen wurden. So hehr 
Sesn - ^  Zalt den deutschen Helden dieser S:e- 

die Befreiung vom fremden Joch, daß 
die ^  . E a  an die schweren Opfer ohnegleichen, 

gebracht waren, das Siegesfrohlocken 
^'upften, sondern die Freude weihten. 

Ärnkt. gebend, schrieb Ernst Moritz
4eta herben nicht wir getan. Das hat Gott
Tni?' gab uns Kraft, er gab uns Glück. 
Ab? und wir haben wollen dürfen."
ch k,--* ichr-ob auch: „W ir singen noch fröhlich 
Er»; . Tagen die Leipziger Schlacht." Als 
i»n dessen Erinnerung nicht erlöschen
I»n, erschien ihm der 18. Oktober 1813: „So 
T o n '? E e t der Jahre Rad, so lange scheinet der 
reL ^strahl, so lange die Ströme zum Meere 
Lein - noch der späteste Enkel preisen tue 
FxA^er Schlacht." Der Siegespreis war die 
N- 'E '  die Rettung aus der Vernichtung. Die 
dem,. die Völkerschlacht bei Leipzig abge- 
sag daß Deutschland, der Knechtschaft ver- 
^Urde d ^  Reihe der Weltmächte gestrichen

und groß war die Gefahr gewesen, 
stützt .so brutale, wie geniale Korse, der, ge- 
legsn überlegene Kultur und ein über-
er hu urit seinem Geiste erfülltes Heer, dem 
SM? Neuerungen in der Kriegführung eine 
geb-» Beweglichkeit und größere Stoßkraft zu 
dert hatte das deutsche Reich zertrüm-
dlieb Preußen, soweit es noch bestehen 

-u schimpfliche Hörigkeit gebracht. Aber

- örinz Eugen von Savoyen.
^ 0 . Wiederkehr seines Geburtstages 

am 18. Oktober.
H a n s  B ü tz 0 ro - Berlin.

d e r ^ s  ern Zufall oder ein Höflichkeitsakt 
iehx Geschichte? — Jedenfalls muß man es 
^ger lwden, daß der Haupttag der Leip- 
s c h a s t d e r  der französischen Zwingherr- 
des zi, ^ ^nds machte, auf den ISO. Geburtstag 
îgjtzr M es fiel, der als Erster nach dem drei- 

^  K^ege die deutsche Waffenehre 
der oranzosen wiederhergestellt hat. An 
^yen üe ist es dem Prinzen Eugen von Sa- 
rutzm er - worden, welchen Kriegs­
wesen »  ornt nl werde, geschweige, daß ihm 
^*de. ^Kam pfe gegen Frankreich erblühen 

jüngstes von sieben Geschwistern 
> r d e ^ i n e s  schwächlichen Körperbaues 
? siiinmt für die geistliche Laufbahn

a n V ^ , r schon früh fand er mehr Ee- 
ŝchen K^lachtenschilderungen als an theolo- 

Pro-or?^"dien, wohnte er lieber Paraden 
v g ? ° " e n  bei. Und so bat er denn im 

i> in- c>--??hren Ludwig XIV. um Auf- 
i^del il^ierkorps. Aber der König war 
c^sen Eu r n »kleinen Abbe" höhnisch ab- 

M . ? '  obwohl ihm die Tatsache, daß 
p.d8enbNps,„^"er, Olympia M ancini, seine 
1. ^  8ew;s>°^^?^s^' wenigstens in der Form
! >  S  » ° 't-

^lym pra M ancini hat — 
früherer Verehrer die Abweisung 

Denn sie ist

auferlegen 
er-

auch vom deutschen Volke galt das Wort des rö 
mischen Eeschichtsschreibers: „Das ist das Große 
an diesem Volke, daß es sich aus dem Unglück 
stets größer erhebt." Grade der furchtbare Druck, 
mit völliger Auss-auMng des Landes, hatte dem 
Volke die Augen geöffnet, was es für Bewandt­
nis hatte mit der „Freiheit und Brüderlichkeit", 
welche die Franzosen versprochen hatten den Völ­
kern zu bringen, und diese brutale Knechtung 
hatte alle sittlichen und physischen Kräfte in der 
Nation aufgerufen und aufs höchste gesteigert. 
Durch die von Scharnhorst und Eneisenau durch­
geführte Heeresreform, die sich die napoleonischen 
Neuerungen zu eigen machte, war auch für die 
militärische Schulung gesorgt, ohne die alle Be­
geisterung nichts nütze gewesen wäre. Dem er­
neuerten, religiös gestimmten, von glühendster 
Vaterlandsliebe erfüllten, wohlgeschulten und 
gut geleiteten preußischen Volke erlag Napoleon. 
Nach dem Vorspiel bei Dennewitz, Großbecren 
und an der Katzbach geschah der Hauptschliag in 
der Völkerschlacht bei Leipzig: in eiliger Flucht 
mußte der Korse mit den Trümmern des franzö­
sischen Heeres nach Frankreich zurückweichen, und 
kein französischer Krieger hat seitdem den deut­
schen Boden wieder betreten. Denn Leipzig 
führte zu Sedan, wo die Träume und Wünsche, 
die 1813 unerfüllt geblieben — „Der Rhein 
Deutschlands Strom nicht Deutschlands Grenze!" 
hatte Arndt gefordert, und auch „des Reiches 
Herrlichkeit" war nicht wiedererstanden — sich 
erfüllten, und in neuem Glänze wieder erstand, 
was Napoleon zertrümmert und zerstört hatte.

Gesiegt hat bei Leipzig die Hingabe an Gott, 
König und Vaterland Glaube, Treue und Va­
terlandsliebe, die sich zu einem heiligen Willen 
vereinten. Und dies Dreigestirn bleibe uns, den 
feiernden Nachkommen der Helden von Leipzig 
der Leitstern in alle Zukunft! Nicht Bekenntnis 
mit den Lippen, auch nicht Hurra-Patriotismus 
ist, was einem Volke nottut, sondern der echte 
jestät gefallen." Da wandte der König tief er- 
wurzelt. W as nützt, was hilft uns selbst die 
Wehrvorlage und das verstärkte Heer, wenn es 
nicht mehr vom rechten Geiste erfüllt ist? So 
lange das deutsche Volk ein kräftiges National- 
gofühl und einen starken Gemeinsinn besitzt, so 
lange es einig sich um den Kaiser schart, wird es 
allen Stürmen trotzen. Dazu zu mahnen, jetzt 
und in der Zukunft, helfe das herrliche Denkmal, 
das am 18. Oktober dem Gedächtnis der Völker­
schlacht bei Leipzig geweiht wird!

» »
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Der Antichrist hatte seine Heerscharen unter 
den Toren von Leipzig geballt: dies und nich.'s 
anderes war Napoleon in den Augen der Menge. 
Selbst so hochstehende Männer, wie den Fürsten 
Schwarzenberg, den Oberfeldherrn der Verbün­
deten, packte kalter Schauder bei dem Gedanken, 
den Gewaltigen angreifen zu müssen. Nur

genden Kämpfen zeichnete sich der junge Savo- 
yarde ebenso sehr durch umsichtige Führung wie 
durch Todesverachtung aus, sodatz ihm im De­
zember 1683 das Kufsteinsche Dragoner-Regi­
ment verliehen wurde, das noch heute den 
Namen Savoyen führt. Und Herzog Karl von 
Lothringen stellte ihn bald darauf dem Kaiser 
Leopold I. mit den Worten vor: „ In  diesem 
jungen Helden blüht der erste Feldherr des 
Jahrhunderts auf." Eugen hat dieses Wort 
wahr gemacht. Im  Fluge durcheilte er die 
militärische Laufbahn. Bereits im Jahre 1693 
erhielt der Dreißigjährige die Würde eines 
Feldmarschalls, nachdem ihm das Vertrauen 
seines Kaisers schon im Jahre vorher die Lei­
tung des Hofkriegsrates übertragen hatte. 
Schon damals hatten außer den Türken auch 
die Franzosen die geniale Überlegenheit des 
jungen Feldherrn über die vieljährige Erfah­
rung ihrer im Dienst ergrauten Generale am 
eigenen Leibe zu spüren bekommen. Und hatte 
einst der Kriegsminister Louvois gegen den 
Prinzen das Verbot der Rückkehr nach Frank­
reich erwirkt, so bat jetzt der stolze „König 
Sonne" selbst den einst so höhnisch Zurückge­
wiesenen, doch gütigst heimzukehren. Der M ar­
schallstab, ein hohes Jahresgehalt und die 
Statthalterschaft in der Champagne sollten sein 
Lohn sein. Aber kühl winkte der „kleine Abbe" 
ab: „Bin Feldmarschall des Kaisers." Kühl? 
I n  ihm glühte der Haß gegen Ludwig, und 
Freude bereitete es ihm, vergelten zu können.
Da bin ich doch wieder in Frankreich!" rief er 

frohlockend einem Kameraden zu, als er 1692 
einen Einfall in die Dauphins machte. I n  
demselben Jahre überließ er voll Ingrim m s

Blücher und die anderen preußischen Generale 
hatten keine Angst. S ie vertrauten auf den 
Geist von oben, der »ihre Leute vorwärts riß, der 
sie zu Racheengeln des Allmächtigen machte, 
ausgesandt wider den Antichrist. Am Morgen 
des 16. Oktober 1813 erhob der eiserne Pork 
sein Glas gegenüber seinen Offizieren mit dem 
Spruche: „Anfang, M itt' und Ende, Herr
Gott, zum Besten wende!" .

Das ist die Stimmung jener gewaltigen 
Herbsttage, da zum erstenmal Napoleon selbst 
in offener Feldschlacht geschlagen werden sollte. 
Die Franzosen haben 1870 in scheuem Entsetzen 
Bismarck „1s rvonstre" (Ungeheuer) genannt, 
aber sie fühlten nicht die innerliche Kraft, ihn 
abzuschütteln, als er mit gewalttätiger Faust 
ihnen zwei Provinzen vom Leibe riß. Die Deut 
scheu hielten 1813 Napoleon für noch etwas viel 
schlimmeres, für einen Verbündeten höllischer 
Mächte, aber trotzdem schlugen sie ihn nieder, 
denn mit ihnen flogen — sogar nach dem Worte 
des frommen Arndt — die Dämonen der Rache, 
über sich sahen sie den Herrn der Welten zum 
Gottesgericht nahen, und als Ziel winkte die 
Befreiung des gemarterten Vaterlandes. Das 
ist das Große jener Tage, daß der Bürger nicht 
für Hab und Gut (denn er hatte es freudig hin 
gegeben) kämpfte, nicht für irgend eine Politik 
oder Verfassung, sondern einzig und allein — 
für sein Vaterland. Damals dämmerte selbst 
kargen Geistern die beseligende Ahnung davon 
auf. daß es noch etwas Höheres gäbe, als alles 
übrige irdische Gut: das Vaterland! Auch der 
letzte Musketier merkte an seinem Herzschlag, 
daß er Deutscher war. Das war etwas neues, 
niegekanntes, aber es war stark und fromm und 
ließ einen zuversichtlich selbst dem Tode ent 
gegenmarschieren: Gott wird sein Volk zum 
Siege führen über das Tier aus dem Abgrund, 
über seinen Verderber Napoleon! Nicht erst 
bei Sedan, nein, schon bei Leipzig wurde das 
neue Reich geboren, denn dort kamen die Deut­
schen zum Bewußtsein, daß sie mehr seien,, als 
ein geographischer Begriff, nämlich eine Nation.

Hie und da wollte ererbte S itte  und Überlie­
ferung noch an den alten Formen festhalten, 
rührend in der Treue, aber zurechtgewiesen 
selbst von denen, die Nutznießer gewesen waren. 
Als der Preußenkönig nach der Schlacht einen 
alten Offizier frug, wie es seinen vier Söhnen 
gehe, antwortete der: „Es geht gut!" und fügte 
tränenlos hinzu: „Sie sind alle für Eure M a­
jestät gefallen." Da wandte der König tiefer­
schüttert sich ab und rief: „Nicht für mich, nicht 
für mich! Wer könnte das ertragen? Sie star­
ben für das Vaterland!" So wandelten sich da­
mals die Anschauungen in dem Läuterungs- 
feuer der Zeit selbst an der höchsten Stelle. Es 
gab keine größere Hoheit, als sein Leben zu 
lassen für das Vaterland.

bitter bereut hat. 
tz 1708 gestorben.
d^udluna ihm widerfahrene schnöde _______ _ ______ . ^ .......
Dp ^  wievo^^b Eugen sich nach Österreich, j über die Mordbrennerei der Franzosen in der 

rvigfy entbrannte Türkenkrieg jeden Pfalz die S tad t Gap nebst der Umgebung im 
^isetzurm^m" beißen ließ. Bereits bei Umkreise von neun Meilen seinen Trupen zur 

3 Irrens (1683) sowie in den fol- j Plünderung. Und noch im Jahre 1708 wies er

einen in der Schlacht bei Oudenaarde gefange­
nen Franzosen darauf hin, daß Ludwig XIV. 
seine Dienste verschmäht hatte. „Dem Könige 
stand dies frei," sagte er, „und ist darüber 
nichts zu sagen. Wohl aber ist eine Lage er­
freulich, in der man die erlittene Zurücksetzung 
vergelten mag." Zu derselben Zeit weinte sich 
der stolze König vor der M aintenon die Augen 
rot über die chronischen Niederlagen seiner 
Heere durch den „kleinen Abbs".

Im  Osten und im Westen hat Prinz Eugen 
durch seine Taten Österreich zu dem „Land an 
Sieg und Ehren reich" gemacht. Die Türken 
wurden in zwei Kriegen niedergeworfen, aus 
denen die Namen Zenta (1697), Peterwardein 
(1716) und Belgrad (1717) besonders strahlend 
hervorleuchten. Landauf landab erklang das 
prächtige Volkslied „Prinz Eugenius, der edle 
R itter", das seinen Namen bis in die fernsten 
Zeiten tragen wird. Und weit hinaus nach 
Südostsn wie später nie wieder wurden durch 
diese Siege die schwarzgelben Grenzpfähle hin­
ausgeschoben: selbst das nördliche Serbren und 
Teile der Walachei wurden dem Habsburgischen 
S taate hinzugefügt. Is t auch vieles seit jener 
Zeit, und zwar bezeichnenderweise unmittelbar 
nach Eugens Tod, wieder verloren gegangen, 
Österreich ist seit dem der Türkei von Eugen 
abgetrotzten Frieden zu Karlowitz (1699) die 
Donaugroßmacht geblieben. Nicht minder herr­
licher Lorbeer erblüh ce dem Prinzen auf den 
Schlachtfeldern, auf denen er sich mit Lud­
wigs XIV. Marschällen maß. Die Siege bei 
Höchstädt (1704), Turin (1706), Oudenaarde 
(1708), Malplaquet (1709) sind teils fein Werk, 
teils hat er sie in guter Kameradschaft mit 
Marlborough erfochten. Neben diesen glänzen­
den Taten steht noch manch andere, die seine 
kühne Hand in die Kriegsgeschichte Österreichs 
eingetragen hat, sein verwegener Alpenüber-

31. Zahrg.

Als im Jahre 1863 die Fünfzig-Jahrfeier 
der Völkerschlacht begangen wurde, da ließen die 
Deutschen die Köpfe hängen, denn immer noch 
war man ein loser völkerrechtlicher Bund, und 
die deutsche Flagge galt auf dem Ozean nicht 
mehr, als die Farben von P iraten. Machtlos, 
rechtlos, kaiserlos das Reich. Heute bei der 
Saekularfeier können wir stolz und kühn umher­
blicken, denn die Wehr ist gehämmert, das Haus 
erbaut. Und doch fehlt der großen Menge heut 
eines, das sie damals beseligte, als das große 
Rachegericht auf dem Blachfeld vor Leipzig be­
gann: die flammende Zuversicht, Werkzeug des 
lebendigen Gottes zu sein, hinwerfen zu müßen 
alles, was uns an das Irdische noch kettet, um 
den Enkeln ein befreites Vaterland zu hinter­
lassen. Es fehlt der gewaltige Manneszorn 
wider offene Feinde draußen und kriechendes 
Gezüchts innen, jener Zorn, der 1813 aus jungen 
Buben Krieger machte und, wenn es nottat, As­
keten. „Es ist die Seligkeit des Ich, sich aufzu­
opfern für die Gesamtheit!" schrieb einst der alte. 
Niebuhr. Wollte Gott, daß diese Stimmung 
auch 1913, wo w ir das Gedächtnis der Völker­
schlacht begehen, wieder die Herzen und Sinne 
ergreift und die Arme tüchtig macht zur Arbeit 
fürs Vaterlmrd!

Professor Bruno Schmktz, der Schöpfer des
Völlorfchlachtdenkmals.

„Den Gefallenen zur Ehre, dem deutschen 
Volke zum Ruhme, kommenden Geschlechtern zur 
ernsten Mahnung," ist das gewaltige Denkmal 
der Völkerschlacht Lei Leipzig gewidmet, das am 
18. Oktober im Beisein des Kaisers und der 
meisten deutschen Bundesfürsten geweiht wird. 
Das alles überragende Bauwerk ist in  ausge­
zeichneter Weise gelungen und redet eine über­
zeugende Formensprache in echt deutscher Art.

gang, sein Einfall in  Cremona, die Bezwin­
gung mancher als uneinnehmbar geltenden 
Festung wie die Alles. Alles das hat ihn zu 
dem unbestrittenen größten Feldherrn des 
Donaustaates gemacht.

Eine nicht weniger hohe Stellung nimmt er 
unter Habsburgs Staatsm ännern ein. Wenn 
er hier nicht alles Erstrebte erreicht hat, so 
waren die Verhältnisse, nicht selten auch klein­
liche Rücksichten und selbstsüchtige Bestrebungen 
seiner Gegner und Neider mächtiger als er. 
Aber seine Erkenntnis der Zusammenhänge, 
die von ihm aufgestellten Grundsätze und ge­
steckten Ziele hätten ein teures Vermächtnis 
der Habsburgischen Staatskunst sein müßen. 
Dann stände heute manches anders. S e it 
Richelieu war die auswärtige Politik Frank­
reichs auf die Erniedrigung Habsburgs gerich­
tet. Aber erst Eugen hat diese Tatsache klar 
erkannt. Hieraus sowie aus den Erfahrungen, 
die ganz Europa mit der Herrschaft Ludwigs 
und seiner skrupellosen Politik machte, erwuchs 
ihm die weitere Erkenntnis, daß nur ein bis 
aufs Tiefste gedemütigtes Frankreich unschäd­
lich für den Frieden Europas sein werde. Eben­
so klar war er sich über Österreichs Beruf auf 
der Balkanhalbinsel. Hiek Habsburgs Herr­
schaft bis an die Donaumündung auszudehnen, 
war sein sehnlichster Wunsch. Als größtes Hin­
dernis aber, das sich vor seine Ziele schob, er­
kannte der Prinz früh schon die innere 
Schwäche des S taates. Die Jämmerlichkeit der 
Finanzen und der Wehrmacht hat schon dem 
Neunundzwanzigjährigen im Feldzuge 1692 
das schwarze Haar gebleicht. Und so hat er denn 
seinen ganzen Einfluß als Präsident des Hof­
kriegsrats und als Mitglied des Kabinetts auf­
geboten, hier Abhilfe zu schaffen. Noch als 
Siebzigjähriger hat er Kaiser Karl VI. ge­
raten, die Pragmatische Sanktion, die M aria



Der Schöpfer des riesenhaften Denkmalhaues ist 
der berühmte Architekt Professor Bruno Schmitz 
in Berlin, der schon zahlreiche monumentale 
Bauten in Deutschland und im Auslands aus­
geführt hat. Er ist Rheinländer von Geburt 
und steht kurz vor der Vollendung seines 55. Le­
bensjahres. Aus Düsseldorf stammend, wo er 
auch auf der dortigen Akademie seine künstlerische 
Ausbildung erhielt, entfaltete er nach mehreren 
Studienreisen seine reiche Wirksamkeit in Ber­
lin. Bei großen Wettbewerben, wie um das 
Viktor-Emanuel-Deakmal in Rom, das Natio- 
naldenkmal für Kaiser Wilhelm in Berlin als 
auch für das Völkerschlachtdenkmal, erhielt er 
erste Preise. Von seinen zur Ausführung ge­
langten Schöpfungen sei an die Kaiser-Wilhelm- 
Denkmäler auf dem Kyffhäuser, an der P o rta  
Westfalica, am Rheinsk bei Koblenz, an das 
Siegesdenkmal in Indianapolis erinnert. 
Überaus reizvoll ist seine städtebauliche Schöp­
fung des Rosengartens und des Friedrichplatzes 
in Mannheim. Seit 1894 gehört der Künstler 
den Akademien zu Berlin und Dresden an» und 
die Dresdener technische Hochschule ernannte ihn 
ehrenhalber zum Doktor-Ingenieur. Sein M it­
arbeiter am Völkerschlachtdenkmal, der die pla­
stischen Arbeiten dazu geliefert hat, ist der Bild­
hauer Franz Metznsr.

P ro v in z ia rn a c iir ich ten .
o Schönere, 16. Oktober. (Einführung. Unfall.) 

Heute fand in der katholischen Stadtschule die Ein­
führung der Lehrerin Gertrud Malschewski durch 
Bürgermeister Klein statt. — Der 8jährigen Tochter 
des Ansiedlers Schulz wurde von ihrem 11jährigen 
Bruder mit der Axt der Zeigefinger abgehackt. Die 
Verunglückte war damit beschäftigt, das zerkleinerte 
Holz vom Hackklotz aufzulesen.

s Gollub 16. Oktober. (Obstbau.) Unsere Stadt­
gemeinde wird die von ihr angelegten Obstbaum­
pflanzungen mit Hilfe der ihr bewilligten Staats- 
LeihLIfen im nächsten Frühjahr erheblich vergrößern.

6 Priesen, 16. Oktober. (Die hiesige Kreiswander- 
bücherei) Art im ganzen 23 Ausgabestellen: in Ar-

' "  * ' ' '--------- - " " " "  ütz, Kies-
Seeheim,

^  . . . .  Rosenthal,
Rheinsberg. Nutzdorf; Schönsee. Trotz Orsichau, Col- 
mansfeld, Bielsr, Siegfriedsdorf. Gruneberg, Oster- 
bitz, Polkau und Lobedau. Die Ausgabestellen werden 
von den Lehrern unentgeltlich verwaltet.

t r  Pfeilsdorf, 16. Oktober. (Eine schwere B lut­
vergiftung) zog sich die Besitzertochtex Christine 
Knödel von hier durch eine germafügige und unbe­
achtet gelassene Verletzung am Finger zu. Das 
Mädchen mutzte ins Briesener Krankenhaus aufge­
nommen werden.

r r  Culm, 16. Oktober. (Die Stadtverordneten­
versammlung) stimmte dem Verkauf eines Stückes 
Ackerland in Größe von zirka 1 Morgen an den Gast­
wirt in Grenz für den recht hohen Preis von 1400 
Mark bei. Beschlossen wurde, den Zinsfuß für die 
von der Kämmereikasse ausgesehenen Hypotheken- 
kapitalien von 4Vs auf 5 Prozent zu erhöhen. Der 
Finalabschlutz pro 1912 verzeichnet einen Überschuß 
von 11842 Mark. Die SLadtsparkasse hat im ver­
flossenen Jahre einen Gewinn von 4445 Mark erzielt. 
Beschlossen wurde, sämtliche Polizeibeamten gegen 
Unfall im Dienst zu versichern.

i2 Schwetz, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Kom- 
merzienrat Bieder in Schönau feierte heute in körper­
licher und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag. 
Eine große Zahl Gratulanten hatte sich aus S tadt 
und Land eingefunden. Herr B. hat für Bedürftige 
und Notleidende stets eine offene Hand. bekleidet 
mehrere Ehrenämter und ist ein echt deutscher Mann. 
— Morgen veranstaltet der vaterländische Frauen- 
verein zum besten der Dereinskasse einen Klavier-, 
Opern- und heiteren Liederabend, ausgeführt von den 
beiden Künstlerinnen Frl. Margarete Preutzer- 
Leipzig und Frau Phren de Flines-Amsterdam- 
Berlin. — M it Ablauf dieses Jahres ist die Wahl­

Theresia zur Erbin des habsburgischen Besitzes 
erhob, nicht durch ein System von Verträgen, 
sondern durch ein schlagfertiges Heer von 
100 000 M ann und durch einen gefüllten 
Staatsschatz zu stützen. Vergeblich! I n  einem 
Zeitalter der Jn trigen und Kabalen verhallte 
das Wort des M annes ungehört, der als Wesen 
des S taates die Macht erkannt hatte.

Und doch hat kaum ein M ann so das Recht 
gehabt, vom Hause Habsburg gehört zu werden, 
wie Prinz Eugen. Drei Habsburgern hat er 
mit gleicher Hingabe gedient. Denn der Mann, 
der so glühend hassen konnte, liebte auch heiß. 
Und seine Liebe war Habsburg. Habsburg 
allein kam der Kaisertitel zu, meinte er. Drum 
widerriet er die Anerkennung des russischen 
Kaisertitels. Und welche Opfer hat er gebracht! 
Er, der im Vergleich mit den österreichischen 
Magnaten arm war, ließ 1706, da es an Geld 
fehlte, in London auf seinen eigenen Kredit 
eine halbe M illion Gulden aufbringen, um die 
Truppen besolden zu können. Und als am 
Abend seines Lebens der polnische Erbfolge- 
krieg ausbrach, da zog er wieder ins Feld. Er 
wußte: er war körperlich und geistig gebrochen. 
Aber sein Kaiser bat — genug für ihn, um jetzt, 
nachdem er so oft sein Leben für Habsburg ein­
gesetzt hatte — er ist im ganzen dreizehnmal 
verwundet worden — auch noch seinen Feld­
herrnruhm einzusetzen.

Als „den edlen R itter" feiert ihn das Volks­

periode der Stadtverordneten Kaufmann S. E. Hirsch 
und F. Davis. des Grundbesitzers Stange und des 
Bäckermeisters Hennig (1. Abteilung), der Kaufleute 
E. Caspari und Jakobsohn (2. Abteilung), des Medi- 
zinalrats Dr. Wagner und des Postsekretärs 
Studzinski (3. Abteilung) beendet.

r  Graudenz, 16. Oktober. (Die jährliche Synodal- 
pfarrkonferenz und die Kreissynode der Diözese Culm- 
Graudenz) wurde unter dem Vorsitz des Superinten­
denten Erdmann in Graudenz abgehalten. I n  der 
Pfarrkonferenz wurde über das vom königlichen Kon­
sistorium vorgeschriebene Thema „Der Einfluß von 
Beruf und Stand auf die Frömmigkeit und die sich 
daraus ergebenden Aufgaben des geistlichen Amtes 
für Predigt und Seelsorge" beraten. Die Kreissynode 
leitete gleichfalls Superintendent Erdmann. I n  den 
Synodalvorstand wurden außer Superintendent Erd­
mann. der ständig Vorsitzer im Synodalvorstand ist, 
gewählt die Pfarrer Diehl und Gehrt, Direktor der 
Oberrealschule Graudenz, Grott, und Ritterguts­
besitzer Friese-Schwenten anstelle des Deichhaupt­
manns Lippke Podwitz, der von einer Wiederwahl 
Abstand zu nehmen bat. Den Bericht über die sittlich- 
kirchlichen Zustände in der Provinz gab Super­
intendent Erdmann. Es wurde beschlossen, bei der 
Ansiedelungskommission. dem Landwirtschaftsminister 
und dem Oberpräsidenten den Antrag zu stellen, mehr 
Einheimische oder Deutsche aus dem Westen anzu­
siedeln. Es wurde sodann gewünscht, in allen Ge­
meinden ein Gemeindeblatt zu schaffen. Die Haus- 
kollekte für die innere Mission hat in der Diözese 
1384 Mark erbracht.

Jastrow, 14. Oktober. (Auf dem gestrigen Pferde­
markt) hielten sich die Preise infolge des Bedarfes 
an Militärpferden und des reichen Futtervorrates 
ziemlich hoch. Schon an dem Tage vor dem Markte 
wurde mit Luxuspferden gehandelt. Manche Exem­
plare brachten 1000—1300 Mark. Acker- und Last­
pferde waren mehr vorhanden als im Vorjahre. Für 
bessere Ware zahlte man 700—900 Mark, für mittlere 
450—650 Mark. während M aterial geringerer Güte 
300—500 Mark kostete. Nach überjährigen Fohlen, 
welche hoch bezahlt wurden, herrschte große Nachfrage. 
Holp^iner und Ostpreußen brachten 600—800 Mark.

Marienbrrrg, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Gemeindevertretung von Hoppenbruch besteht auf der 
Forderung, daß die Stadt die Anliegerkosten und die 
Stratzenreinigung übernimmt und, da der Marien 
burger Magistrat diese Forderung abgelehnt hat, 
wurde die Eingemeindung vorläufig a b le h n t.  — 
Der Rentier Lehmann aus Kalthof feierte sein 
50jähriges Bürgerjubiläum. — Erhängt hat sich in 
seiner Wohnung der Ortsarme Thor. Da Th. seit 
längerer Zeit erblindet war, wird er wohl in einem 
Anfall von Schwermut seinem Leben ein Ende ge­
macht haben.

Elbing, 16. Oktober. (Die Verbreiterung des 
Kraffohlkanals.) Kürzlich weilten Vertreter der zu­
ständigen Ministerien in Elbing, die den Krafsohl- 
kanal besichtigten und mit den zuständigen hiesigen 
Stellen über das Erweiterungsprojekt des Kraffohl­
kanals berieten. I n  Berlin hat man nun erkannt, 
daß die Verbreiterung des Kanals zur Verbesserung 
des Verkehrs Elbing—Danzig notwendig sei. Die 
Regierung hat eine Unterstützung des Projektes zuge­
sagt und dem Mc^istrat mitgeteilt, datz in den 
nächsten Staatshaushaltsetat die erste Rate zur 
Durchführuna des Projektes eingestellt werde. Auch 
die S tadt Elbing wird Opfer für die Ausführung 
des für den Elbinger Handel so wichtigen Planes 
bringen müssen.

Goldap, 16. Oktober. (M it dem Tesching erschossen) 
at sich in seiner Schmiede der 60 Jahre alte 
^chmiedemeister Weinowski aus Jetziorken.

Königsberg, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Bäckerinnung beabsichtigt den gemeinsamen 
Einkauf von Mehl für ihre Mitglieder und hat 10 000 
Mark gezeichnet  ̂ die für den beabsichtigten Zweck 
dienen sollen. Eine Kommission erhielt den Auftrag, 
die erforderlichen Maßnahmen in die Wege zu leiten. 
— Aus Eifersucht gab Sonntag Mittag der M aurer­
geselle Manteusfel auf seine Geliebte Naujok in deren 
Wohnung einen Revolverschuß ab. Das Mädchen 
blieb unverletzt und entzog sich einem weiteren Atten­
tat durch die Flucht. Manteusfel jagte sich darauf 
eine Kugel in die Schläfe. — Wegen unheilbarer 
Krankheit tötete sich der in der Königsallee in Kalt- 
Los wohnende Kaufmann Ch. — Das Befinden des 
Leutnants von Witzleben, der im Lebewohl-Jagd­
rennen am Sonntag stürzte und anscheinend eine

lieb. Als er 1712 nach England ging, um das 
gelockerte Bündnis wieder zu befestigen, for­
derte der neue Minister, Bolingbroke, ihn auf, 
jede Berührung mit dem in Ungnade gefalle­
nen Marlborough zu meiden. Da antwortete 
Eugen, ihm liege alles an der Festigung des 
Bündnisses, aber den Freund, der im Glück 
Gegenstand seiner Hochschätzung gewesen, im 
Unglück zu vernachlässigen, gehe ihm wider die 
Ehre.

Zu der überragenden Bedeutung Eugens 
paßte seine äußere Erscheinung wenig. Indes 
trug er seinen kleinen, schmal gebauten Körper 
kerzengerade. I n  seinem gebräunten, antik 
geschnittenen Antlitz fielen seine große Nase 
und seine lebhaften schwarzen Augen auf. Aber 
schon die etwas zu kurze Oberlippe störte, noch 
mehr der Umstand, daß er den Mund beständig 
offen hielt. Er war hierzu durch die leidige 
Gewohnheit des Schnupfens gezwungen, der er 
in solchem Maße huldigte, daß seine Nase dau­
ernd verstopft, sein Rock stets mit Tabak über­
sät war. I n  der Kleidung war er überaus 
einfach: sein brauner Überrock mit den Messing- 
knöpfen ist seit der Schlacht bei Zenta weltge­
schichtlich geworden.

Am 21. April 1736 schlich sich, so deutet das 
Volk sich sein Scheiden, der Tod nachts an den 
schlafenden Helden. Einen größeren Diener 
hat Habsburg weder vorher noch nachher gehabt 
als den „kleinen Abb6".

DerdaH

:au unter dem d r in g e n d e n V e rd a ä s t^ ^
Bromberg zurückbegeben konnte.

Königsberg, 16. Oktober. (Jugendlicher Hoch 
stapler.) Nach Unterschlagung von 8700 Mark war 
— wie berichtet — der Lehrling einer hiesigen 
Reederei flüchtig geworden. Bisher gelang es noch 
nicht, ihn zu ergreifen. — Der junge M ann hat 
eine sehr bewegte Vergangenheit. Bereits einmal 
war er m it ernem größeren Geldbeträge flüchtig 
geworden, hatte sich dam als nach Argentinien be­
geben und auf der Reise dorthin in Berlin und 
2 rms Betrügereien verübt. Dam als — es war 
im Februar dieses Jah res  — hatte er seiner M utter 
3000 Mark gestohlen und sich zuerst nach Berlin be­
geben. Dort besuchte er — wie er es auch schon 
früher hier in Königsberg getan — die Berlitz- 
School und zwar unter dem Namen „Wilhelm 
Freiherr von Grote". E r vervollkommnete sich in 
der französischen, spanischen und englischen Sprache, 
die er fließend gesprochen haben soll und lernte 
auch die italienische Sprache, deren Studien er aber 
wieder aufgab. Von Berlin wandte er sich nach 
Verübung von Betrügereien nach Worms, wo er 
unter dem Namen „W. von Weyhe" auftrat. Der 
unternehmungslustige junge Mensch hatte sich mit 
einem Taufschein auf den Namen „von Weyhe" 
und einem gefälschten Erbschein auf den Namen 
„Freiherr von Grote" versehen. Dieser war sogar 
mit dem Siegel des Königsberger königlichen 
Amtsgerichts beglaubigt, den der Flüchtige sich 
ebenso wie das Form ular während seiner früheren 
Tätigkeit als Justizanwärter beim Amtsgericht 
Königsberg angeeignet hatte. Von Worms wandte 
sich W. dann nach Basel und später nach Vigo, 
wo er sich nach Argentinien einschiffte. Seine Reise 
endete in Buenos Aires. Diese Flucht hat W. in 
einem Tagebuch genau aufgezeichnet, das jetzt in 
der Wohnung seiner M utter vorgefunden wurde. 
Neben den abenteuerlichen Schilderungen der 
Flucht sind auch die Betrügereien getreulich aufge­
zeichnet, die er verübt hat. Nicht lange aber war 
W. in Argentinien geblieben. Nachdem er die 
Verzeihung seiner M utter erlangt hatte, kehrte er 
nach Königsberg zurück und tra t als Lehrling in 
das Kontor einer hiesigen Reederei. Von Worms 
aus hatte sich inzwischen die hessische S taa tsver­
waltung hierher gewandt m it dem Ersuchen um 
Nachforschungen nach dem Betrüger. Die Unter­
suchungen waren schon soweit gediehen, daß in kur­
zer Zert dieser jiwendliche, erst etwa zwanzigjährige 
Abenteurer der Justiz in die Hände gefallen wäre. 
Nun hat er wiederum unter Begehung eines Ver­
brechens das Weite gesucht.

Tilsit. 16. Oktober. (Tödlicher Unglücksfall.) Auf 
der Klembahnstrecke zwischen Polompen und Strasden 
war am Montag die Bremsleine in Unordnung ge­
raten. Um sie in Ordnung zu bringen, mußte der 
Bremser auf das Dach des Personenwagens steigen. 
Während der Reparatur durchfuhr der Zug bei I r i ­
schen eine Überführung. Der Bremserstieß dabei an 
den Überführungsbalken, wurde vom Wagen gerissen, 
geriet unter den fahrenden Zug und konnte nur als 
verstümmelte Leiche vom Platze getragen werden.

Bromberg. 16. Oktober. (Verurteilung eines pol­
nischen Redakteurs.) Der Redakteur des in Bromberg 
erscheinenden „Dziennik Vydgoski", Erzesiewicz, der 
einem Volksgenossen in Znin, welcher als Schützen­
könig ein Kaiserhoch ausgebracht, deshalb in einem 
Artikel heftig angegriffen hatte, indem er ihn des 
Verrats an der polnischen Sache aus eigennützigen 
Motiven zieh, war zu einer Geldstrafe von 300 Mark 
verurteilt worden. Die eingelegte Revision, damit 
begründet, daß dem Angeklagten der Schutz des Z 193 
zu Unrecht versagt sei, ist jetzt vom Reichsgericht ver­
worfen worden.

Ostroms, 16. Oktober. (Der städtische Theater- 
saal) wurde am Dienstag feierlich eingeweiht. 
Bürgermeister Bessert hielt die Festrede, in der er 
den Behörden und Einzelpersonen, die den Bau ge­
fördert haben, dankte. Es folgte die Aufführung der 
Lortzingschen komischen Oper „Zar und Zimmermann" 
durch das Ensemble des Posener Stadttheaters.

Schwarzenau i. Pos„ 17. Oktober. (Das Gewerbe 
der Windmüllerei,) das hier in früheren Jahren in 
hoher Blüte stand, geht allmählich seinem Ende ent­
gegen. Unsere Stadt, die vor einigen Jahren noch 
von einem Kranze von Windmühlen umgeben war, 
besitzt jetzt nur noch zwei. Auch in der Umgegend 
verschwindet eine Windmühle nach der anderen. Sie 
können mit den Dampf- und Wassermühlen nicht mehr 
in Wertbewerb treten. So sind in  den letzten Jahren 
hier, in Nekla, Libau und Pudewitz Motor- bezw. 
Dampfmühlen erbaut worden. Als weiterer Grund 
zum Rückgang der Windmühlen kommt hinzu, daß 
die größeren Güter vielfach eigene Schrotmühlen 
besitzen.

Wreschen, 16. Oktober. ( I n  sein Amt eingeführt) 
wurde gestern M ittag in der Stadtverordneten­
versammlung durch den Landrat von Haber der neu­
gewählte Bürgermeister Peters.

Tirschtiegel, 15. Oktober. (Beim Baden in der 
städtischen Badeanstalt starb) infolge Herzschlages der 
25 Jahre alte Lehrer B. Beil aus Vucz im Kreise 
Schmiegel. der sich hier besuchsweise bei seinem Vater, 
dem Hauptlehrer Beil, aufhielt.

Landsberg a. W„ 16. Oktober. ( Im  Gerichts­
gefängnis erhängt) hat sich der Viehfütterer Mein- 
hard, der, wie gemeldet, seine Schwiegermutter er­
mordet hat.

Bomst, 15. Oktober. (Selbstmord auf den
Schienen.) Der 65jährige Bahnwärter Hoffmann 
aus Züllichau ließ sich am Montag Abend bei Kilo- 
meter 70,5 der Strecke Deutschen--Gilben von einem 
Güterznge überfahren; der Tod trat aus der Stelle 
ein. H. ist aus Ärger über Unregelmäßigkeiten, die 
er sich im Dienste hatte zuschulden kommen lassen, 
freiwillig in den Tod gegangen.

Prangenau, 16. Okober. (Tödlich verunglückt) ist 
der 10jährige Sohn der Familie Roggenbuck in P ran ­
genau. Er war mit der Kreissäge beschäftigt. Ein 
Brett traf ihn mit solcher Wucht gegen den Leib, 
daß er sofort zusammenbrach und den schweren inneren 
Verletzungen erlag. Auf ähnliche Weise sind Herrn 
Roggenbuck bereits zwei Söhne ums Leben gekommen.

S tettin , 16. Oktober. (Eine mysteriöse Affäre) 
beschäftigt seit zwei Tagen die hiesige Kriminal- 
polizei. Die F rau  des Arbeiters Haufschild weckte 
morgens die Hausbewohner, die ihren M ann tot 

s inr brennenden Bette fanden. Die Flammen wur- 
l den bald erstickt. Die Haufschildsche Ehe w ar keine

zu haben.
und die F rau  unter dem
M ann durch Gift getötet zu haben, v e ^ - - ^  
Gestern Nachmittag wurde der im gleichen 
wohnende Zigarrenhändler Fredrich unrer 
Verdacht der Beihilfe zum Giftmord verhafter- ^  
Obduktion der Leiche ergab noch kein abschn v 
des Ergebnis. .^

L okalnailirich len . ^
Erinnern,ia 18. Oktober. 1912 Endg^S

iulgaren. 1908 Enthüllung der Büste oes 0 - ^ 7  
Bismarck in der Walhalla zu Regeusburg. ^06

des Kaiser FnednchMuseums in Berlin. ^
Fürst Karl von Lichnowsly. 1893 f  (5ha"les ^  
Komponist der Oper „Faust". 1884 1̂1
Helm von Braunschweig. 1870 Erstürmung j, 
Chateaudun. 1861 Krönung Königs Wuyew 
von Preußen zu Königsberg. 1831 * Kaiser o 
rich 111. 1813 Völkerschlacht " """"""
Flucht der Herzogin von 
1757 * RenS Reeaumur, hervorragender

Heerführer. 732 Sieg Karl MarLells uver § 
Araber bei Portiers. Errettung des Abend 
von der Unterjochung durch den Islam .

' r°°"" ' s - L L ' L
am Sonnabend den"l8. und Sonntag den 10-
Flaggenjchmuck tragen. Die Bürgerschaft w.ro ^  
festlichen Gefühlen gewiß gern dadurch ^  
geben, ihre Häuser ebenfalls mit Fahnen zu 

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Titel 
mit dem Range der Räte 4. Klasse ist v ? n ^ § M irt 
Oberförstern Reimer in Bäreneiche, Remerungs ^
Marienwerder, und Schubert in Wilhelms ^  
Regierungsbezirk Danzig. — Dem Gendarmen 
Meister a. D. August Schultz zu Elbing ist das 
dienstkreuz in Silber verliehen worden. .

— ( P e r s o n a l i e n . )  Herr Regierung 
meister, Diplom-Ingenieur Wolgram ist zuur 
lichen Oberlehrer ernannt, und es ist M ^  
1. Oktober d. J s .  ab eine etatsmäßige
stelle an der königlichen Gewerbeschule ZU 
Abteilung Bauschule, übertragen worden. Del

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Just rA. )  
Amtsgerichtssekretär Fabricius in Thorn
I. Novemver d. J s .  ab zum GerichLskassenreno ^  
bei dem Amtsgericht in Elbing ernannt. 
diätarische Bureauhilfsarbeiter Milrtaran ^  
Otto Pfeiffer bei dem Landgericht in..Gram) 
vom 1. November d. J s .  ab zum etatsmatzrgen 
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht rn 
ernannt.

— (D e r  V e r k e b r s v e r b a n d  ^  her 
P r e u ß e n s  der unter Leitung des Dorstd'- ,ider, 
Danziger Verkehrszentrale, Rechtsanwalts ^  
steht, ladet seine Mitglieder und Interessenten ̂
Jahresversammlung am 25. und 26.
G r a u d e n z  ein. M it der Tagung wird 
stellung des gesamten in Westpreußen voryan ^  
Propagandaschriften-Materials sowie eine 
internationalen Reklamemarkenverlag o- oer-
Danzig veranstaltete Siegelmarkenausstellung 
bunden sein. die für jedermann zugänglich 
den. Die Verhandlungen beginnen mit der ^ e l  
gung der satzungsgemätzen Geschäfte und ^  
Verbandsangelegenheiten. Ein Vortrag ^  
sitzers, Nechtsanwalts Zander-Danzig, über- 
Förderung des Fremdenverkehrs in Westpreuv,! 
besonderer Berücksichtigung der kleineren 
den Nest des Abends ausfüllen. Am Sonntag ^  ^  
Berichte über die westpreußischen Studenten- 
Schülerherbergen und deren weiteren 2̂ 7" Ald- 
stattet, Beratungen über Erweiterungen ^  
schmuckes in den Eisenbahnwagen und eine
Anzahl westpreußischer EisenbahMerkehrsvAE^hii-
ledigt. Die letzteren finden Lei unserer îrest 
Verwaltung, die wohl auch diesmal 
Dezernenten vertreten sein wird. immer 
Gehör: man wird sich in Graudenz über ^ § gv 
Wünsche u n te rs te n :  Einlegung von 
Dirschau nach Bromberg und Graudenz 
an den 7! 555 10.30 abends aus Danzig 5IS
-Zug; Durchführung des Zuges ab DirjchaU
II. 33 abends bis Konitz und Wegfall der ^  
lüng auf Sonn- und Feiertage; Einführung 
Nachtschnellzugsverbindung Mischen 
Vreslau; Einführung von Kurswagen naD. 
in den Zug ab Posen 10.11 vorm. 2  375; 
eines Eilzugpaares zwifchen Danzig und A
ab Danzig 7.30 vorm.. ab Königsberg D aN ^ 
Verbesserung des Verkehrs auf der Strecke 
Putzig- Schaffung eines Abendeilzuges von 
nach A h o r n :  zweigleisiger Ausbau d e r .^  AnHLenLAauS A

r und Graudenz ^aus; E in fü h rn ^  zp

D anA  
„Zoppot^Kl'

schlusses an
Marienwerder -----
Halb-Monatskarten für die Zeit vom 10.
Mai und vom 1. bis 15. Oktober auf 
Danzig-Zoppot; Elektrisierung der Strecke i 
Zoppot; Ausgabe direkter Billette „ 3 E  2 ^  
ebenso direkte Gepäckbeförderung nach 
besserunq der Verbindungen „Lodz-Ale! 
Danzig"; Abhilfe gegen die überfiillung der ^z^gen 
da häufig Aufenthalt der Reisenden auf den ^  
erforderlich ist.

— ( D a s  e r s te  J a h r b u c h  d e s  L>r-
P r e ß v e r b a n d e s f  für Deutschland 
erschienen und von der Geschäftsstelle des 
in Berlin-Steglitz, Schloßstratze 93, st" 1 pichten 
beziehen. Das Jahrbuch, das außer den 
über die Tätigkeit des Verbandes m alle ^  Se 
Deutschlands zahlreiche wertvolle U lerar! un 
träge. Jahrhundert-Erinnerungen, M itg l 'U  a>iv. 
Literaturverzeichnis, Satzungen usw. v
wie es im Vorworte heißt, in weitesten Kre" S-W 
ev!
brechen

::::::::
:::::::: S S

vis nsussts Hutmoels
behauptet man, lAuäs bei äsn brausn mehr Lsaebtuex, als äis iviodtiAsts Neusrullss iür äse Lücke. Dass äisss Lekanptunss unreekt kat, beweisen 
äie usuell „Liebiss-Lu êlll", äis siok 1w klu äie S^mpatkisn äer Hausfrauen erobert baden. „IiiebiA-LuKeln" sind aUsrämxs ein Artikel, äsm bei 

seiner Vielseitigkeit, .̂us§iedixkeit und einfaobön 8 andbabull§ jede Hausfrau Leaebtuuss Lobenden MULL»



VeweMng. der evangelischen W elt- 
Tagespiessc veutärkte

Ü>a!e,/ ^büeuruua entsprechende Beachtung zu er- 
!̂ > di- s^- Au,gäbe von Levensved-urung

„Zündung des nationalen und religiösen 
. -  kutschen Volkes ist.
Wr L? ^ s t k a n a l  - P r o i e k L . )  Von Pro- 

ist betMmUich ein Entwurf für 
^ejen ^  ausg^^ellr worden, der die We.chjel über 
Mg m'ii Osterooe, Aüenste^n und Ortels-

Lplrdingjee verbinden soll. Aus eine

dem Vogelschutz eine wissenschaftliche Grundlage und

Landeshauptmanns der Provinz Ost. 
Geschäftsführer des Garantieverdandes

U das Vtasurlschen Kanal hat
M t ^l.;0.jLeheramt oer Körugsberger Kaufmann- 

u geäußert, daß der geplante Ostkanal den 
dle Ciad? îa,urischen Kanal und insbesondere 
. -  syr^on.gsberg benachteiligen würde.
^  Weich!? ostdeutschen H o l z m a r k t . )  Auf

dach ist ein Paradies . .. „  . . .  .
Besucher wisien nicht genug das bunte und fröhlich 
Leben der Vogel dort zu schildern. A ls  im  Frühjay 
1905 der mehrere Quadratmeilen große Hainichwald 
bei Eisenach durch schädliche Insekten kahlgefressen 
wurde, blieb der nahgelegene W ald des Freiherrn 
von Verlepsch, in dem eine glotze Zahl von Nist­
höhlen angebracht war, vö llig  davon verschont. 
Staatliche und städtische Behörden, namentlich die

A c h s e l , N u n d k i e f e n i  eingegangen. Auf dem 
Mgeren wurden nur 6 Trusten Rundkiefern zu 
M  als in den Vorwochen umgesetzt.
; n Lün^uen war eine starke Zurückhaltung bei 
^e r E^Uenbesitzern bemerkbar. M an rechnet 
^ d e r  9 ößeren PreisherabsAtzungen, die
M  E c k , . auch wahrscheinlich sind, weil 
L* Ä ^? ^E n g e sch ä s t sich nicht entwickeln w ill. 
K tte fL ^b em ü hen  sich vergebens, nach B e rlin  und 
^ z e ^ .M m n d  nennenswerte Posten abzusetzen. 
M  Qs/A nirgends Kauflust. I n  einer sehr üblen 
M e r  ^  sich die zahlreichen deutschen Zwischen- 
?!^er' ^  ^  vorigen Jahre bedeutende Posten 
^  dieip ^^^re tLe r in Rußland eingekauft haben 
Men nicht veräußern können; fortdauernd
^  die N ^Absetzungen statt. M an befürchtet, 

a„1Mse noch weiter heruntergehen werden, 
^>4iedp^ ^uf .dem Weichselmarkt in letzter Zeit 
Ast lvg?? öeflößte Runderlenpartien preiswert ver- 
^Noch sind. Auf dem Fichtenholzmarkt geht 

m D erm aßen rege zu. Gute fichtene Stamm- 
^ tun g e e h rt. Die K^stenfabriken haben weniger

M M K
die

gut beschäftigt" ist. Das 
leschäft gestaltete sich günstig: 

. -olz aus Rußland ist gering, 
o t h e k e n  f ü r  u n s e r e  K o l o -  

K  ^U L ^ ^b k t schon seit Jahren der Frauenbund 
L ° ^l°nialgesellschaft m it gutem Erfolge.

Aufnahme, die diese Tätigkeit des 
«Sft, allenthalben in  unseren Kolonien
a ^ d iiik n !^  Beweis fü r das außerordentlich starke

M M W
M  dem Laufenden erhalten und vervoll- 

Aus elf Bezirken in  unseren Kolo- 
tzA vor , ^  Frauenbunds noch B itten  um Büchs- 

auch die Kinder unserer Deutsch-

L ^ n d K c h e re Z n ^ a n  ^  Übersendungan den Frauenbund gewandt, 
n wer-

,. Sc>t >emer Sammeltätigkeit bei uns in  der 
vielseitige Unterstützung findet. Manches 

«lk' ^Nn hl«r bei uns achtlos zur Seite gelegt 
tzi.S^usen unseren Kolonien noch sehr v ie l Freude 

daurf,n.2eber gute und guterhaltene Lesestofs 
„ " V  „angenommen. Zusendungen werden 

^r-All»? Fraulein von Steinmann, Lübeck, Crons- 
tz.-'r lP  n n erbeten.
V §ren  fj!, r k e b r  nach S L d a m e r i k a . )  Die 
W.S ot>.^r Postpakete über 1 bis zum Höchstgewicht 
iiL. - P a rn ^ ^ ^ ra m m  nach Argentinien. Bolivien, 
W°. und Peru sind auf dem Leitweg
öo«>? über Buenos-Aires. sowie fü r Post-
V>>rg ! ; b i s  s Kilogramm nach Uruguay über 

^> gs  "ach Montevideo um je 40 Pfennig
fD

H a u p t g e w i n n  d e r  k ö n i g l i c h  
Ve?0v vvg M  L o t t e r i e , )  4. Klasse, im  Betrage 

K v ll°^^ rk  j,t auf N r. 27 514 in  eine Königs- 
(C ; M a l l e n .

L >?'wieder «  ^ a u b s t u m m e n a o t t e s d i e n s t )  
V r . -  im ^"2 den 19. d. M ts,, nachmittags 

Afarr». ""Eandensaa le Bäckerstraße 20 von 
L k l^ lA  u s -> .^ ? b i gehalten werden.Ä r ^ e r  l b . u n g s k u r s u s  J u ^ e

?-
______ ^  ^ e n d

^  J u a e n ^^E r Jahnturnhalle Spiele für die 
^ 'b i M ^ e n d  (F rl. W einmann-Thorn). Nachm. 
V 'c h e  L ,» - ja h n tu rn h a lle  Geräteturnen für die 
^ iL Ä e  i ^ n d  (F ri. Schulz T horn ); 5 - 7  UH-.

W la  der königl. Gewerbeschule über 
Hohnfeldt- 

Lhrunq der
^  SLaemmler-Thorn'l
1̂. ^'^o«mderinnenoewegung (F r l.  Stahl-

wel ^  ^ h r t r a g i m E o p p e r n i k u s -  
«  den 21. Oktober, abend-
A s f jr .  E;?bos jtattfinden soll, wird Herrn Pro 
A lt ,r N e i n « u s  Jena hierher führen 
Mxl sondern a, '1 nur in der pädagogischer 
^  bz? ein n i nns ? de n  weitesten Kreisen der Es- 
§r>Nj°Sren 9_?/desannter Mann. Von den Lehrern 
riein^te, AriA?">talten sowohl wie von denen der
?ife>,^!chlltzt ar- und Volksschulen w ird  Professor

So ist

um-
Frägen der Er- 
sein Name ver­

wegen seiner M it -  
der neuesten Zeit. die

"Uds'j-Eesen Englands, Frankreichs und 
. ^  ,M e n  Zuhörerschaft in  den A rtu s

(Vergl. Jnserat.s

in Seebach abgehalten werden, dam it sie . . .

national geworden. England, Amerika, Rußland, 
Österreich, Ungarn und die Schweiz entsandten 
wiederholt ihre Vertreter dorthin. 1908 wurde sie 
staatlicherseits zu einer Zentrale für Vogelschutz er­
hoben, Seit dieser Z e it ist Herr Friedrich Schwabe 
deren Leiter und Ve treter des Freiherrn von Ber- 
lepsch in allen den Vogelschutz betreffenden Ange­
legenheiten. M an  darf daher wohl annehmen, daß 
jeder Freund unserer lieblichen Vogelwelt und alle, 
die Gartenbau, Forst- und Landwirtschaft fördern 
wollen, die Gelegenheit wahrnehmen werden, den Ver­
treter der berühmten Anstalt zu hören.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a u f l e u t e ! . )  Am 
M ittwoch fand im Vereinslokale (EafS Lämmchen) 
eine Versammlung statt, die der neugewählte V o r­
sitzer der Ortsgruppe, Herr Ioachimowitz, m it einer 
Ansprache eröffnete. I n  den Veranügungsausschutz 
wurden die Herren Klinkufch. Kohl und F räule in 
Jengijewski gewählt. Beschlossen wurde, am Sonn­
abend den 1. November im  Hotel „D re i Kronen 
ein Kränzchen zu veranstalten. An die geschäftliche 
Sitzung schloß sich ein geselliges Beisammensein mrt 
musikalischer Unterhaltung.

—  ( W a r n u n g  v o r  G r u n d  s t ü c k s o f f  e r -
t e n b l ä t t e r n . )  Häufig begegnet man Ankün­
digungen folgenden oder ähnlichen In h a lts :  Ich
suche W ohn- oder Geschäftshaus i n ................oder
Umgegend zu hohem Preise zu kaufen. Offerten

C hiffre  X  k" 'an C h iffre  X  Y postlagernd--------Jeder Leser der
Annonce glaubt es natürlich m it  einem ernsthaften 
Käufer zu tun  zu haben und schreibt, sofern er ge­
rade ein solches Objekt zu verkaufen hat, an die 
genannte Chiffre . Schon nach einigen Tagen kommt 
ein feingekleideter, redegewandter Herr. E r besieht 
sich das Haus von unten b is  oben, frag t, was es 
kosten solle, bezeichnet die Forderung a ls  sehr nied­
r ig  und äußert, das Haus sei mehr w ert, der Eigen­
tümer solle doch mehr fordern, er werde ihm  sicher 
einen Liebhaber dafür bringen. Dann läßt er sich 
ein Provisionsversprechen fü r den Verkauf des 
Hauses geben, und so ganz nebenbei erwähnt er 
dem Verkäufer, der nun schon m it Sicherheit einen 
Liebhaber zu finden hofft, er möge in  der E rund- 
stückszeitung, die von Tausenden von Liebhabern 
gelesen werde, annoncieren, die Annoncekosten w ü r­
den von der demnächst fä llig  werdenden Verkaufs­
provision abgezogen werden. V on dem Umfange 
der Annonce und der Höhe der Jnsertionskosten 
w ird  kein W o rt erwähnt. W er den Trick nicht 
kennt, unterschreibt und erhält nach kurzer Z e it 
schon von einer F irm a  aus B e r lin , Hamburg, D res­
den o' 
einen

rn der^Zahi der benötig ten 'Be legblätte r gedrückten 
O ffertenblätte rn erscheinen. Das angebliche V er 
kaufsinstitut bemüht sich natürlich nicht im  gering­
sten um einen Verkauf, da es ihm  nu r auf die J n - 
sertionsgebühren ankommt. Beschwerden gegen 
derartige zweifelhafte In s titu te  h i l f t  jederzert an 
Hand ihres reichhaltigen M a te r ia ls  die Z e n tra l­
stelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in  
Lübeck, Parade 1, ab.

r  Podgorz, 16. Oktober. (Liedertafel.) D ie heute 
im  Meyerschen Lokale stattgefunden« außerordentliche 
Generalversammlung der Liedertafel wurde von dem 
2 Vorsitzer. Herrn Kaufmann Meyer, eröffnet. Der 
Verein w ird  sich am Festgottesdienst, der aus Anlaß 
der Gedenkfeier der Völkerschlacht bei Leipzig in  der 
evangelischen Kirche abgehalten w ird. geschlossen be­
teiligen. Der bisherige 1. Vorsitzer, Herr D r. Horst, 
hat fein A m t niedergelegt. D ie Neuwahl soll erst i 
der April-Generalversammlung stattfinden. Der Do 
sitzer bemängelte den schwachen Besuch bei den 
Eesangsübungsstunden und bat um regere B e te ili­
gung. I m  M onat Januar oder Februar soll ein 
Wintervergnügen gefeiert werden. M itg lieder, die 
25 Jahre der Liedertafel angehören, sollen fortan 
durch ein besonderes Abzeichen m it der Zahl 25 des 
rie rt werden.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 1k. Oktober. (Der 
Bienenzuchtverein G r o ß  B ö s e n d o r f )  hä lt am 
Sonntag Nachmittag 3 Ühr bei Gastwirt A. Tews- 
Am thal eine Sitzung ab. Es soll nach dem bienen- 
wirtschastlichen T e il auch über Obstbaumschädlinge 
und deren Bekämpfung referiert werden. Gleichzeitig 
w ird eine Holdersche Obstbaumspritze praktisch vor- 
geführt.

MaiininfaHiüks.
( V e r u n g l ü c k t e r  D e g e n  schlucket.) 

f^ue I n  einer Zirkusvorstellung in Äaudrzin 
(Oberschlesien) produzierte sich ein Degen- 
Ichlucker. E r steckte den Degen tief in den 
Hals und hing drei Stühle an das aus dem 
Munde herausragende Ende. E in vierter 
S tuh l wurde ihm so ungeschickt zugeworfen, 
daß er an die anderen Stühle anprallte. I n ­
folgedessen bohrte sich der Degen dem armen 
Menschen tief in den Magen, sodatz der Artist 
bewußtlos zusammenbrach.

( S i e d e n  S e l b s t n r o r d e a n  e i n e m  
T a g e . )  Im  Laufe des Dienstag haben in 
Berlin  nicht weniger als 7 Personen ihrem 
Leben ein freiwilliges Ziel gesetzt.

( D i e  L e d i g e n  st e u e r  i n  Lübec k )  
ist von der Bürgerschaft abgelehnt. Die Mehr­
heit wie» daraus hin, daß die Einführung 
einer solchen Steuer den Zuzug von Rentiers 
stark hemmen würde.

( A u s  N a h r u n g s s o r g e n  s e i n e  
F a m i l i e  u n d  sich se l bs t  u m g e ­
b r a c h t )  hat in Bochum der Arbeiter Runkel. 
E r tötete seine Frau, indem er ihr ein 
Taschenmesser in den Leib stieß und mit 
einem stnmpfen Gegenstand den Schädel zer­
trümmerte. Sein Kind, welches die Frau im 
Arm  hielt, tötete er ebenfalls. Hierauf ver­
übte er Selbstmord. Nahrungssorgen sollen 
da» M otiv  zur Tat sein.

( S e l b s t m o r d  e i nes  D e f r a n d a n t e n . )  
Der Kassierer, der bei der Leipziger Feuer­
versicherung 300000 Mk. unterschlagen hatte, 
hat sich am Dienstag Abend in seiner Woh­
nung erschossen. Von einer Verhaftung hatte 
mal» wegen schwerer Erkrankung des Desrau- 
danten Abstand genommen.

( D i e  V e r h a f t u n g  d e s  v e r d ä c h t i ­
g e n  S t u d e n t e n  i n  D r e s d e  n.) Der 
„Sächsische Londesdienst" teilt mit, daß die 
Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist; je­
doch ist die Korrespondenz zu der Erklärung 
ermächtigt, daß der Verhaftete nicht russischer 
Staatsangehöriger ist und daß ein Komplott 
irgendwelcher A rt keineswegs vorliegt.

(N ic h t  d e r  R i c h t i g e ! )  Die von Neu- 
haldensleben aus verbreitete Nachricht von 
der Ergreifung des wegen Mordes lange ge­
suchten Zigeuners Ebender bestätigt sich nicht. 
Der Festgenommene konnte sein A lib i über­
zeugend nachweisen. E r ist bereits freige­
lassen.

( T o d e s u r t e i l . )  Das Schwurgericht 
in Karlsburg (Ungarn) verurteilte den 19- 
jährigen Georg Roser, der seinen Vater und 
seine M utter ermordet hat, zum Tode durch 
den Strang. Sein Mordgenosse namens 
Georgiski erhielt 6 Jahre Zuchthaus.

(F  « u e r  b e st a t t u n g im  V e s u v . )  
Ein seltsames Begräbnis fand am 7. d. M . 
in Neapel statt. Zum Vesuv bewegte sich 
ein Trauerzug, wobei von vier Trägern der 
Leichnam des Lords B a llro f getragen wurde, 
der dann, als die Trauerkarawane am Rande 
des Kraters unter vielen Schwierigkeiten an­
gekommen war, in den Krater gesenkt wurde. 
Der verstorbene Lord hatte sich diese originelle 
Bestattung testamentarisch gewünscht. Der 
Wunsch erscheint verständlicher, wenn man 
erfährt, daß sich Lord Ba llro f annähernd 40 
Jahre mit dem Studium des Vulkans be­
schäftigt hat.

( F ü n f  F ä l l e  v o n  L u n g e n p e s t  
i n  R u ß l a n d . )  Aus dem Flecken Nooope- 
trovsk sind fünf Erkrankungen gemeldet worden, 
bei denen der Verdacht der Lungenpest vor­

liegt. Drei der Erkrankten 
selben Tage gestorben.

sind noch am

Werter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte. 

________________ H a m b u r g .  17. Oktober.

Name
der Beobach­
tungsstation

B
ar

om
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter
^ 2

ü °
Witterungs­

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 770,3 S S W heiter 08 meist bewölkt
Hamburg 771,1 S bedeckt 10 0,4 meist bewölkt
Swinemünde 7.0,9 S S W wolkig 08 — meist bewölkt
Neufahrwasser 7w,d W S W halb beb. 0v — zieml. heiter
Memel .68,2 SW bedeckt 09 — meist bewölkt
Hannover 771,-. SSO heiter 05 — meist bewölkt
Berlin M ,9 W molkig 08 — zieml. heiter
Dresden 773,0 S halb bed. 04 0,4 meist bewölkt
Breslau 773.5 SO Nebel 03 meist bewölkt
Bromberg ?72,2 — wollen!. 02 — oorw. heiter
Metz 769,6 NO bedeckt 07 — meist bewölkt
Frankfurt, M 77 l,8 SO Dunst 08 — ziem!, heiter
Alir sruhe 771,0 O wolkig 06 — meist bewölkt
München 772,2 NO Nebet 04 — meist bewölkt
Paris 7<0,! NO Nebet 05 — zieml. heiter
Vlissingen 770,0 SO Nebel 09 0,4 Gewitter
Kopenhagen 769,5 W SW Nebel 00 Gewitter
Stockholm 759,0 W SW bedeckt 07 — zieml. heiter
Haparanda 74 .2 W bedeckt 05 6,4 Gewitter
Archangel 756,2 SW halb bed. - 2 — nachts Nied.
Petersburg 76Z.4 SSüZ wolkig — — Nied. i.Sch.*)
Warschau 773.S WNW heiter ' 01 — vorw. heiter
Wien 773,3 — wollen!. 05 — vorw. heiter
Rom 762,9 NO wölken!. 12 — zieml. heiter
Krakau 774.8 W Nebel 01 — meist bewölkt
Lemberg 773,6 S heiter 03 2,4 nachm. Nied.
Hermannstadt 774,1 SSO halb bed. 01 — ziemt, heiter
Belgrad 77!,4 halb bed. 03 — vorw. heiter
Biarritz 764,0 O wolkenl. 11 — Wetterleuchtt
Nizza — —- vorw. heiter

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 18. Oktober.

St. Johanniskirche. Vorm. 1 0 '/-Uhr: öeftgottesdienst mit 
Predigt und Hochamt zur feierlichen Begehung des Tages 
der Schlacht bei Leipzig. Militärpfarrer Dotterweich.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Goslgau. Vorm.1l Uhr in Lulkau: 
Feltgottesdienjt. Nachm. 3 Uhr in Gostgau: Festgottes, 
dienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Dorm. 10 Uhr in 
Gr. Bösendorf: rZestgottesdienst zur Jahrhundertfeier der 
Schlacht bei Leipzig. Pfarrer Prinz.

Sonntag (22. nach Trln.) den 19. Oktober 1913.
NUstadtlsche evangel. Kirche. Norm. 10 Uhr: Festgottes- 

die»,st zur Hundertjahrfeier der Erinnerung an die Schlacht 
bei Leipzig. Pfarrer Jacobi. — Kollekte für den errang.- 
kirchlichen Hilfsverein in Berlin. Nachm. 2 Uhr im Kon- 
firmandensaal, Bäckerstr. 20: Tau»stummengottesdienst.
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienst.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Heuer. — Kollekte für den evang.-kirchllchen Hilss- 
verein In Berlin.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divlsions- 
Pfarrer Eromann. Vorm. 11'/- Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer MueNer.

St. Johanniskirche. Vorm 8»/. Uhr: Katholischer Militär- 
gottesdienjt mit Adjperges, Predigt, Amt und deutschem 
Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5 - 6  Uhr 
und jeden Sonntag früh von 7—8 Uhr ist für die Mitglieder 
der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit im Stuhle vorn 
neben dem Hochaltar gegeben. Militärpfarrer Dotterweich.

EvangeU-lutherifche Kirche (Bachestrabe). §
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth. Mittwoch den

Vorm 9^/, Uhr: 
. Mittwoch den

22. Oktober abends 6'/- Uhr: Bibelstunde. Pastor 
Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Dorm. 10 Uhr: Festgottesdienst. Pfarrer 
Amdt.

St. Georgenklrche. Vorm. g' - Uhr:
Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig. 
Vorm 11',- Uhr: Alndergottesdienst.

Hundertjahrfeier zur 
Pfarrer Iahst. 

Pfarrer Iahst.
Nachm. S Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte 
für den westpreuhifchen Provinzialverband des evangel.- 
kirchlichen Hilfsvereins.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. SV, Uhr: Fest- 
gottesdienst aus Anlaß der Hundertjahrfeier der 
Schlacht vei Leipzig. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des 
Jünglings- und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde OttloLschm. Vorm. 10 Uhr 
in Sachsenbrück und nachm. 3 Uhr in OttloLschm: Fest- 
gottesdienst zur Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig. 
Kollekte für den eoangl..kirchlichen Hilfsverein in Berlin. 
Pfarrer Schneldewlnd. Sonnabend den 18. Oktober mittags 
12 Uhr: FeftlS.rten.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Dorm. 19 Uhr in 
Rentjchkau: Einführung des Herrn Pfarrer Lehmann durch 
Herrn Superintendenten Waubke.

Evangel.GemeindeLullau-Gostgau. Vorm.lOUH. inLulkau: 
Lese-Gottesoienst. Nachm. 3 Uhr in Gostgau: Kein 
Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. S7. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottcsdienst. Nachm. 2 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 3^', Uhr: Pledigtgottesinenst. Nachm. 
4»-. Uhr : Iugendverein. Freitag den 24. Oktober,
abends 8 '/. Uhr: Gebetsstunde. Jedermann ist freundlichst 
eingeladen. Prediger Siebald.

un^ Ä*-., Leiter der staatlick L

............... W ie aus
w ird der Ornithologe

einx^nj in  der Aula des königlichen Gym-

Werte sei. Denn wenn die 
' Atzten Jahren große Fort- 

° j - n e r  or ^  L  ^  in  erster Reihe dem 
°p ic h D o g e ftc h u tz M io n , dem Freiherrn 

«eebach, zu verdanken. Dieser gab

Wissenschaft und Uunst.
B lu ttransfusion  Professor B e rtillo n s . D e r 

bekannte G elehrte  Professor B e r t i l lo n ,  der E r ­
f in d e r  des be rühm ten  anthropom etrischen 
Systems, h a t sich v o r m ehreren Tagen e ine r 
B lu ttra n s fu s io n  unterzogen. S e in  B ru d e r D r . 
G eorg B e r t i l lo n  h a t das zu r O p e ra tio n  nö tige  
B lu t  hergegeben. S e ine  Nachsch lags-A rterie 
w u rde  d ire k t in  eine V ene B e r t i l lo n s  überge­
le ite t ,  ih re  V e rb in d u n g  dauerte  S tun de . 
D ie  O p e ra tio n  kann a ls  v ö l l ig  ge lungen be­
zeichnet werden. B e r t i l lo n  e rk lä rte , daß er sich 
w ie  neu be lebt fü h le . D e r Zustand der beiden 
B rü d e r ist vorzüg lich .

D e r verschärfte D r . - T ite l .  A u f  dem deutschen 
Hochschullehrertage w u rde  über eine R e fo rm ! 
des P rom o tionsw esens ve rh a n d e lt. D ie  E r ­
w e rbung  des D o k to r t i te ls  werde verschiedentlich 
zu le icht gemacht. E s  sollen gesteigerte A n fo r ­
derungen an  d ie  D isse rta tio n  ( in  a lle n  F ä lle n  
e inzu fü h ren ) gestellt werden, ebenso m üßten d ie  
R igorosen verschärft werden. D o k to rp ro m o tio ­
nen über S pezia lfächer so llten ausgeschlossen 
sein (Z a h n a rz t) . E s  müsse m ehr dr-> akade­
mische W ü rd e  be ton t w erden und n ich t le d ig ­
lich d ie  fachwissenschaftliche Auszeichnung im  
V o rd e rg ru n d  stehen.

T s iin . /U s lis r

Lrklmr lleiurick,
Slissbetsistr. 6 .

836. j —  ^vk'nspi'settsk' 336.

Künstliche 2älme an liLutscinrß- oller Oolllplatten. 
Lolllßronsn null -Stücken, 

gleichen versuchter oller unansehnlicher üähnv 
mittels yuarrlicktes unll ülslctrlritat.

A k t i v s  K a ä i l lm - L v s t r a ü l u n A e u
del eiterigen auch sonstigen 2aknl<ranlchvlten, sowie 

bei rheumatischen unll neuralgischen l.elllen.

k ö n t g s n - » . s d o r s t o r t l l m .

*  Stellung, Existenz, höheres Gehalt 2
W  erlangt man durch eine gründliche kaujmünnifche Ausbildung, D A  
^  welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden ^
V  Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Jnflitntsrrach- V  
F M  richten zu verlangen.
^  ^  Erstes deutsches HandelS-Lehr-Jrrltltrrl Atz ^

V  Dan-ig. V t t v  Swing. ^

« » » » » » » » » *  »
Gut möbliertes Zimmer,

, a. W. Pension Bad. von sofort zu oerin. 
l werechlestr. S, 2.

Geschäststeüer
vermietet sô eich

V o p s L » « ,  HeMgegeistr. 17

Agppten-
Dienst

mit Salon-ampfern nach

Mexanörien
Ir -e n  Mittwoch ab Marfettte, 

jeden Zrettag ab Neapel, 
je-en zweiten Sonntag 

ab vene-l-

Nekchspost-ampfer» 
Verbindungen 

ab öreme«, Neapel etc. 
«ach Port Salb

NSHerefiirekunft, Fahrkarten 
und drucksachen durch

Nor-öeutfiber
Llop-Sremen

un-feine Vertretungen. 
Thorn:

Erich wollenberg,
Breitestraße 26.
K ro m b e rs :

p. Gerbrecht.
Elisabethstraße 49.

B e r lin  U .  M .  4 0 :
z. Montanas.

Jnvalidenstraße 93.



KSnigrbsrssr ^ottsris
Aekanutmachung.

Die Firnw L u n tre  L  L i t t le r  hat 
ihr Vorhaben, in dem auf ihrem 
Grundstück Leibilscherstr. 11 belegenen 
Speicher Knochen aufzuspeichern, aus­
gegeben.

Thorn den 13. Oktober 1913.
Der Stadtausschutz.

Am A .  Sttvber 18U .
von 9 Uhr vormittags ab, 

werden an der Radialstraße nach dem 
Fort Ulrich von Iungingen, südöstlich von 
Podgorz,

V  M -  II. z D W e
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.

Kommandantur 
des Fnßartl.-Schießplatzes Thorn .

2ur Hebuns äes ?1usrv686vL im Osten, AekunZ 6. November. 3397 Oswinns, ^ -  ^  ^nä 
darunter üauptee^inn 1 ^.uto, VV. 1LV V V  1̂ ., l-ose L 1 L1 . 11 t^oss '/9 S1., l^osp ^
^Lnntists 25 ?5. extra, empüeblt äas l-eneraläebit Leo ^VoM. LSoiFsberss L  . L . S^r
sowie k ie l-: V. L u le ^ u s k i,  3̂ . 0 . ^Lo lp !,, L m il ?osL, Lob. M v  ke, I? r i^  "  ____^
6L6w8kr i.  ü .  Oiilekmauu L a iis k i,  Lbvodor k o k ra n l, <^»8t. 8ebj«b

Parzellierung

Uönigl.
prentz. «

blassen
lotterie.

Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

18 Lose
l 1 1 11

1 2 4 !!
L 20 0  100 r>0 22 5  M a r k

zu haben.
D o i r r v r o ^ v s lL l ,

löitigl. prenß. LoLterie-Einuehruer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

gsnichm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife) 

ä Stück 60 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammeiweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
1. A. Wendel! XLeliN.. löoit Rnjer, 
A. vLiLÜtienier, llli§o (larlss, letzt/, 
Anker-Drog.. I lt r .  kranke. k. IVeder, 

M ohren-Drogerie. linier« L 0o., 
Löwen-Apothebe. Rals-Apotheke, 

Armen-Apotheke.
I n  B rie fen : Apotheker vaviä, 
in G o lin b : Adler-Apotheke 

und ü. 8. lnto8k!evvjtz/, 
in Mocker: Schwan-Apotheke, 
in Nehden: Adler-Apotheke, 

in Schönsee: Otto M il le r  
und L. kriirrer.

-Zerrte
bezeichnen als vortreffliches 

Hustenmittel

ssn „ S I s n n M L

Heiserkeit, Verfchleim nng.! 
Keuchhuften.Katarrh.schmer- 
zenden H als . sowie als V o r ­
beugung gegen Erkältungen.

"°t. begl. Zeugnisse 
i V Z . V V  oon Aerzten u. P ri­
vate verbürgen den sicheren 

Erfolg.
Apetitanregende. 

feinschmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Dose 50 Pfg. ! 
Zu haben in Apotheken, sowie j

8 .  ?vgüoll. Ksvbtt. l̂. 1»e- 
sinskL, 0 . Faenbovski, ? s u 1 ! 

! kuvks, Mellienstrahe 80, in 
Thorn; o sL arram ssL evsk i, 
Apotheke in Crrlmjee; Hüol! 
^ rv r , vorm. ksrü. v-rsrske, 
Briesener Hof in B rie fen ;

L. H lbsrtv in C nlm ;
8 . HkLsImsLr in Liffewo; 
L .v k w n r2M 8k!in  Thorrrifch- s 

P apan.

2»l-t<!, V6j88v U Z n c l e
erzeugt das herrlich duftende „Sam etin". 
Bei aufgesprungener, roter, rissiger 
H aut und bei Frostbeulen dürfte es 
nie fehlen, ä Flasche 60 Pf.

^ B r e i t e s t r .  9.

zu kaufen g e s u c h t

Gerstenstraße 4»
Gebrauchte

zu kaufen g e s u c h t .
Angebote unter k .  N .  

Geschäftsstelle der „Presse".
an die

in G ub iu , Kreis Graudenz (3 km von Bahnstationen Garnsee u. Roggen 
Hausen, 12 km Chaussee von Graudenz).

Am D iens tag  den 28. Oktober 1913, von vormittags 10 Uhr an, 
halten w ir in G n b iu , beim Gastwirt ü im r, Termin ab zum Verkauf des 
Gutes Gubin, bestehend aus

M e r  und Wiesen (Größe ca. 1288 Morgen)
Es können Ansiedlerstellen in jeder gewünschten Größe, enthaltend Acker 
und Wiesen, gebildet werden. Der Acker ist in hoher Kultur schonend 
bewirtschaftet, zum größten Teil welzenfähig. Gelände eben, die Wiesen 
sind zweischnittig und liegen unmittelbar beim Acker. Die einzelnen An- 
siedlerstellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. 
Das Gut liegt im Ansiedlungsgediet. Schule im Orte. Die Kausbedin- 
gungen sind günstig. Kaufliebhaber sind freundlichst eingeladen.

Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor 
i1e§j<Uu8 Reumrrnu in Graudenz, Getreidemarkt 12.

Magdeburger Güterbank,
eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.________

I s m L k u r s u r  N s Z a ,
Hotel drei Kronen, hat begonnen.

Tanzstunde Montag den 20. -. Mts., abends 8V2 Uhr.
Weitere Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

« I v L i .  M s L Ä .

in nsusstsr Konstruktion, grösster lonkülle unä i»oä 
^U88tattUN§6N von

an, nur bsstrenommisrtests Ksbriksts, sowie
g s d r s u c k l s  u n « i « s n i g  g s r p is « » «  p '» "

Ltet3 am La^er, lerner

» s r m o n w m » ,
V6r86lN6cl6N8r6I' 8^8t6M6 in ArÖ8tor ^U8wanl nßfklDS'

kiano-, Harmonium-Lla^arin un6 V erleA ln
ält68t68 unä §rÖ88l68 668ekakt am km ' ^0v366'

10-7  ̂ _«__O o A rü n ä e t 1875

1 r̂oko880r Dr. IViUreim Rvin-rlona:
„1>L8 Lilüun§8ne86u Lvxlnnck8, )brattkr6ieb8, Voul8eblanä8. 

L iu  V o ix lo ivb? '
Voitrax!m  xrv886n Kaalo (1v8 î1u8k<>f68, VLeu8lnx äen 21. 

OklodvL', ab6uck8 8 Lbi'.
Larten ru 2 21. in ävr IZuebkanülunF L. k. Sebwarlr.

M a s s i v  g o ld e n e  T r a u r i n g e ,
ugenlos (mehrfach patet.llert) mit 

Stempel: Ẑ >3, 585. 750 und 900 
(Dukatengold) in modernen Fas­
sons. stets vorrätig zu Preisen von

i r  bis SS M .
das Paar. —  G raviere  umsonst. 
Reparaturen an Uhren und Gold­

sachen sauber und billig.

1^01118 « l0 8 0 p K
U h ren - und G o ld w areu ,

Segle-ür. 28. —  T e le fo n  589.

-  L ß s i , u n g  s c k s n  2 1 .  S K S v k s s r  -

goüen§ee Lotterie
3469 Oexvinne im  W e r te  von H la rk

L n  ÄZii 8 « r i»
äak man nur bei KSMLrkS L  Lv.

. T a u s e v äl - o s T ^ E - 1 1 1 -0 8 6

t t . c .  « r S s s r .  Serlin «  s
si 80wiv in allen äurok Plakate kcenntlieken Verkauf88lr!!en

> r „« o rü tzu vN v".'

aus v e r -  k o r to  u. L,1?te
> V  M ,  Zg pfA. extra

ssrieckrick- 
sir. 193 a

8owie

v rs l grosse kusnakm e-Isge

0 » n » e n k ü 1 s n  s o w i e  v e r l e r n ,  k ^ s n l s s i e n ,  
W L s o k s .  1 ' r i l L O l s K s n

! zx -L lliL  L L U l K e i R  ^ r v L 8 6 n  e m p k ie b lt

< 1 u N u s  N e L S r o w s k i .  N e i1 iA 686 i8 ts trg .88 6  1 2 .

h S i v k v n v  k U s l e n L
Mein gut gehendes

^ u l o m a l o n  - R 0 8 l a u r L m 1 )
Tdom. Lulmerttr. 2,x

D A  gebe

MW», keiren-iitlU! Illill Mmeii
2U 1c0NiLUI'I'6N2l03 billigen kl'6186N kantt,

« N Ä  5«« k  u n s s r s  i t u n c i s n  
s i n i g !

K M r l l i  1 6 l>.,
r s r r i '  O u 1 r i > S r ° s t i - .  1 8 .

IVIr bitten, xvnan auk un8ere Lirma 211 Lebten! "D8V

K t  W M .
A u s  M

Dieselbe findet ^  ggA
a m  S o n n t a g  den ',M s -  
M o n t a g  d e n  2 " .

b«i H u t s o i l l o r
Hierzu erlaube Fladen-

und Gönner sreundltchlt e z

1 W M - U A

Ieka»-"

auch passend zu Kmitor ° ^  
schäst. aau sofort zu . r ss,

F .  M M s ,  M D '  ,

n Hoheiistcin Ostpr., xju S
welchem ein Schuhmacher  ̂ ^  ^ 
oer-Gefchäft feit i0 Ia h ^  , der 3 " ^  
getrieben, ist zu veriausen ö
»achten. Desgleichen ca.

^ r .
G i ' t c r s a b r ^ ^ r L

> Thorn 3, —

gbeti/

Ca. 100 Morgen n«r A A » ,  A  
boüe», dazu auch 
sämtlich last neue» ^  le»e" 
überreich-ichein >otem .„tlp lE .M
Iuaen.ar, der N - . t '" -  'U - , ' '  " 
und langjährige" Hyp
sofort zr, verkaufen. ^  

Angebote unter 
schäftsnelle der 

Um Aufgabe wird gebet ,

" " ' H ' r ' L O  - L

Gut möbl. Dorderzimmer, sep. Etng.. 
billig zu verm. Coppernikusstr 19, 2.

ich wegen Uebernahme eines anderen Geschäfts heute für 
3. Teil des Anschaffungswertes an schnell entschlossene Käufer ab.

I )L 8  L 6 8 ts  kül- ä is  IlL U tp t lS A S  is t

2Z  ? f§ .  p r o  Z tü c k ,  Z  3 tü c k  6 z
— I>aobabnnvaA6n weise man rurüolr. —

Verklvtgtk 6!i8Mi8ed6 AerLe Llr1l6Gk88ll8edLkl,
VKsriottSLdnrg, L!si2Akvr 18. ^.bteilun^ 1-auoliQ-^abri^ ^lartinÜLenleide.

der A uto-Fuhr-G esellsch . m . b. H

Seglerftraße 28,
sind vom  1 . 1 . 1 4  o d e r. früher 
anderw eitig  zu verm ieten.

Loms öoskpb.
Nöbliertes Wohn- u. Schlafzimmer für 
^  1 oder 2 Herren von sofort zu ver- 

mieten Schuhmacherstr. 12, 3
Gt. m. Vorderz.. sep. Ging., v. 1. l l .  z. 

verm. Preis 13 Mk Gcrechtestr. 33. pt.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche u. Zubehör, v. 1. 11.13 
zu vermieten Marienstraße 5.

2-3immerwohnuirgen
mit reicht. Zubehör von sofort zu verm. 
Graudenzerftraße 2l2. Zu erfragen

8 v r l t k « r ,  Königsstraße 25.

I  ° «
5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

I n  meinem Hnufe Baderstv 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.
_________________ rk. 81m «>rr8olKN

WM. S1. l. U:
7 Zimmer und Zubehör, Pferdestall und 
kleiner Garten zu vermieten.

Frau L. NsinksrÄ,
_____________ Fischersir. 55.

Wohnung,
5 Zimmer, aller Zubehör, Bad. Gas. auch 
Stall und Remise, bisher von Herrn 
Hauptmann Zorvdvrt bewohnt, zu ver-

M ö v l .  O f f iz ie r w o h u t t n g
u. möbl. Zim. v. sof. z. vm. Junkerftr. 6.

Möbl. Zim. bill. z. verm. Bäckerstr. 11,1  
Helle geräumige

mit Eutree, im Vorder Hause, versetzungs- 
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller sofort oder 
später zu vermieten.

k.öMbMnkj'  ̂Wtsnilkttti,
___  Kotharinenstr. 4.

fast 7 i t,
<Keis«r.Berl,n). "'ge-ig^seil'
Holels -der R-stauran«- » A

hier zu gr°b.vattlew» bi««A sS ir
N l «  »» i « S ? ü - < - > ' V < > l K

im il. Pcrjec, billig S" gjng> 
Breitestr. S ^ , ------

kill« , , » M '  ' L L i - »
L W A i ü t t j i ! » »

zu vermieten Brombergerstr. 33, 2. 
Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.
A illlt ttt llil   ̂ Zimmer, Küche, Entree 
Lvvllttüttll, und Zubehör, von sofort zu 
vermieten Pauttrrerjtv. 2.

»  M » .
e W H ; i r
« e . M -

sind vom 
verkaufen.

Abbruch 
N ä h e re s  

Bauleitung

FM. gut »liilil. Äll!kl»izinii»kr
Culmerstr. 26. 1 Tr.zu vermieten

M K

S § : K K

welches viele Jahre die Brauerei „Englisch- 
Brunnen" in Pacht hatte, ist von sofort 

zu vermieten. Zu erfragen

ttuvkm evivL  L  vo.,
honitzkuchensabrik,

Llndenstraße.

großer Posten M e n °r x e p E - , S < , ,

fchränkchen wegen -Nc
1. November 19lo 
Rreiseu zu verkauseNE._All glittrlillltkliNA,« ,,,
mit Verdeck ^



Nr- 2 4 5 , Chor«. Sonnabend den 18. M oder I9IZ.

Die prelle
(Dritter Statt.»

Zlihrhun-srt'eier der Schlacht 
bei Leipzig.

Zllr ^ Ä ^ sta g  früh um 7 Uhr fand in Ma c k e r n  
*Uiw ^'U ung der Feier, die der Ort zur Erinne- 
öegebt blutigen Kämpfe vor hundert Jahren
ÄuM' 6roßes Wecken durch die SpieUeute und das 

^ orps des 106. Infanterieregiments statt, 
in A^^M ag um 11 Uhr erfolgte in L e i p z i g  

des Großfürsten Kyrill in der Rus- 
^berror?'^^ die fe'erliche Beisetzung der sterblichen 
Ner in der Schlacht Lei Leipzig gefaüe-
Wscko Offiziere sowie mehrerer unbekannter
leiriüA* ^^leg^r. Die Feier begann mit einer See- 
die 9' Grabe des Johannisfriedhofes, auf dem 
ien. 1813 beigesetzt waren und bis jetzt ruh- 
von ^ d a n n  wurden die Särge auf den Lafetten 
lest vß^6eschützen in feierlichem Zuge unter Ge- 

Kompagnien Infanterie und zwei Es- 
^lleri^ < E n  und einer Batterie des 72. Feldar- 
liihrt^D M nts nach der russischen Kirche überge- 

den ^ fe tten  mit den Särgen wurden bis 
Mn ^ ngang des Erabraumes gefahren. So- 

die Särge von Offizieren der russischen 
^Uersp-^ dem Grabraum getragen. Es folgte die 

Nach Beendigung derselben betrat der 
7 r . d E  Gefolge den Grabraum und wohnte

an der Särge in der Gruft Lei. Er 
Särgen einen Kranz d"s Zaren und 

Lr ^  selbst gestifteten Kranz nieder. Fer- 
Stadt L -pzig einen Kranz niedergelegr. 

brei ^ r  Feier gaben Infanterie und Artillnne
^yrensalven ab.
" großer Feierlichkeit und unter Entfaltung 

^ T e i? o E g en  militärischen Gepräges sowie un- 
U e r n ^ ^ m e  der gesamten Bevölkerung wurde 
^ lk e r s ^ ^ E ^ S  in W i e n  die Gedenkfeier der 
^Kar- bei Leivria k^a^n/ren Nrii dem

^ L eerst ____________
^is^ol' die Minister, die Generalität, der Bürger-

der^Stadtvertretung und̂  die Mitglie-

^agH^or io traf der Kaiser im offenen Leiv- 
^  Festplatz ein und begab sich nach

9 ^ ^ '  ^ir dessen Fuß legte er einen pracht- 
Mist >orbeerkranz nieder, dessen Schleife die Jn- 

"D"in glorreichen Feldmarschall Karl

: t z K V S
^^te x^^.sprelte die Volkshymne. Darauf be- 

Kaiser die Mitglieder der Schwarzen- 
b^lne Radetzkyschen Familien, deren jedes 
^ ^  w s Gespräch zog. Sodann nahm der

Vorbeimarsch der Truppen entgegen. 
^  der ^Vorbeimarsch schritt der Kaiser die Fron- 
^  M ^.serungsdeputationen mit den mit Lor- 
>  schmückten historischen Feldzeichen ab. die 
A  den E r s te n  Kriegsherrn gesenkt wurden. Un- 
^ ^ a i! -^ u te n  Klängen der Volkshymne bestieg 

den Wagen zur Rückfahrt nach der

^  begann Mittwoch Abend Punkt 6
Ü '  Der m ^ e t t e n l a u f  M H ^ e l  — L e i p -  

V?rsitzer des Turnvereins, Rechtsanwalt 
ilä ^nsn^^bergab am Rationaldenkmal nach er- 

> m  ersten Läufer die Hülse mit der 
A lt ole ernTreugelöbnis der deutschen Tuvner- 
i!r? b«r Kaiser enthält und dem Monarchen 

^Aeihung des Völkerschlachtdenkmals
werden soll.

Wandel der Zeiten.
Roman von Fritz Eantzer.

Komteß'dann^ auch ins Gesangbuch 
^  ^  wahr? Karoline. lassen S ie  sich doch 
» ^rr,b„°Ze"- Das machen doch nur die 
^  îren ^  Dorf so, daß sie ihren Lieb­
s t  Her? A w u ß  bringen. Denken S ie  denn. 
^eir?.. -Kaior geht vorher Pfingstrosen 
9' "Ä?är'
ix^k hijrf wenn er's tät'? Bei der

-i>eg °er Stand auf. Und ich finde das 
>bi?^Nn in"^rosen >" sinnig."^ M en S is 's  ihm nur, Karoline, da- 

.?-Dq§ x-^osen nicht vergißt."r- nlû r vergrgr.
hlln ^aroli^kn S ie  ihm besser sagen," entgez- 

auf die spitze Bemerkung Io -
ider 
eu-

Ä  ^er ^lück, und beides bringt er. Ich 
k̂ehr« "N gehen, Komteß wartet auf meine

Hisi?' ^ie spitze Bemerkung
- übrigens, ob Pfingstrosen oder

Denn Rosen bekeu-^Z^ubrings^7d7ch'
sÄ  abe> Elück, und b

Johann kurz zu und eilte davon. 
^  2  nuch hier kurzerhand abgefertigt 

"̂ken ^ert. über die neueste Neuigkeit nach-

 ̂ , »
schattigen Linden neben 

tiŝ  8>thxj  ̂ iatzen am Spätnachmittage des 
nz  ̂ ^Lnds um einen runden Garten- 
Haffe und Ellen.

""ch immer einen blaffen, leiden- 
den Zügen. Er lag in einem 

kh hatte trotz der
^/ugsluft eine wollene Decke über 

d o ^ is , ' ging recht langsam mit ihm 
.„ x ^ k rh in  konnte man m t dem 

" ^ te^ ^ /^ k n  sein. D ie schwere Verwun­
dn im November einen Transport

Deutscher Protestantentag.
B e r l i n ,  16. OUober.

I n  der zweiten Haup^oerjamrirlung am Don- 
nervi^g sta,^ oas Tyema: ,,^vom oder Wirtenoerg 
— rvcL yat die ZutunjL in DeuLjchlnnL?" zur Ver- 
Handlung Der ^ejelenr Bl'arrer Lic. Rajoecke 
(XoM ) juhl^e aus: Dre Hoffnung, das bem pro- 
lejtaMiSinus in der zmunsUg n Entwicklung 
^eui.jaMN0s die ausjch.agge^eno-e Rolle zusaueu 
w .w , vervkerer alles, was aus die Erjtreoung emer 
erujerl.gen KonseijMNSyerrja/aft hinausräuft. Auf 
dein wevlete d r Welrwlll,tt)ast jcyeroer die Frage, 
00 Rom oder WiUen^erg, luchi emsach aus. rc»ei 
^ojung der jozmren Frage yae das vom Sraare un- 
a^yang.gere »̂.oin in o.elen Emzelyelien dle gro- 
tzeren aufzuweljen; aoer aucy hier unro
oer Prorejlailtisnlas mir feiner Anerkennung der 
mod rnen ^e/ellja-altsordnung dem kterikaren Ge- 
jelljMsrs^dear gegenuver un Vorteil jein. Der Ka- 
ryor.zrsmus leor rnlt der neudeuifalen Bildung rn 
eurem cyronijchen ^onslitt. — Der Plolestanris- 
mus ist nrcyr blind gegen die Ge,Lyren der 
yeungen Kultur. Er uderi^eht aoer aucy 
nra-t dle Ansätze zu einem neuen religiös-sittlichen 
^ a lisn m s . ^enn  die yoye^en gStsLigen Krane 
aus der Seite W Menoergs liegen, so un.ro dies oem 
jyjrematijchen Angnfje ^toms aus dre Dauer nur 
oann gewachsen sein, wenn sich Wrrtenoerg aus seine 
echten und dreckenden Werte desrnnr und ane zu lym 
geydrenoen Krasre zu eryalren versteht. Es wurde 
sorgende Reiolurion angenomrnen: „Angejichrs der 
wrove des rom.ja-en we,ayr für die äußere und 
innere Enl-wicklung Deutschlands und uoerzeugr 
von der Rorwend.gleit eines starren und freien 
Protestantismus sur die Zurunft unseres Vaterlan­
des, verurteilen wir dre lartzoliperenden Tendenzen 
in der evangelrschesi Kirche, warnen vor allen polr- 
tischen Bunoniss n mit dem Ultramontrsmus we­
gen der un,erer deutschen Kultur daraus immer wie­
der drohenden Forgen urrd fordern alle livera^en 
Wtänner und Frauen in den deurschen evangelischen 
^andestirchen zur tatkräftigen Mrrardeit an der 
Verwrrklichuna eines romsveien Wittenoergs 
aus." I n  dir Aussprache jagre .u a. Graf Hoens- 
droech: Rom wolle nichr blos das Kulturleben und 
das religiöse Leven beherrschen, sondern auch das 
ganze WlrtschaslSleoen. und ,erne ganze politisa-e 
Datrgkert sei nichls anderes a ls  ein Versuch zur Be­
herrschung des w-rtschaftuchen Lebens, genau so wie 
die Eewertjchafts-EnzylLlka des Papstes. M an muffe 
sagen, das Verhallen oes preuß. Staates g  genuüer 
^lom ist für Rom eine Stutze. E s nutzt nia-s, wenn 
man imnrer die Trennung des Staates von Rom 
verlangt, und wenn dann die polnischen Kreise 
Gesetze machen, in welchen die römische Kirche wie­
der rn das politifche Leben hineing fuhrt wird. Gras 
Hoensbroech sorder eine Z u s a t z  resolution, in w el­
cher es a ls  Gewifsenspflicht des Proreftantenvereins 
errlärt wird, elicen sachlichen rücksichtslosen Kamps 
gegen Rom und das Zentrum, und zwar vom na- 
nonal-politijchen und vom kulturellen Standpunkt 
aus, zu führen. Diese rvur.de aoer mit geringer 
Mehrheit abgelehnt.

Tagung des preußischen botanischen 
Vereins.

Die 52. Jahresverjammkung des preußischen B o­
tanischen Vereins (E. B .) fand am vcSnaoeiw  unter 
r.ger Beteitrgung von Mitgneüern von nah und 
fern in L t a r i e n w e r o e r  statt. Wie der vom 
Vorsitzer, Profeßor Dr. A d r o m e i t  frroniZsoerg), 
eritattere Zayresvericht ergab, ist die Zahl der Vur- 
glieder im t-.gten Zahre von 3VV aus 32v gestiegen.

des Kranken m die Heimat ermöglicht. Die 
ipeite Reise hatte dann wieder einen Rückschlag 
gebracht und Hans an den Rand des Grabes ge- 
führt.

Ganz, ganz langsam gings endlich besser. 
Mallwitz wollte oft verzweifeln und an eine 
vollstänblge (Senkung des Sohnes nicht mehr 
glauben. Nun endlich hoffte er, und die Hoff­
nung stimmte ihn nach den Sorgen und Auf­
regungen des langen W inters wieder fröhlicher.

Ellen zecgte eine stille, glückliche Ruhe, wie 
sie nur dem Menschen eigen (st, der nach man­
cherlei L ilteru lsM  und Ennäuschungen das 
Lrcyt einer glücklichen Zukunft leuchten lag:. 
Ihre Wangen waren blühend und frisch, der 
Blick verriet nichts mehr von der Resignation 
und Schwermut alter Tage, sondern zeigte durch 
zein frohes Leuchten, daß die Rosen des Glückes 
blühen. Ost schaute ihr Auge mit einem sin­
nenden, glücklich träumenden Ausdruck in d e 
Weiten. Dann ließ ihre Hand die Elfenbein­
nadel, mit der sie kunstvolle zartdustige Spitzen 
fertigte, samt Garn und Spitze in den Schoß 
sinken, und sie vergaß die Anwesenheit von Va­
ter und Bruder.

Hans schaute oft zu der Schwester hinüber. 
Er nahm an ihrem Glücke innigen Anteil. Er 
empfand hohe Befriedigung, daß der Vater sei­
nen Scnn geändert hatte. A ls ihm Ellen nach 
jener bangen Nacht die freudige Nachricht 
brachte, hacke das nicht am wenigsten dazu bei­
getragen, seine Heilung zu beschleunigen.

Freudige Genugtuung hatte auch Tante B ri­
gitte empfunden als ihr Ellen von St. Marcel 
aus die glückliche Wendung berichtete. „Nun 
hoffe weiter, Kind," hatte die Baronin wenige 
Tage später an Ellen geschrieben, „daß er dir 
gesund heimkehren möge. Wer einen lieben 
Menschen im Felde hat, wie wir und du. der

Unter den Verstorbenen befinden sich zwei Ehren­
mitglieder: Geh. Regierungsrat Pros. Dr. Ascheson 
(B erlin) und Pros. Krüger (Königsberg). An 
Schenkungen ist dem Verein u. a. zugegangen ein 
ausgezeichnet präpariertes Flechtenherbarium von 
Lehrer R e d d i g  (Heilsberg). Im  Auftrade des 
Vereins wurden unrersucht Kreis Lyck durch Ober­
lehrer S t e f f e n  (Allenstein), Kreis Rastenburg 
durch Lehrer F ü h r e r  (Stallupönen), Kreis Anger- 
burg durch Obersekretär F r e i b e r g  (Allenstein) 
und das Große Moosbruch bei Alb-Heidendorf durch 
Oberlehrer Dr. W a n g e r i n  (Danzig). Die aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder, Sanitätsrat Dr. 
H i l b e r t  (Sensburg) und Bücherrevisor S u t t -  
k u s  (Königsberg), wurden wiedergewählt. Der 
Wirtschaftsplan wurde in Einnahme uno Ausgabe 
auf 3950 Mark festgesetzt und a ls  Versammlungsort 
des nächsten Jahres S e n s b u r g  gewählt. I n  den 
nächstjährigen Arbeitsplan wurde die Fortsetzung 
der floristischen und Mooruntersuchungen in den 
Kreisen Angerburg, Johannisburg und Rastenburg 
sowie des Großen Moorbruches aufgenommen.

Zu der an die geschäftliche Sitzung sich anschlie­
ßenden ö f f e n t l i c h e n  S i t z u n g  in der Aula des 
Gymnasiums hatte sich u. a. Regierungspräsidem 
Dr. S c h i l i n g  eingebunden, der nach der Begrü­
ßungsansprache des Vorsitzers fein ganz besonderes 
Interesse an den Bestrebungen des Vereins zum 
Ausdruck brachte und ihm gutes Blühen und Ge­
deihen wünschte Den ersten wissenschaftlichen Vor- 
Lrag h!elt Sanitätsrat Dr. Hi l b e c k  (Sensburg) 
über „P inites Protolarix Goeppert", zu den Na­
delhölzern gehörige vertieselte Hölzer, die sich ber 
uns a ls diluviale Geschiebe finden und aller Wahr­
scheinlichkeit nach früheren geologischen Perioden 
unserer Gegend angehört haben, Regierungsrat 
S c h o lz  (Marinrw>rd7r) sprach über „Gesetze der 
Zellteilung" und erläuterte sie in seinem hochinter­
essanten Vortrage durch eine Reihe von Zeichnun­
gen. Er schilderte die einzelnen Stadien der schon 
von vielen Gelehrten aller Länder vorgenommenen 
Forschungen bis zur Gegenwart. Über „Wasser­
pflanzen" hielt Professor V o g e l  (Königsberg) er­
neu Vortrag. Besonderem Interesse begegneten 
seine Ausführungen bezüglich der Nahrungsauf­
nahme, Atmung und Lichtmangel im Wasser. Den 
Vortrügen folgte dre Berichterstattung über die Er­
gebnisse der im Auftrage des Vereins ausgeführten 
Untersuchungen. Abends vereinigte sich eine grö­
ßere Anzahl von Herren und Damen in Köpkes 
Hotel zu einem gemeinsamen Essen.

Theater un- Musik.
Die Vereinigten Stadttheater in Frankfurt

haben in den zehn Monaten ihres gegenwärti­
gen Geschäftsjahres bereits ein Defizit von 
487 000 Mark. Davon entfalten 296 000 Mark 
auf die Oper und 104 000 Mark auf das Schau­
spielhaus, 87 000 Mark auf den gemeinschaft­
lichen Betrieb.

Sport.
Das deutsch-akademische Olympia wurde 

Donnerstag in der Leipziger Turnhalle am 
Frankfurter Tor um 8 Uhr vormittags eröffn 
net. Nach einer kurzen Ansprache des derzeiti­
gen Rektors trat man sofort in den Zwölfkampf 
ein, der in der Zeit von 8 bis 11 Uhr von zirka 
80 Mann durchgekämpft wurde.

weiß, daß man ihn auf betendem Herzen trägt. 
Also bete und hoffe."

Vor wenigen Tagen hatte sie einen Brief 
von M arie erhalten. I n  diesem hieß es unrer 
anderem: „Wir danken Gott von ganzem Her­
zen, daß der Vater glücklich aus dem Feldzuge 
zurück ist. Von Berg erzählte Papa, daß er 
ebenfalls in diesen Tagen heimkehrt. W ie wirst 
du jubeln, du Glückliche. Nun rüste das Hoch- 
zeilsgewand. Auf Wiedersehen in  Kronberg."

Za. Ellen hatte gehofft, gebetet und geju­
belt. Nur eins befremdete sie: Der Vater hatte 
seit jenem Morgen im Garten zu S t. Marcel, 
wo er segnend die Hände aus die Häupter der 
beiden jungen Menschenkinder gelegt hatt«, mit 
keinem Wort mehr Bergs Erwähnung geran. 
Es schien fast, a ls gereue ihn sein Entschluß. A ls  
ihm Ellen einmal eine kurze Nachricht Eber­
hards mitteilte, die in den Januartagen vor 
P aris geschrieben war und mit wenigen Wor­
ten nur sagte, daß er noch unoerwundet sei, da 
hatte Mallwitz nur gebrummt und von seinem 
Schreibtisch weg über die Schulter gesagt: 
„Freut mich, Ellen. Doch laß erst die Franzosen 
ganz zum Deibel gejagt sein, dann wollen wir 
weiter darüber reden." Seitdem war zwischen 
Vater und Tochter in  dieser Angelegenheit kein 
Wort mehr gewechselt worden. Und das war 
es, was Ellen befremdete.

Heute lag es so wie Erwartung auf aller 
Mienen. Bei Ellen und dem Bruder beruhte 
diese vorfreudige Stimmung nur auf Kombi­
nationen. Gestern Abend hatten beide in der 
Dämmerung die Möglichkeit besprochen, daß 
Eberhard bald, vielleicht schon morgen kommen 
könnte. Der General dagegen hatte etwas Po­
sitives. I n  seiner Brusttasche knisterte es hin 
und wieder von einem Briefblatt, wenn er sich 
nach vorn überneigte. Am Morgen hatte er

Der Mewer Mtualmor-prozetz.
Über den Fortgang des Prozesses berichtet 

W o l f f s  T e l e g r a p h e n - B u r e a u :
Paptschuk, -der Hausknecht in der Fabrik Saizew  

sagte am Mittwoch aus. die Kinder hätten häufig 
auf der Lehmkneterei im Fckbrikhofe geschaukelt, so­
bald Beiliß sie jedoch an schrie, seien sie davongelau­
fen. Von Juden hätten auf dem FaLrikhofe nur 
der Verwalter Dubowik und Beiliß gewohnt. Den 
letzteren habe Schneerson, der barrlos war, häufig 
besucht. Im  März hätte dort auch der Sattler Borko 
Guldka gearbeitet. Schneerson sagte, von der Auf­
findung der Leiche habe er erst aus den Zeitungen 
erfahren. Er selbst habe Justschinski, Jenza Tsche- 
berjak und die anderen Knaben nicht gekannt. Va- 
ruch Saizew. ein Enkel Jonas Saizew s, erklärt, 
die beiden Juden Oettinger und Landau seien Ver­
wandte von ihm. Oettinger stamme aus Galizien 
und sei im Januar in Kiew zum Besuch gewesen^ 
Während der Verlesung der Briefe des Beiliß, die 
er im Gefängnis geschrieben hat, sagte B eiliß  aus, 
er habe den zweiten durch Kozatschenko beförderten 
Brief, ohne ihn durchzulesen, unterschrieben. Der 
Gehilfe des Gefängnisdirektors Krupinski und der 
Gefangenenaufseher Omeljanowski stellen fest, daß 
der Brief des Beiliß. welcher Lei Kozatschenko kon­
fisziert wurde, durch einen verkleideten Aufseher 
Frau Beiliß eingehändigt worden sei, nachdem man 
ihn vorher, um ihn dem Untersuchungsrichter vorzu­
zeigen, kopiert hatte. — Auf Befragen durch die 
Parteien teilte der Bruder des Angeklagten, Aaron 
Beiliß, mit, der alte Saizew fei sehr religiös ge­
wesen. Viele Jahre hindurch sei der Angeklagte 
nach dem Gute Saizew gefahren, um die Bereitung 
des PassahLrotes zu beaufsichtigen. Auch der Rab­
biner Beiliß habe dem beigewohnt. Der Ange­
klagte habe den Anverwandten Saizew in  Kiew das 
Passahbrot zugestellt. Der Verteidiger GrusenLerg 
wandte ein, daß dies nur bis zu dem im Jahre 1907z 
erfolgten Tode des alten Sai-zew geschehen sei. —7 
Der „Standard" meldet aus Nikolajew, daß am letz­
ten Sonnabend Versuche unternommen wurden, 
eine judenseindliche Agitation hervorzurufen. Lä­
den wurden überfallen und ausgeplündert. Eine 
Anzahl Juden wurde mißhandelt. Der Gouverneur 
hat dem Polizeiinspektor mitgeteilt, daß er ihn für 
alle Vorgänge verantwortlich mache. Aufsehen er­
regte eine von dem Fürstprimas von Ungarn, J o ­
hann Esernoch, abgegebene Erklärung, die die Mög- 
lickfteit des Ritualmordes innerhalb der Judenschaft

Der frühere Beamte der Sicherheitspolizei P o -  
l i t s c h t s c h u k  sagte am Mittwoch aus, es habe 
früher in der Fabrik Saizew eine geheime Sekte be­
standen, die dort ihre Sitzungen abgehalten habe. 
Auf die Frage des SLaatsanwalts bekundete der 
Zeuge, der Vater Justschinski sei nach dem äußersten 
Osten in  Begleitung eines Juden abgereist, der 
dann nach Kiew zurückgekehrt sei. Andreas Just- 
schinski habe sehnlichst gewünscht, seinen Vater w ie­
der zu sehen, und ein Jude. der bei Saizew wohnte, 
habe ihm versprochen, ihm zur Erfüllung seines 
Wunsches behilflich zu sein. Der Zeuge nimmt an, 
daß dieser Jude Schneerson gewesen sei, dessen Ver­
schwinden am Vorabend vor der Verhaftung des 
Beiliß ihm sehr verdächtig erscheine. Eoenso ver­
dächtig erscheint dem Polischtschuk die Aussage des 
Zeugen Krassowski, der das Gerücht verbreitete, der 
Mord an dem Knaben Justschinski sei von einer 
Diebesbande verübt worden. Der Zeuge führte 
aus, Justschinski habe Beiliß öfters besucht. Eugen 
Tscheberjak sei darüber unterrichtet worden, wie er 
aussagen sollte. Gerade a ls seine Bekundungen 
besser geworden wären, sei er gestorben, nachdem er 
Süßigkeiten genossen hätte, die ihm Krassowski an-

unter den Postsachen auch einen Brief entdeckt, 
der ihn wegen der ihm unbekannten Handschrift 
am meisten intereMerte und den er deshalb auch 
zuerst öffnete.

Er hatte folgendes gelesen:
„Berlin, den 18. M ai 1871.

Hochzuverchrender Herr General!
Eine Kugel traf mich nicht, ich bin gestern: 

gesund aus dem Kriege heimgekehrt.
Kronberg habe ich nicht vergessen. I n  

dankbarer Erinnerung an die Frühstunde im 
Garten zu S t. Marcel wage ich es, Ihnen die 
M itteilung zu machen, daß ich mir gestatten 
werde, am Sonnabende vor Pfingsten ist 
Kronberg einzutreffen.

Zn der gewissen Hoffnung, S ie  mit meinem 
Besuche nicht zu belästigen, bin ich

Ih r gehorsamster 
sehr ergebener 

Gberharrd von Berg."
Von diesem Briefe hatte der General weder 

Ellen noch Hans etwas gesagt.
So war Ellen ahnungslos und doch erwar­

tungsvoll. . Wieder saß sie träumend.
Schon lange hatte der General ihr stilles 

Wesen beobachtet. Nun sagte er: „Ellen du 
fängst Grillen. Du siehst fortwährend in die 
Wolken, als wolltest du ein Loch hineingucken. 
Fehlt dir etwas?"

,M te r , garnichts."
„Dann w ill ich fragen: Fehlt dir jemand?" 
Von purpurner Glut übergössen senkte Ellen 

den Kopf.
„Siehst du, Hans, das sagt genug. Also wir 

genügen ihr nicht mehr! Das ist ja niedlich! 
Pa, dann komm Junge, w ir wollen nach der 
Fohlenkoppel gehon und die Träumerin allein 
lassen. Vielleicht kommt der Jemand."



geboten, der danach getrachtet, die K inder fü r sich 
günstig zu stimmen. Der Tod des kleinen TscheLer- 
jak sei eingetreten, a ls  seine M u tte r gefangen ge­
setzt worden und sein Vater abwesend war. Lud- 
m illa  Tscheberjak, die eine Tochter der Vera Tsche­
berjak. sagte aus, sie hätte sich in  Gesellschaft des 
jungen Justschinski und vie r anderer K inder, dar­
unter ih r  B ruder Eugen, auf den Hof der Fabrrk 
Saizew begeben. Sie seien dort von B e iliß , seinem 
Sohn und zwei Juden verfo lg t worden. Berlitz 
habe den Justschinski gefaßt und ihn zu dem Ziegel- 
ofen geschleppt. D ie anderen K inder hätten sich ge­
rettet. Dum a Nakonetschny bestreitet die Darstel­
lung Ludm illas erregt und w ird  vom Präsidenten 
deswegen zur O rdnung gerufen. Ludm illa  erklärt 
weiter, sie wäre von Polrschtschuk unter Androhung 
des Todes überredet worden, zugunsten von Veilitz 
auszusagen. Polischtschuk stellte in  Abrede, Lud­
m illa  bedroht zu haben. Sodann werden dre i A us­
sagen des Eugen T s c h e b e r j a k  über sein letztes 
Zusammensein m it Justschinski verlesen, die sich alle 
drei widersprechen. I n  der zweiten Aussage w ird  
behauptet, Fedor N ie jinsk i habe einm al in  tru n ­
kenem Zustande gesagt: Andruschka lebt nicht mehr, 
er ist ermordet. Eugen habe diese E rklärung Nre- 
jinsk is  seiner M u tte r m itgete ilt, und diese habe ihm 
zugegeben, daß die E rklärung auf W ahrheit be­
ruhe. Vera Tscheberjak bestätigt die Darstellung 
Ludm illas. S ie behauptet M e jin s k i habe gesagt, 
er kenne das ganze Verbrechen, das Geldes wegen 
begangen worden sei. Vera erzählt weiter, sie ser 
von Kharkow in  Begleitung von Brazo l besucht wor, 
den. Diese hätten sie m it einem Unbekannten zu­
sammengeführt, der sie überreden suchte sie sollte sich 
der Ermordung des Knaben schuldig bekennen. Der 
Unbekannte versprach ih r  dabei die Unterstützung 
Lervorragender Advokaten und eine Belohnung von 
40 000 Nudeln. Dieselben Unbekannten, die ih r  die 
40 000 Rubel versprochen hätten, hätten sie später 
im  Hotel aufgesucht und ih r  m itgete ilt, sie hätten 
die Absicht, die Anklage gegen Berlitz zu ent- 
kräftigen.

ManilipfaMgeS.
( V o m  K r a n k e n l a g e r  des O b e rs t­

l e u t n a n t s  v. W i n t e r f e l d t . )  Aus 
Grisolles wird gemeldet: Der Zustand des
deutschen Militärattaches Oberstleutnants von 
Winterfeldt machte Mittwoch einen kleinen 
chirurgischen E ingriff notwendig. Heute hat 
sich sein Befinden wieder etwas gebessert.

( Z u r B r e s l a u e r  S i t t l i c h k e i t s -  
a f f ä r e . )  Wie bereits mitgeteilt, findet am 
20. Oktober vor der ersten Strafkammer des 
Landgerichts Breslau Verhandlung gegen 
neun Angeklagte statt. Nunmehr w ird be­
kannt, daß ein Verhandlungstermin gegen 10 
weitere Angeklagte vor derselben Strafkam­
mer auf den 28. d. M . angesetzt worden ist.

( A u s  G r a m  ü b e r  d e n  T o d  
s e i n e r  F r a u )  hat sich der Gemeinde­
arbeiter Gustav Iäckel in Berlin in  seiner 
Wohnung erhängt.

( E i n f ü h r u n g  d e s  n e u e n  C h a r ­
l o t t e n b u r g e r  S t a d t o b e r h a u p t e s . )  
I n  dem mit Fahnen festlich geschmückten Rat- 
hause in Charlottenburg fand Mittwoch in 
der eigens dazu anberaumten Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung die Amtsein­
führung des neuen Oberbürgermeisters Dr. 
Scholz durch den Regierungspräsidenten von 
der Schulenburg statt.

( K o n k u r s  d e r  B a n k f i r m a  D. 
H.  A p e l t  L  S a h  n.) W ie aus Halle 
gemeldet wird, hat die Bankfirma, die voriges 
Jahr in Zahlungsschwierigkeiten geriet, Kon­
kurs erklärt, da einige wenige Gläubiger der 
Liquidation nicht zustimmten. Die Passiva 
betragen 2Vs M illionen Mark. Wie ver­
lautet, haben die Gläubiger nur eine ganz 
geringe Quote zu erwarten.

( L i e b e s d r a m a . )  Donnerstag M ittag  
gegen 12 Uhr wurden im Wandsbecker Ge­
hölz bei Hamburg die Leichen eines jungen

Der General erhob sich, steckte beide Hände 
in die Hosentaschen und schritt, den Torgauer 
pfeifend, langsam vorauf. Den Torgauer aber 
p fiff er nur, wenn er selbst m it sich zufrieden 
war.

Hans strich der Schwester liebkosend über 
das Haar und ging dem Vater nach.

*  . "

Ellen blieb allein zurück. Im  stillen S in­
nen zog der Zeiten Wandel des letzten Jahres 
noch einmal an ihrem geistigen Auge vorüber. 
Da gab's Tiefen und Höhen, langes, finsteres 
Leid und kurzes, berauschendes Glück. Der Tie­
fen waren es so viel mehr als der wenigen Son­
nenhöhen. Bis dann in  jener ungeahnten, in 
das Reich der Unmöglichkeiten verwiesenen 
Stunde in Feindesland des Vaters Hand seg­
nend auf ihrem Scheitel geruht hatte.

Da begann das ersehnte Glück.
Aber dennoch keines ohne Tiefen.
Der Geliebte mutzte von ihr in das wilde 

Schlachtengewühl. M it  seinem Scheiden zog 
eine große Sorge, ein entsetzliches Bangen in 
ihre Seele, daß er nicht wiederkommen könnte.

Aber daneben stand dennoch ein fester, zu­
versichtlicher Glaube, daß Gott seine schützende 
Hand über dem geliebten Haupte halten werde.

Sie hatte nicht umsonst geglaubt, nicht um­
sonst gebetet.

Der Geliebte kehrte heim. ,
Nun war es ein Glück ohne Tiefen. Nun sah 

ihr Auge nur noch Sonnenhöhen. Nur die ver­
langende Sehnsucht verschleierte noch ihre 
Gipfel.

M it  lebendiger Klarheit steigt jener bitter- 
heiße, dunkle Abschiedsabend vor ihrer Seele 
auf, der ihr nichts ließ als das zuckende Weh,

Völkerschlacht Sei Leipzig.
Am 18. Oktober 1813, dem Entscheidungstag 

der Völkerschlacht bei Leipzig, konnte Napoleon 
den auf 276 000 Mann verstärkten Verbünde­
ten nur 150 000 Mann entgegenstellen. Er 
verkürzte daher die Aufstellung seiner Truppen, 
indem er sie etwas näher an die Stadt zurück­
nahm. Napoleons linker Flügel brach zusam­
men, ein Dorf nach dem anderen ging verloren. 
Dieser Ausgang machte Napoleons Aufenthalt 
vor Leipzig unmöglich, m it E in tr it t  der Dunkel­
heit zog er seine Truppen in  die Stadt. Am 
nächsten Morgen schritten die Verbündeten zum 
Sturm auf Leipzig und drangen ein. Da man 
keine besonderen Brücken geschlagen hatte, stand 
dem französischen Heere nur die schmale Elster­
brücke am Ranstädter Tor zum Rückzug zur 
Verfügung. Über diese Brücke entkam auch 
Napoleon. Die Elsterbrücke flog dann in die

Luft, die noch in  der Stadt befindlichen Fran­
zosen fielen in  Gefangenschaft. Die Verbünde­
ten verloren 51000, die Franzosen 78000 
Mann. Die drei verbündeten Monarchen, 
König Friedrich W ilhelm von Preußen, Kaiser 
Franz I. von Österreich und Zar Alexander von 
Rußland, wohnten der Schlacht bei. Fürst 
Schwarzenberg kommandierte die verbündeten 
Armeen, m it ihm aber fochten Blücher, Porck, 
Eneisenau und Lützow. Unter Napoleon kämpf: 
ten Marschall Ney und viele andere. Fürst 
Poniatowski erklärte das Ende Polens. Auch 
Fürst Metternich wohnte der Schlacht bei. 
Napoleons Weltmacht war vernichtet, und 
wenn auch eine energischere Verfolgung hätte 
Platz greifen sollen, so war doch m it e i n e m  
Schlag Deutschland bis zum Rhein befreit.

Haussuchung statt, worauf aufgrund ^  
gefundenen M aterials die Verhafte u 
Direktors sowie dreier A u s w o n d r ^ ,  
agenten erfolgte, von denen einig« 
länder sind. . . .  «mrde

( E i n  E i n b r u c h s d i e b  st ah A
Mittwoch Nacht auf dem deutschen ^ ii 
konsulat in Zürich verübt. Die D'«"«
sämtliche Pulte und Schreibtische a E  » ^  
und einen Geldbetrag von 250 v  ^.xt. 
beutet. Die Aktenschränke wurden u M " ..

( F r a u  P a n k h u r s t  w i e d e r  
H a f t e l . )  A ls  die Führerin M  6 ds 
rechtsbewegung S ilv io  Pankhurst M , ^nde 
n eine Versammlung in London bega , 
ie verhaftet. , ^ i»

( D a s  E i s e n b a h n u n g l  
L i v e r p o o l . )  Amtlich w ird M 'tge tt» ',^g  
bei dem Eisenbahnunglück in Lwm'p 
Personen getötet seien. Die , ei»'
letzten wird inoffiziell auf 23 augege 
chließlich Schwerverletzten. I n  
lichcn Liste von Verletzten finden stw «gkob 
men Otto Assava, Adresse unbekannt, 
M igüts, Hamburg; Franz Wolstm, ^.^ci»» 
witz; Ernst Middelstein, Hamburg; . ^ gor- 
Opin, Hamburg. Der letzte Wagen ^pser 
anfahrenden Zuges, in welchem H„ll 
aßen, war nach Meinung Einiger n 
lestimmt, nach anderen nach Harunw- jg  

( B l u t i g e  Z i g e u n e r k ä M p i  Sei 
e i n e m  s p a n i s c h e n  Üblich«"
M arcilla  kam es zwischen zwei 'Schlacht, 
Zigeunerstämmen zu einer regelrechten ê- 
an der sich insbesondere die ' sser" 
teiligten. Die Weiber gingen wn 
und Revolvern aufeinander los- <0 g«°
laufe des Kampfes wurden Zwei rl- ^,„geii 
ölet, während andere so schwere W  L^e» 

davon trugen, daß sie kaum mit d-^  ̂ 15
davonkommen dürften. E in Man»
Frauen wurden verhaftet. . ^ . ,ß  ^

( D u r c h  e i n e n  R e v o l v e r s w  der
d e n  K o p f  g e t ö t e t )  hat ^mgiest' 

Excelsior" aus Genua meldet, der P 
che Generalkonsul d'Araujo. I»

( E l f  F r a u e n  e r m o r d e t . - ^ »  
Moskau wurde der Besitzer eines be 
Hauses namens Maletzki verhaftet, 
ich an elf Frauen vergangen und I> 

ermordet. ist
( B o n d e r C h o l e r a . )

Mittwoch der 6. Cholerafall .5»^ y,„gga»l> 
nachgewiesen, er hat einen tödlich«" ., Sets 
genommen. —  Am 13. Oktober s>n» . ,̂el» 
dien im ganzen 324 Cholerasäue > ,^g z» 

"  In  85 Fällen war eine D«'
Mannes und eines jungen Mädchens 
Schußwunden im Kopfe aufgefunden. Der 
M ann scheint das Mädchen mit ihrem E in­
verständnis erschossen und sich dann selbst ge­
tötet zu haben.

( V e r b o t e n e  P o n i a t o w s k i -  
F e i e r . )  Das demonstrative Treiben der 
Polen in Leipzig wird jetzt selbst der dortigen 
Polizei zu bunt. Die sächsische Regierung 
hat die geplante Poniatowski-Feier in Leip­
zig verboten. Das die Feier vorbereitende 
Komitee w ird sich darauf beschränken, am 
Sonnabend einen Kranz am Poniatowski- 
Denkmal niederzulegen.

( E in  S c h u t z m a n n  v o n  e i n e m  
E i n b r e c h e r  e r s c h ö s s e  n.) Mittwoch 
Nacht wurde in Borna, Bezirk Leipzig, der 
18jährige galizische Arbeiter Korcaca bei 
einem Einbruch in einem Eisenwarengeschäft

m it . von zwei Schutzleuten überrascht. Auf der 
Flucht feuerte er auf die ihn verfolgenden 
Beamten drei Nevolverschüsse ab, von denen 
der eine den 45 Jahre alten Nachtschutzmann 
Röscher tötete.

( W e g e n  V e r d a c h t s  d e r  V e r  
l e i t u n g  M i l i t ä r p f l i c h t i g e r  z u r  
A u s w a n d e r u n g )  wurde Donnerstag der 
Direktor der Wiener F ilia le der Canadian 
Pacific Gesellschaft Altmann verhaftet. Es 
wird mitgeteilt, daß die Behörden sich seit 
Monaten mit der Eindämmung der Aus­
wanderungspropaganda beschäftigen. Sowohl 
das Wiener Strafgericht wie das Landgericht 
in Lemberg führten in dieser Sache umfang­
reiche Untersuchungen. Anläßlich eines gegen 
den F ilia lle iter der Canadian Pacific Rail- 
way-Gesellschaft in Lemberg schwebenden Ver 
fahrens fand in der Wiener Zentrale eins

keinen Funken Hoffnung auf eine lichtvolle Zu­
kunft.

Nun wird er bald kommen, nun darf er ja 
kommen.

Und ehe er kommt, w ill sie noch einmal den 
O rt aufsuchen, an welchem sie die bitterste 
Stunde ihres Lebens durchkosten mutzte. I n  
stiller Einkehr w ill sie dort auf ihrem Lieblings­
plätzchen eine heilig ernste Weihestunde ver­
leben, die ihr Vergangenheit und Zukunft, Tiefe 
und Höhe verknüpfen soll.

Das Abendrot des Lenztages w ird seine 
Lichter nun bald entzünden. Es w ird ihr in 
feinem allmählichen Verglimmen ein getreues 
Abbild ihres Leidens sein, das auch so hinab 
sank in  das Meer der Vergessenheit. Und das 
Abendrauschen in den Tannenwipfeln wird ihr 
die Zukunft deuten m it leisem, erzählenden 
Raunen.

Diesen ihren Vorsatz ausführend, schreitet 
Ellen nun durch den Frühlingsluft und Lenzes­
wehen atmenden Park.

Nun hat sie den tannenbestandenen Hügel 
m it ihrem Lieblingsplätzchen erreicht.

Warum stockt dein Fuß, Ellen, warum zö­
gerst du?

O, so ein unbeschreibliches, unsagbares Ge­
fühl strömt durch ihre Seele, so etwas Großes, 
Unaussprechliches.

Es ist ihr, als ob sich jeden Augenblick etwas 
ganz Unerwartetes und doch Ersehntes ereignen 
müsse.

Tiefe, Gottesnähe kündendeStille schwebt durch 
die Natur. Das Wesen des Geistes der Pfing­
sten zittert durch die Frühlingsweiten.

E in neuer Geist— eine neue Zeit!
Drüben im Dorfe heben die Glocken ihr 

Pfingftklingen an. Gewaltig und mächtig tönt

es zu Ellen herüber. Unter dem Singen und 
Tönen der Pfingstglocken geht sie m it zitternden 
Knien den Hügel hinan.

Es ist ihr, als ob ih r Fuß über die Schwelle 
eines Heiligtums schreite.

Jetzt ist sie droben.
Aber sie ist nicht allein. —
Eine hohe Gestalt, männlich und tapfer 

kühnlich und stark, lohnt den Blick nach Westen 
gerichtet, am Stamm der Tanne, die ihren Lieb­
lingsplatz beschattet.

Der Geliebte — der Ersehnte!
Noch hat er ihren leisen Schritt nicht ver­

nommen, noch steht er ahnungslos. Versunken 
in eine W elt von tausend Gedanken, lauscht er 
der Predigt des Lenzabends.

Ellen ist stehen geblieben. Sie wagt kaum 
zu atmen.

Nun wendet er sich um. Er fühlte wohl ihre 
Nähe.

Ihre Blicke tauchten sekundenlang inein­
ander und lesen in der Seele des anderen, was 
die eigene Seele bewegt. Es ist etwas Heiliges, 
Gewaltiges, etwas, das Worte nicht zu sagen 
vermögen, was in  diesen Augenblicken des 
Schweigens verborgen liegt.

Endlich löste sich die Spannung.
Das natürliche, naheliegende Gefühl 

Freude t r i t t  an ihre Stelle.
Ein Jubelschrei — ein inniges Umfangen 

das Welten und Ewigkeiten nicht mehr zu lösen 
vermögen.

Ein Glück!-------
Ein Glück, das auch endlich Worte findet. —
„Ehe ich zu d ir kam, Geliebte, wollte ich 

hier eine stille Feierstunde halten. Darum suchte 
ich den O rt auf, an welchem ich von dir schied 
als keine Hoffnung mehr in  meiner Seele lebte

worden. I n  85 Fällen war eine -A.'.ch oek'

anden sich noch 228 Personen. ^  
serbien ist die Epidemie erloschen- Po« 

( E i n  f l ü c h t i g e r  b e l gi sch a»̂  
t a r  i n T  i e n t s i n v e r h a f t e t . )  ^ r>e»' 
Neapel gemeldet wird, traf dorr . 
deutschen Dampfer „Lützow" der 
Notar Nagels ein, der in y pM
700000 Frank unterschlagen h»ü« , sep 
Tientsin geflüchtet war. Dort nnU ^  d« 
genommen und seine Auslieferung 
belgischen S taat verfügt. s e>"

( W i e d e r  e i n  F e u e r  " » ' d f ! -  
„U  r a n i u m " - D a m p f e r.) „-.„n-Lf"!.'

de>»

Dampfer „U ranium " von der'  ' - Wolturuo ^  pachderselben Linie, der der 
Fahrt

Volturno 
"von NeVY°brach auf seiner „«s-

Rotterdam im Lagerraum Feuer

sondern nur ein heißes Sehnen ^
Grab. Und m ir war es, als wen» 
finden müßte." , v > i- -^

„Auch mich zog es zu diesem
du mußt! Ich wollte Altes, und ^  st»»
gangenes und Zukünftiges m » -Adas 
schauen. Uneingöstanden hatte au») 
wutztsein, daß ich dich hier finden w » e » -
mit treuem, glücklichem Blick in dr

Und dann sagte Berg: M»d
„D ie Zeiten sind wechselvoll unS 

w ir haben ihren Wechsel im reicht M sfts^e  
fahren. Sie führten uns durch E ^ g e » » '  § 
Trübsal und brachten uns »»r U 
auf stille, aber wogenumstrandete
Glückes, die schnell und kaum «rre ^je fe
hinabsanken in die brausende T M  - ^
Höhe! --be erklE ;-l.

Nun haben w ir wieder eine ^  <xr»v!  ̂
und sehen von ihr zurück in das ^eib«»- 

Die Zeiten werden wechselvou ^

W ir sind gefeit gegen alle S tu ^ ^ e r  ^ ^ c  
sere heiße, nie vergehende i
der allem Wogendrang und ^
eherne Stirne bietet. ^  g»d

Nun laß uns zum Vater 
die Sonnenhöhe des Glückes.
danken." „  ^en

Sie küßten sich und l i t t e n  
ab. Noch immer läuteten die F "Z ioseN - 
in  ihren Herzen glühten die rger ^

Durch die alten Bäume des ^ e b e  Zc- 
kes zog es wie ein Jubellied es 
ein leises, sanftes Raunen des 
Pfingsten.

Der Lengwind wehte!



^  3" loschen, scheiterten. D arauf 
. ven die Luken verschlossen und der D am pfer  
M d«" 250  Passagieren nach H ali-
g e ,^ ^ ^ ^ g liick lich  erreichte und w o  d as Feuer

N e n w °?  L e b e n s r e t t e r . )  W ie  a u s  
geschrieben wird, beruht die Nach- 

Cr,r'i«f » der sprechende Hund D on einen  
„Do'«d''den gerettet hat, auf W ahrheit. 
H u b " m i t  seinen Besitzern, Redakteur 
^ i a d ^ ^ " " d  F ra u , in dem B adeort  
UM» ? ^ ach  bei N ew york zur E rholung  
e>Ne„ . dort eifriger B adegast w ar, brachte 
Sän»»- " w en d en  Griechen trotz hohen W ellen- 
Nlit b Land. D er angebliche „Hilfe"- 
Phg^,"^ons" besteht natürlich nur in der 
Iche» !v>?„ der erfindungsreichen amerikani'Heu ur rr .
Hlllldo  ̂ r , dl^ aber nicht den M an ager  des 
in sondern den P reß agenten  des H otels, 
°>»onk "Don" w ohnte, a ls  G ew ährsm ann  

,  Ü brigens soll der Hund vom
b a » d ^ ^  Tierschutzoerein durch ein H a ls-  
belns,,^' goldener M ed aille  für seine T at  

'°Y"t werden.
s l i^ . 'd  E r m o r d u n g  d e s  R a d i u m - 
^vr W e r n e r  i n  N e u g u i n e a . )  
Stach.^'gen W ochen traf in London die 

* von der Erm ordung des deulsch- 
^er„o^"'^bu M ineralogen  J o h n  Henry  
der K«'?>n, der zll B eg in n  des J ah res  an 
"ach P M  einer Expedition von Australien  
»ach ^«uguinea aufgebrochen w ar, um dort 
sijhrt "°ium zu suchen. W ie  m an jetzt er- 
Dtg^ nnd eingeborene P a p u a s  die

gewesen. D ie Expedition, der außer
vor .ein ige E ingeborene angehörten, wurde
N eu '!'gan  W ochen an der Nordostküste von  
' e i c h e """ P a p u a s  überfallen. Z ahl­
er  sn^'^^Eborene stürzten über W erner her, 
vier s» e W iderstand leistete und drei oder 
slrechx durch Revolverschüsse nieder- 
schij^,!. D ie E ingeborenen fesselten ihn 
bild sM ' w obei sie ihm die Arm e brachen 
»ich dp ihn kort. D ann  wurde W erner 

an E ingeborenen aufgefressen.

d i e  K u n d e  v o n  d e r  V o l l e r ­
en. da<! ^ « i p z i g  nach B e r l i n  d r a n g . )

schl echt  von heute, das im Zeichen des 
- ^  drahtlosen Telegraphie und des

E b  .W t, — wir können uns nur schwer 
davon bilden, daß vor einem Jahr­

en, Stunden, sondern lange Tage vergin-
Nachrichten vom Schauplatz des Be- 

in Berlin bekannt wurden. A ls 
Kpzig 2em, blutigen Ringen auf der Ebene von 

^  Sieg zugunsten der Verbündeten ent- 
Î lhen und das Waffenglück sich von dem kor- 

auf immer abgewandt hatte, 
dun!? Hauptstadt Preußens zunächst nur 

Macht ^ r^ ^ ü ch te  aus, daß eine große allgemeine 
^  worden jer. Dann aber wurden

.bestimmter und klarer, und als die 
offenbar ward, erschien sie so rie- 

^Nkeü ^78 viele ihr anfangs gar keinen Glauben 
A  Eini^^^^u. Und es rief einen überwältigen- 

der Bevölkerung hervor, da die 
. igt in ihrem vollen Umfange endlich Le-
^  dan n ^ ' D ies geschah erst durch Extrablätter 
n *5- den feierlichen Einzug eines Ku-

T ,^ u r  siebenjährigen Kriege hatte Ber- 
Schauspiel nicht gesehen. Der Kurier, ein 

^ Hamens von Auer, ritt, von 24 blasenden

( G o e t h e  u n d  d i e  V ö l k e r s c h l a c h t  L e i  
L e i p z i g . )  Seitdem Goethe in  Weimar von N a­
poleon persönlich ausgezeichnet worden war, gehörte 
der für Ehrenbezeugungen keineswegs unzugäng-

Die schreckliche Katastrophe, die den holländi­
schen Dampfer „Volturno" inmitten der Fahrt 
auf hoher See betroffen, hat die Teilnahme der 
ganzen Welt hervorgerufen. 136 Personen sind 
dem Schiffsbrand zum Opfer gefallen, während 
523 Gerettete von den zur Hilfeleistung herbei­
eilenden Schiffen aufgenommen und inzwischen 
in verschiedenen Häfen gelandet worden sind. 
Auf die Hilferufe des brennenden Schiffes durch 
die drahtlose Telegraphie verließen viele Schiffe 
ihren Kurs und kamen zür Rettung an die Un­
fallstelle. Trotz des herrschenden wütenden S tu r­
mes beteiligten sich sämtliche Seeleute an der 
Hilfsaktion, allen voran aber zwei deutsche 
Schiffe, deren Bemannung sich heldenmütig an 
das brennende Schiff heranwagte. Nachdem der 
Sturm sich gelegt, griffen die anderen Schiffe

Der Brand des Dampfers „DolLrÄmo".
ebenfalls mit edlem Wetteifer in das Rettungs­
werk ein und bargen von den Schiffbrüchigen, 
soviel es ihnen möglich war. Die Entstehung 
des Brandes wird von einzelnen überlebenden 
Passagieren auf Fahrlässigkeit oder Brand­
legung zurückgeführt. Nach der einen Darstel­
lung soll ein rauchenderPassag-ier ein brennendes 
Streichholz fortgeworfen haben, das durch eine 
Luke in die Schiffsladung fiel und diese entzün­
dete. Nach anderer Version soll von der Schiffs­
mannschaft, die mit der Reedereigesellschaft schon 
vor der Abfahrt Streitigkeiten hatte, der Brand 
angelegt worden sein. Sollte sich diese Dar­
stellung bewahrheiten, so wäre das Verbrechen, 
dem 136 lebensfrohe Menschen zum Opfer gefal­
len sind, geradezu unsühnbar.

Postillonen begleitet, durch das Potsdamer Tor, 
das von nun ab das Leipziger Tor genannt wurde, 
die Wihelmstraße und die Straße Unter den Lin­
den entlang, während alle Glocken von den Tür­
men Berlins erklangen, die Menge sich in unermeß­
lichem Jubel auf seinem Wege drängte und die Kir­
chen zur Bet- und Dankstunde geöffnet waren. 
„Kein Auge war trocken, so schreibt die Gräfin 
Sophie Schwerin in ihren Aufzeichnungen, „keine 
Miene war gleichgiltig. Die Bekannten suchten sich 
im Gedränge und scheuten die Unbekannten nicht,

Am 24 Oktober kam der König Friedrich WN- 
Helm III ., dessen erstes Ziel das Grabmal der Kö­
nigin Luise in Eharlottenburg gewesen war, nach 
Berlin, fuhr zum Dom, wo die Prinzessinnen ihn 
empfingen und er niederkniend der hrmmlischen 
Vorsehung dankte. „Napoleon flieht", so liest man 
in dem Tagebuche der Gräfin Votz, „und der König 
wird mehr wie je im ganzen Lande angebetet . . .*

ä se .

liche Dichterfürst zu den glühendsten Bewunderern 
des Korsen in Deutschland. Wenn er von ihm 
sprach, pflegte er zu sagen: „mein Kaiser" ;den Or­
den der Ehrenlegion, der seine Brust schmückte, 
schätzte er so hoch, daß er ihn kaum ablegte. Die ge­
w altige nationale Begeisterung, die Deutschland vor

lkerschlacht
zig scheint ihm eher eine gewisse Enttäuschung a ls  
patriotisches Hochgefühl verursacht zu haben. Acht 
Tage nach dem großen im wrrklichen Sinne welt- 
erschütternden Ereignis weilte W ilhelm von Hum­
boldt a ls Gast unter seinem Dache und berichtete 
unter dem 16. Oktober 1813 aus Weimar seiner

lich daran, stelle aber mit vielen Umschweifen, 
bestimmten Phrasen und Gebenden vor, daß er sich 
an den vorigen Zustand einm al schon gewöhnt habe, 
daß da alles schon in Ordnung und im Gleis gewe­
sen sei und der neue ihm hartfalle. Die Verheerun­
gen der Kosaken, die wirklich arg seien, verdürben 
ihm die Freude an dem Spaß. Er meine, das Heil­
mittel sei übler a ls die Krankheit, man werde die 
Knechtschaft loswerden, aber zum Untergehen. Er

Derbheit zu ihm gesagt, weil er bei seiner Ankunft 
noch die Legion trug: „Pfui Teufel, wie kann man so 
etwas tragen!" Dazu schrieb Wilhelm v. Hum­
boldt am 27. Oktober 1813 seiner F rau: „Heute früh 
hat er mich ernsthaft konsultiert, was er tragen 
solle, man könne doch einen Orden, durch den einen 
ein Kaiser ausgezeichnet nicht ablegen, w eil er eine 
Schlacht verloren habe. Ich dachte Lei mir, daß es 
freilich schlimm ist, wenn man für das Ablegen der 
Legion keine besseren Gründe hat. und wollte ihm 
eben einen guten Nat geben, a ls  er mich bat, zu 
machn, daß er einen österreichischen Orden bekäme." 
Und in einem Briefe Wilhelm von Humboldts vom 
1. Januar 1814 steht wörtlich geschrieben: „Goethe 
gehört durchaus zu den gleichgiltigen Naturen für 
alles Politische und Deutsche. Egoism us, Klein­
mütigkeit und zum großen T eil ganz gerechte 
Menschenverachtung, die man aber nur nicht so an­
wenden muß, tragen zusammengenommen dazu 
bei." Die jetzige Epoche sehe er a ls  eine Krise am, 
die Napoleon habe treffen sollen, um ihn daran zu 
versuchen. aso .

humoristisches.
( Me t h o d i s c h . )  Mrs. Newrocks: „Um Gottes- 

willen, morgen müssen wir P aris verlassen, und wir 
sind im Führer erst auf Seite 19!" — Mr. Newrocks: 
„Streich die Stelle an,' nächstes Jahr gehen wir 
auf Seite 20 weiter!"

( B e s c h e i d e n . )  Lieferant: „Da hätten Sie  
mich beinahe schön hineingelegt! S ie bestellen für 
mehrere tausend Mark Waren, und nach der Aus­
kunft. die ich über Sie eingezogen habe, sind S ie ein 

anz fauler, vermögensloser Zahler, der kaum für
hundert Mark gut ist!" — „Wollen Sie mir dann 
nicht wenigstens für hundert Mark liefern?"

(Die w i r k s a m e n  Bäder . )  Fremder: „Sind 
die Bäder wirklich so heilkräftig?" — Einheimischer: 
„Na, ich sage Ihnen, einer ist hier gewesen, den haben 
sie auf der Tragbahre gebracht. . . und nach vier­
zehn Tagen ist er Lei Nacht und Nebel ohne fremde 
Hilfe mit der ganzen Hotelschuld durchgebrannt!"

Gedankensplitter.
Die Menschen sollen sich bei den Händen fassen 

und nicht nur gut sein, sondern auch froh. Die 
Freude ist der Sommer, der die inneren Früchte färbt 
und schmilzt. . Jean Paul.

Traue keinem, der dir nicht 
Ehrlich schaut ins Angesicht. A. E.

v e s s l s u  2 ,  k r e S d u rg S r  L tr s s r «  4 2

Dr. .1. Vorökivitimxs-Anstalt
Kszrr 1903 k ä fä k n n  -, S v v k s il .- , pnlm .- a
4dttun,-pr'üfung, so^. 2. Livtr. 1. <1. Saknnrls einer Lok. Î eLv-

6 7 S ^  L S8  LK M pisntsn.
1912 n . 1913 Lebt- dibL. 172  n L rn lie L : 4 2

k e i l t e  p k l s n - e n  S u l t e r  ^

-HzLa klWoi»«» Seukcker Küctrcn v«rvL»«Iet ms» deute üie deUedte
 ̂ PLawLeadutter nars-riue <?aeoZa.s

 ̂I v s r  dt Aar beste L eders tür LLre aützerrreiQe VertrckätLUQZ u. L eL ebE eÄ  ?
O d e r s »  e r k L I t l ic k !  ^

 ̂I äUeiQ. ksbr.: ttoll. k̂ arZ. ^Verlce Jürgens L krimren 6 . rn d. Ik., Lock (KIM.) ! I

Ein Wächter,
nüchtern und zuverlässig, sowie ein

Laufbursche,
möglichst mit F ahrrad, tonnen sich schüft- 
lich melden unter N 0 1 9  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

M ehrere

Laufburschen,
möglichst R adfahrer, stellt sofort ein

Thurm Brstsalittk. G.m.b.h.

verlangt
zum B rot- und Lack­
ware - Ausführen wird 

G rrm denzerstr. 170.

kann eintreten sofort oder später.
L L M M ,

B äcker- u n d  K o nd ito re i,
Thorn 3, Schulstr. 16.

stellt sofort ein
6 s r !  M s r n s s .

Sauberes WimtliMilM
gesucht Kerstenstr. 26, p t , r.

Lehrlinge 
und Schülerinnen

zur gründlichen Erlernung der Damen­
schneiderei können sich melden.

a .  L tro d m su g v r, Neust. M arkt 10.

U W  AM
zum Wäschehängen, sowie

stellt ein
' 'MlmH',

AuWrler!» Baderstraße 26, 3.

2S Damen), 23 kiir Oben- v Unlenpnima» S2 kür Oden- v  
vn isn sok u n ü s, 13 L älo üdri§ Lianen 11 42 LinZLImLgv.

, AM" p r s r p s k t .  V slspb«» k«r. 1 1 SS7.,

Geld-Lotterie
deszum besten der Wohlfahrlsbestrebnngen 

Verbandes deutscher Beamten-Bereine.
Ziehung am 4. und L. November 1913.
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von 156 666 M.

bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i n n - P l a n :

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
5  Gewinne L 1000  M . 

1 0  Gewinne L 5 0 0  M .
5 0  Gewinne k 

1 0 0  Gewinne »  
5 5 0  Gewinne ä 

4 9 0 0  Gewinne L

1 0 0  M . 
5 0  M . 
10 M . 

5  M .

6 0  0 0 0  M . 
3 0  0 0 0  M . 
1 0  0 0 0  M . 

5  0 0 0  M . 
5  0 0 0  M . 
5 0 0 0  M . 
5 0 0 0  M . 
5  5 0 0  M . 

2 4  5 0 0  M .
5 6 1 8  Gewinne 1 5 0 0 0 0  M .

Lose ä 3  M ., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30  P f. 
extra, Nachnahme 20  P f . teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10  P f. kostet und sicherer a ls  
ein einfacher Brief ist.

D-mbrowski, königl. -rech. Lstterit-Eilillchim,
Thorn, Katharinenstr. 4.

Suche ein besseres, junges
Mädchen

zur Beaufsichtigung von 2 Kindern für 
den Nachmittag.

F rau  rise b s r - , A ltstadt. M arkt 35.
gesucht

Parkpraße 18. 1, l.

E m p f e  h l e^ G utsw lrtin, Aöchi 
und Mädchen für alles, mit guten Zeugs 

Stellenvermkttle
Thorn, Bäckerstraße 23.

Saub. Auswürteriu
von sofort gesucht T a ls ir. 40 , s . l.



V e re n g u n g .
Die Diktualien- usw. Lieferung für 

die Z e it vom 1. November 1913 bis 
31. Oktober 1914 soll neu vergeben 
werden und zw ar:

1. Kartoffeln,
2. Viktnalien,
3. Gemüse,
4. Molkereiprodirkte,
5. Küchenabfälle.

Angebote sind getrennt und ver­
schlossen bis zum 23. Oktober d. I s . ,  
10 Uhr vormittags, der unterzeich­
neten Küchenverwaitung einzusenden.

D ie Lieferungsbedingungen liegen 
auf der Kassenverwaltung des L. B a ­
taillons Fuhart.-Regts. N r. 11, B ader- 
straße, zur Einsichtnahme aus.

Kücheuverwaltung 
des 2. Batjs. 1. Westprenßischen 
Fußartillerie-RegimentS Nr. U.

Am  26. November 1911 starb in 
Thorn ohne Hinterlassung von Leibes­
erben die W itwe LLnrlv 8 o k lv lk o , 
geb. Ih re  Erben sind
unbekannt. Erbberechtigte Verwandte 
werden aufgefordert, sich bei dem 
unterzeichneten Nachlaßpfleger zu 
melden und ihr Erbrecht nachzuweisen. 
Die Erblasserin ist am 3. Dezember 
1845 in Strelno, Prov. Posen, ge- 
boren. Ih re  Eltern hießen N iko lau s  
L s r b o ^ s k l und l? ran rl8k» , geb. 
L ^ lo e ln s L a . S ie war mit dem am 
24. November 1909 in Thorn ver­
storbenen 4xun1r 8eIüv1Lv ver­
heiratet. D ie Erblasserin heißt nach 
dem Kirchenbuch nicht R larlir, sondern 
U a r la n n » . Der Nachlaß beträgt 
etwa 2700 M ark.

NoSmarm,
Rechtsanwalt in Thorn, 

Altstadt. M a r lt  20.

Ilebmiehiiie Vllsttigeliliigkil
von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 
Sachen, ganzen Nachlässen usw. zu den 
günstigsten Bedlngimgen und bitte um 
Aufträge.

L ' r .  A u k tio n a to r ,
Telephon Z68. Gerechteste 33.

K W .  I M .  M I M
bei Hohenkirch W pr.

hat jederzeit sprungfähige und jüngere

Zuchtbullen
aus seiner relnblütigen westpr. Herdbuch­
herde abzugeben; dieselbe untersteht 
zwecks fre iw illiger Tuberkulosebekämpfung 
der Aufsicht der Landwirtschaftskammer.

Uebernehme Einziehung
sowie

dubioser (rückständiger) 
Forderungen

und

Verwaltung von ham - 
grundstücken. 

Llavo ii, Thorn-Mocker,
_________Graudenzerstraße 79.________

grabginer.
Front- u. Blumengitter, 

fertigen als jahrelange Spezialität in be­
kannter, guter Ausführung und billigen 

Preisen

6 e b r .  k i t z M M e i l i M i i t z r ,
Mellienstr. 126, T h o rn  3, Fernspr. 409.

Ngutleilien
entstehen durch un re ines B lu t .  können 
deshalb auch n u r durch inne re  
B ehand lung  gründ lich  und dauernd 
gehe ilt w erden. H a u tp ille n  ist das 
Beste h ie r fü r.

M it  dankerfülltem Herzen teile mit, 
daß die Flechten, die fast den ganzen 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verursachten, jetzt vo lls tänd ig  v e r­
schwunden sind. Werde das M itte l 
überall empfehlen.

Schulschwester, Rülsheim.
D ie pa tentam tlich  geschützten 

k in tn Z s U n  in Thorn in der Schwanen. 
U l l ln p l l lk l l  Apotheke zu haben. Der- 
sendet auch nach auswärts. N henan ia , 
F a b r ik a t io n  Pharm aceut. P ro d u k te , 
B rü h ! bei K ö ln .

ohne das schädliche Brennen erzeugt
über Nach tL'S« e v '«  KD 8 v  1-
L s s v i r » ,  Flasche öO Pf.

^  L ^ r r n k v ,  Drog. zur Neustadt.

T a p e t e n !
von IV P s .a n

„ 2 0  „ „
in den schönsten und neuesten Mustern.

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 690. G e b r -L L S K lv i- ,  Lürreburg .

Täglich Anstich von

Vittgriahotel.

Molken,
bestes Schweinesutter, pro Liter 
V z P fg -, hat abzugeben

Zentral-Mollerei.

^  Llee -
V r v s v l im s s o lm lv l l

k ü r *  D a r Q p t D G t r 'L S L ) .
Deutsekes knkrlkal von k <5 6 k 8 t 6 r Voll- 
Lommenkeit unä I-eislun^kllkiKiieit mit 
Lvmplirlter Leiul^mix lur murktlorti^s 

»rs baut al8 lauxMkrjxo 8pvrialitrLt

kkidriti IsiiliffickedMIikiier AMiiM»

28,vv!Ai»!««IsrIr»88ai»A: 8eI»ne!U«n»1ikI, KÜ8tvr»IIev.
— ---------- ?ein3ts kle5eren26n LU8 allen kleedauencken Ltaaten. — ------------

l̂l Ilklliltllstll

Herrenpetz (Stunks), sehr gut erhalten, 
Pelzk sten. Balmtrade, Aquarium, Repo- 
sitorlum. dio Schränke u. Pulte, Glas- 
kästen für den Ladentisch. Geldschrank, 
eiserne Dezimalwage, Häckselmaschine. 
Rasenschneidemaschine. Garlentisch nebst 
6 Stühlen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

G m n M L  L S "  L ' i :
verlaufen Preis 2000 Mk., A  Zahlung 
:000 Mark.

FslLod N sroklsw sM  in Schönwalde
bei Thorn.

1 laiigk, gülk, fsiüligszk Zallk
billig zu verkaufen M  U cunr. 70. 2. r.

l

ca. 90 Morgen bester Acker. 
pro Morgen. Gebäude, sow 
und totes Inventar im besten 
A zahwng nach Uedercinkunt'- ^  d-« 
unter ^  t t .  an ow Geschasl 
„Presse" erbeten.

A n  KartosseldiiniM,
fast neu und em

großer Plan
billig zu verkaufen bei ..„«.„'Ski,

Schmiedemeister
_________ A locker, Schw^rm s t t ^ ^

Zz. S Z M :

L o n n a d s n U  18.

kröffnungMoiledS5i>i5
( v o n  N e s s s l  L  O o . )

k l l r s d s t k r t r s k s  «  »  -  k c k s  8 r L » s § ! r s L s

Zusammengestellt von Peter T h i e l -  Berttll-Frü'denau. (Nachdruck verboten.) t

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezelchnung

W estpreuken.
G. Meller (^.). Warschkau 
Frau A  Papke, Niederoorstadt 
M . Woywodt, Fittowo 
B . Empel, Ehl., Graudenz 
W. Matuszewski, Steegen 
B . Zebrowski, Langgarten 
I .  Metzler Ehl., Eichholz 
W . Geikowski, E h l, Sackrau
A. Kosiedowski, Ehl^ R ittet 
I .  Neste, Ehl., Summin 
Frau A. Begdon. Thorn Neustad
B . Falkowski, E h l, Stewken 
Frau A. Boerst, Eulm

M . Fuchs, Ehl., Gladau 
F rl. E. Broede, Mocker 
W w. M . Brosche, Thorn 
Frau S . Glich, Hochstüblau 
M . Kammerschak, Neu

Gramtsch,
Ostpretttzen.

C. Groß. A lt-Perlswalde 
I .  Chilla, Lasdehnen 
I .  Trumpjohn. Szameitkehm, 
I .  Hofer, Wagohnen 
I .  Konopka. Ehi., A lt Probe! 
M . Wegner, Mehltehmen 
Frau M . Hünsch. M iswalde 
G. Kuthning Rohrfeld 
B . Gllmski. Rössel 
P . Krause, Luttkenwalde 
A  Kondel (4 ), Ailenstein 
F. Riediger, Altkirch 
W w. A  Reh u. Mtg.,Heitigenbc
R. Nitsch, Allenstem
E. Ietziowitz. Wehlau
I .  Urbanski, Ehl., G r. Rauschten
L . Gronwald, Ehl., Prawdower
F. Raffel, Liebemühl

Pose«.
S t. Krakowski, S t. M a rtin
S . von Gasiorowski, S t. Marti» 
I .  Siwek, Karnik
W w. I .  Poradzynski, Woyein
F. Kliinek, Adelnau 

desgl.
A . Banasiak, Ehl.. Sadowie 
I .  Stankiewicz, Samter
M . Smarszcz. Netzhetm
I .  Zioikowski, Ehl. Kruschwij
G. Mansard. Bentschen

F rl. S . Drzewiecki. Wallischet 
S . v. Gasiorowski. S t. Lazarus 
W . Schmeichel, S t. Lazarus 
W . Bablrtz, Ehl., Bromberg 
C. Miech, Pietzkt 
A  Im b ierow  cz.Ehl.,Wylatkowo 
G. Mansard, Lissa 
F  Dembinsli. Lissa 
Frau A . Drews, Polajewo 
S t. Leciej, Ehl., Gultowy 
I .  Wolynskl, Ey'., W iniary 
A. Staniewski. Ehl., Du ckn 
P . Seidel, Ehl., Schildberg 
Frau W . Schiratis, Schönla 
M . Schachtjchneider L  Co.,

P o m m e rn .
M . Struck, Erben (^ ), Wieck 
H Schuhrle. Bartstow 
W . Mundstock. Ehl..SLolzenberg 
G. Zemlin. Stolzenuerg 
A. Hinz, Ehl., Auenfelde 
Frau A. Dorschfeid. Stargard 
K. Benihitzn, Putte 
W . Wegner, Ehl.. Tribsees 
W w. A. Handmann u. M tg., 

Deven
K. Bohse, Strehlow 
R  Düring, S tuterhof 
P . Fiddike. Cummin 
O. Dornheckter, Stralsund 
Fürstenhof G. m. b. H., B inz 
M . Mannfraß, Bobbin
K. Brunner, Grimmen
L. Daebel, Greifswald

Zuständiges
Amts-
gericht

Berstet.
gerungs-
Termin

Größe d 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

lnrtzungS-
wert

Neustadt 29.10 L0 150,5547 549,42 336
Marienwerder 27.10. 9 0.0662 — 3370

Neumark 27. lO. 10 0,3113 — 838
Graudenz 38.10.10 0,0909 — 2226

Danzig 31. 10.10 0,2240 — 60
„ 28.10.10 0.0455 — 17 !0

Strasburg 1.11. 9 1.2524 8.55 24
Graudenz ZL. 10.10 0,3763 8.35

Konitz 28.10.10 80,5020 62,22 90
Neumark 28.10.10 3,2 l 50 14,52 405

Thorn 27.10 10 
28. !0 .10 3,8790 25,14

6442
762

Culm 27.10.10 0,0448 — 1023
Stuhm 31.10.11 3,4546 8,10 410
Tuche! 27.10.10 8.5780 58,86 459
Schöneck 31. 10. !0 1,8X40 6,18 447
Thorn 29. 10.10 0,0458 — 3469

„ 30. 10.10 0,0624 — 1854
Pr. Stargard 3 0 .1 D . ,A ; 0,0984 — 200

Thorn 31.10.10 8,3130 3,24 45

Angerburg 27.10.10 28.2790 303.42 180
Insterdurg 28.10.10 50,3129 420,30 426
Heydekrug 31.10.16 1,6150 1.63 —
Stallupönen 30.10.10 81.7700 1197,47 420
Sensburg 30. 10.10 0 0610 0,15 —
Stallupönen 28.10.10 0.0864 1,08 75

Saatfeld 31.10. 9 0,1380 — 315
Gumbinnen 30.10.10 0,2020 1,89 18

Rössel 28.10.10 _ _ 345
Hoyenstein 30.10.10 6S.98 237,03 420
Allenstein 31.10.10 0.0101 — 380
Guttstadt 30.10. 9 1,2880 1,53 _

Heiltgenbeil 29. 10.10 0.1973 — 2410
Allenstein 28.10.10 0,0377 — 3300
Wehlau 31.10.16 0.0475 — 1009

Passenheim 31.10.10 S.8387 11.83 36
Nikolaiken 27.10. 9 2,9750 17,64 120
Osterode 1.11.10 — - - 645

Posen 29.10. c 0,6740 7026
27.10. 1 0.1113 11260

Schrimm 30. 10.10 0.0330 — 548
Strelno 23.10.10 0.0353 — 18
Adelnau 31.10.10 0.2549 2,10 60

31.10.10 0.2630 2,57 228
Ostrowo 28.10. 9 0.7 i 67 2.40 36
Samter 31. 10. 9 0.2020 3,57 —
Labtschin 27.10. 9 - , 1,3640 10.47 24

Hohensalza 28.10.10 0,6440 7.N 1754
Bentjchen 28.10.10 0.2904 1.50 1624

Schneide mühl 28.10. 10 12,5946 13,92 24
29. 10.10 0,1230 — 2705

Posen 31.10. 9 0.0430 — 3243

Bromberg

27.10.10 ',, 
31 .10 .10 '!,

0.1161
0,1003 1,17

14 830

31.10. 10 0,1355 1925
Hohensalza 30.10.10 

27.10.10' ,
113,3134 !4rS,10 336

Witkowo t 2,7570 39,36 45
Lissa 8.10.10 0,0389 — 2350

30.10.10 — — 4424
Rogasen 30.10. 9 ' , 0.2801 0.9S 60
«schroda 30.10.10 0.0202 0.80 24
Gnefeu 23.10.10 1.9 89 22.44 946

Iutroschin 31.10. !0 3,5270 43.72 60
Schildberg 29. l0.11 5731
Schöntanke 31. 10.10 0,1970 1,17 —

Janowitz 1.11.10 0,1579 — 6965

Greifswald 27.10.16 0,036k 47
Greifenhagen 29.10.10 5.0862 l3.68 —

Köslin 28. i0 . 10' , 9,7163 41.70 45
28. 10.10 0,4302 0.l5 429

Neustettin 3 !. 10.11 3.8736 8,3. 36
S targard 29.10.10 0,0890 4.32 438
Stralsund 29. 10. 9 <7- ca. 2580 246
Grimmen 27.10.11 Anteil — 132

Demmin i . i i .  10 0.0247 — 105
31.10. 9 0,1636 — 195
31.10. l i 0.410'- 18 993

Cammm 2?.10. 10 0,25 0.15 60
Stralsund 1.11. 9 0,040b — 2400

Bergen a R 30.10. !0 0,!389 — 2435
30. 10. 10' . 0.7964 3,1? 135

Grimmen 1.11.10 *) — 7896
Greifswald 27.10.10 t),!003 — 1268

*) Mehrere Grundstücke.
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Reitpferd,
dunkelbraune Stute. 7 Jahre alt, ein- u. 
zweispännig gefahren, verkäuflich. 

L .« r rn k « ,  be ritten e r Zollarrsseher, 
B ahn ho f Ottlotschm.

Zweigniederlassung Thorn.
Hinterlegungsstelle von Z o ll- und Holz-Aval-DepotS für die 

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

? ü r  v r p s i i S e n g e l c k e r
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bei täglicher Kündigung . . . . 31«
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 1«
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Fesseln, die eine ebenso harte wie 
Ni cht Fr emdher r s chaf t  bedeutet^ Aber

Die Schlacht bei Lrlpzig
vom 16. bis 19. Oktober 1813.

Von Ka r l  W itte .
s. ----------  (Nachdruck ,-erboten.1

^  in etwas Wuchtiges und Hocherheben- 
gewaltigen Eindruck, den die große 

tzin./^chi bei Leipzig, die ja im wahren 
bxj 7 °es Wortes eine völkerbefreiends war, 
»Ä o ?  miterlebenden Geschlecht hervorrief 
dflan- ^  folgenden Generationen sich fort- 
triianl" ^eß. Wie die Erlösung von uner- 

Alpdruck empfand man in Mitteb 
it»/"' ^sonders in Deutschland, die Befrei

F ..............
f ilz e n d  ___ .............................................
zieh^^ein in moralischer und politischer Be- 

r o hat das große Kriegsdrama, das sich 
t Zähren auf der 'utgedüngten 

Send.. Leipzig abspielte, e>-..s llberwälti- 
^hle„ sondern auch mit seinen bloßen
iinpo»; es noch den fernsten Geschlechtern 
die H ^en. Als am Abend des 18. Oktober 
Aerkin "EU schwiegen und der Schlachtenlärm 
der M  verstummte, war die größte Schlacht 
Akilg "igeschichte geschlagen: eine halbe
den 77  ^Aeger fast aller europäischer Natio- 

^  Zwölf Stunden in hartnäckigstem 
tllns^? öegenübergestanden, mehr als fünfzig- 
»NM,. bedeckten entseelt das blutige Feld, als 
^dlf b Aiwakfeuer und die Flammen von 

- kennenden Dörfern es schaurig erhellten, 
wurde es den Verbündeten nicht ge 
dem zweitägigen Ringen am 16. uni 

-7"^ den endgiltigen Sieg an ihre Fah

-

l8̂' Lkpa zweitägigen Ringen am 16. und 
ir . "er den endgiltigen Sieg an ihre Fah- 

k- "Esten. Unentschieden schwankte die 
^ > i V u n d  her, mehr als einmal hatte es 

a°Ä^tn, als ob sie sich wieder zugunsten 
der H^.dten Korsen senken wollte, dem trotz 
i llnE^phe in Rußland von dem Nimbus 
dlieh^doerwindlichkeit noch genug übrig ge- 
dl>tsttz "v, um nach wie vor als der furcht- 
lldben Ê gUer Schrecken und Verwirrung ein- 
de>n .-du können. Während er selbst mit sei- 
Me^/degen Willen, der allein ausschlag- 
ltigts, h; -.und dem sich alles ohne Widerspruch 
^R iü  Situation in seinem eigenen Lager 
ŝchien "beschränkt beherrschte, drohten Un- 

^Euheit und widerstrebende Einflüsse 
Ächen " entscheidenden Stellen im gegne- 

Mehr als einmal die Tapferkeit und 
der Truppen und ihrer Führer zu- 

y- Su machen. Nach der Wiedererobe- 
^  ^ys-,?^ertwolkwitz und der Erstürmung 
Mg^rMbsrges sandte Napoleon, der vom 
ÄriH-E'He aus den Gang der Schlacht mit 
Ac h s e n v e r f o l g t e ,  an den König von 
l«, 2 ^ , Nachricht, daß alles gut gehe: zu
p, Ee„ s->t gab er den Befehl, in Leipzig alle 
» bgtz„"^en zu lassen, „um der Armee die 
I-' ^  C«7 Fortschritte anzuzeigen", aber Porck 

seiner Preußen machte ihm durch 
>^Eg über den Marschall Marmont bei

iyf ir.,Uipziger Völkerschlacht 
*"teil von Mitkämpfern und 

Zeitgenossen.
^  hard F r e i h e r r  von Wechmar .

7 ^  e - ------------«Nachdruck verboten.)
iii ^^uern des geschlagenen Korsen
se von allen Seiten die Verbündeten

Um M"^°ngen, das wußte er — selbst 
»p^ebuug gegenüber zu verheimlichen. 

I>e>, * Um folgte der Empereur am 19. 
j>!/ Uuh m 11 Uhr vormittags seinen Trup- 
AZn ^ste!» ä Leipziger Bürger, die ihn durch 
dv. EU reiten sahen, fielen sich mit den 

Arme: " 0  Gott, wäre dies doch
bey^'daß wir ihn sehen!" Ein diese 

Hu d«s Achtender junger Schwabe schrieb 
«U^deu s t r e i t e n  des Kaisers, daß er auf 

sg" .^oruck eines Jesuitenprovinzials 
Elug, weltverachtend sah er 

«egAteu Sucher, der hauptsächlich durch sein 
ber,, m Kronprinzen von Schweden 

Beginn der Leipziger Schlacht 
brh Hu m i? ^ ^  auf die Anrede des Zaren, 

den Worten umarmte: „Mein
Mie haben das Beste getan,

Ü'kin ^ajxs^.Befreier Deutschlands!" „Kaiser- 
erlauben Sie mich, hab' blos 

dip^L ^  getan; aber meine braven 
>̂Up,?̂ UK E Mben mehr getan, viel mehr!" 

Fiißeu schrieb an seine Frau: „Zu 
«-'.Meine Nani, leg' ich die heiligen 

H welche mir der Allmächtige
i.Hden«- "  hat unsere Waffen gesegnet.

orgsordens und der König von

Chorn, Sonnabend den W. Oktober I9lZ.

Die prelle.
viertes Blatt.)

Möckern einen gründlichen Strich durch die 
vorzeitige Siegesrechnung. So kam es, daß der 
Ruhm des Tages allein dem Korps Yorck ge­
hört, bemerkt zutreffend Oberst Friedrich im 
zweiten Bande seines Werkes über die Befrei­
ungskriege (Berlin, E. S. M ittler u. Sohn). 
Ein an Zahl und Tapferkeit ebenbürtiger und 
gut geführter Gegner war trotz seiner vorteil­
haften Stellung geschlagen.

M it welcher Freude mag in beiden Lagern 
nach den Regentagen der letzten Wochen die 
Sonne begrüßt worden sein, als sie sich am 
18. Oktober gegen 9 Uhr durch die Wolken mit 
strahlendem Glänze Bahn brach und die zur 
Fortsetzung des Kampfes aufmarschierten Heer­
scharen hell beleuchtete. I n  den Reihen der 
Verbündeten und des französischen Heeres war 
sich wohl jeder klar darüber, was an diesem 
Tage auf dem Spiel stand, aber die Entschei­
dung ließ lange auf sich warten, als ob die 
launische Schicksalsgöttin beide Teile zum Nar­
ren haben wollte, ehe sie sich endgiltig zugun­
sten des einen oder anderen entscheiden würde. 
Noch um zwei Uhr nachmittags konnte von 
wesentlichen Erfolgen der Verbündeten keine 
Rode sein, die französische Hauptstellung war 
noch nirgends berührt und die Rückzugsstraße 
nach Weißenfels frei. Es ist bekannt, daß 
mitten in der Schlacht die Sachsen und eine 
württembergische Reiterbrigade zu den Ver­
bündeten übergingen: in französischen Ee- 
schichtswerken wird noch heute diesem Abfall 
und dem Mangel an Munition einzig und 
allein der Mißerfolg des ewig denkwürdigen 
Tages zugeschrieben, obwohl es sich in Wirklich­
keit nur um 3000—4000 Mann handelte, die 
im Riesenkampfe solcher Massen unter keinen 
Umständen von ausschlaggebender Bedeutung 
sein konnten.

Während die verbündeten Monarchen mit 
dem Fürsten Schwarzenberg den ganzen Tag 
über auf der heute „Monarchenhügel" genann­
ten kleinen Anhöhe bei Mausdorf verblieben, 
von wo sie einen großen Teil des Schlachtfeldes 
überblicken konnten, hielt Napoleon sich den 
größten Teil des Tages auf dem Thonberg in 
der Nähe der von Kugeln durchlöcherten 
Quandtschen Tabaksmühle auf. Von hier be­
gab er sich zweimal nach dem Schlüsselpunkt 
seiner Stellung Lei Probstheida und auf die 
Nachricht vom Übergangs der Sachsen ritt er 
eiligst nach dem linken Flügel. Von einer 
schlaflosen Nacht und den übergroßen Anstren­
gungen des Tages ermüdet, schlief er gegen 
5 Uhr, auf einem hölzernen Schemel neben dem 
Wachtfeuer sitzend, ein. Durch eins zischend in 
das Feuer einschlagende Kartätschkugel aufge­
weckt, diktierte er mit gewohnter Ruhe die Be­
fehle für den unvermeidlich gewordenen Rück­
zug und ritt dann in Begleitung Murats nach 
Leipzig, wo er im Hotel de Prusss am Roß­
markt übernachtete. Kaiser Alexander und

Preußen den Schwarzen Adler verliehen. Das 
sag ich dir als Neuigkeit: denn du weißt, meine 
Nani, daß mich die Sache lohnt, mehr als alle 
Souveraine der Erde zu tun imstande sind. 
Nani, ich habe redlich und treu gehandelt, viel 
geduldet, und der Himmel hat mich gesegnet". 
Der preußische General von Boyen, Bülows 
Generalstabschef, dagegen schrieb: „Kann es 
wahre Größe ohne Achtung der Menschenwürde 
geben". Und Eneisenau: „Das höchste Glück 
des Lebens ist die Befriedigung der Rache an 
einem übermütigen Feind" . . . „Der Krieg 
darf nur in Paris und mit dem Sturze Napo­
leons enden". Stein aber gab am 21. Oktober 
in einem Briefe an seine Gemahlin seinen Ge­
fühlen Ausdruck: „Da liegt also das mit Blut 
und Tränen so vieler Millionen gekittete, durch 
die tollste, verruchteste Tyrannei aufgerichtete 
ungeheure Gebäude am Boden." Beispiellos 
war die Tapferkeit der Truppen. „Jeder 
brannte vor Begierde, nahe an den Feind zu 
kommen", so berichtete Major von Hitler über 
den Angriff seiner Leute, „und ohne Bedenken 
stürzten die Bataillone auf meinen Zuruf, daß 
heute Deutschlands Schicksal entschieden werden 
müsse, über die Leichen ihrer Bruder mit 
Hurrageschrei von Neuem auf den Feind." Zu­
sammensinkend rief der zu Tods getroffene Graf 
von Wedel: „Kinder, rettet das Vaterland!" 
Aber am anschaulichsten scheint mir din Augen­
zeuge den Beginn des gewaltigen Ringens in 
einer bald nach der Schlacht verfaßten Nieder­
schrift zu schildern. Leutnant Kretzschmer 
chrieb: „Wer erinnert sich noch des Aufmar- 
ches vom Bülow'schen Korps zur Schlacht von 

Leipzig? Nie hat es wohl ein imposanteres 
Schauspiel gegeben, und nie begann wohl ein 
Heer den Kampf mit einem größeren Enthusias­
mus und mit erhabeneren Gefühlen! Noch war

König Friedrich Wilhelm III. weilten noch bis 
8 Uhr auf dem Schlachtfeld, Kaiser Franz war 
schon zwei Stunden früher nach Rötha zurück­
gefahren. Die weitverbreitete Legende, wo­
nach die drei Monarchen am Abend knieend für 
den errungenen Sieg gedankt hätten und alle 
in der Nähe befindlichen Truppen diesem Bei­
spiel gefolgt wären, entbehrt jeder historischen 
Begründung.

Die Dunkelheit hatte dem mörderischen 
Spiel ein Ende gemacht: der Kanonendonner, 
der den ganzen Tag fürchterlich aus Hunderten 
von Fsuerschlünden getobt, schwieg nun end­
lich. I n  einer weiten Runde loderten Biwak­
feuer auf, die Flammen brennender Dörfer 
färbten den dunklen Nachthimmel blutrot. 
Zwischen den Feuern waren Leichen aufge­
türmt, die Stille, die dem Schlachtgetöse folgte, 
wurde unheimlich und erschütternd von dem 
Ächzen und Seufzen Sterbender und mehr oder 
minder Schwerverwundeter unterbrochen, die 
um einen Labetrunk flehten, aber an unmittel­
bare Hilfe war für die weitaus größte Mehr­
zahl der Unglücklichen nicht zu denken. Ein 
Feld des Grausens und Erbarmens!

Den Sieg des 18. Oktober krönten am 19. 
der Sturm der Verbündeten auf die Vorstädte 
Leipzigs und der fluchtartige Rückzug des fran­
zösischen Heeres. Ehe noch der Waffenlärm 
verstummt war, hielten Kaiser Alexander und 
König Friedrich Wilhelm mit glänzendem Ge­
folge ihren Einzug in die Stadt. Eigene und 
gefangene Truppen bildeten Spalier, in das 
Hurra der Soldaten mischten sich die jubelnden 
Zurufe der Einwohner. Auf dem Marktplatz 
schloffen sich den Monarchen der Kronprinz von 
Schweden, Blücher, Bennigsen und Gneissnau 
an. Kaiser Alexander umarmte Blücher, der 
entschieden das Meiste zu dem glücklichen Er­
folg beigetragen hatte, mit den Worten: „Mein 
lieber General, Sie haben das Beste getan, 
Sie sind der Befreier Deutschlands!" — „Ma­
jestät", entgegnete der greise Feldherr, „ich 
habe nur meine Schuldigkeit getan, oLer meine 
Truppen, die haben mehr getan, viel mehr."

Bald nach der Schlacht bei Leipzig wurde 
der Vorschlag gemacht, den Boden, wo die 
zweite Vefreiungsschlacht Deutschlands geschla­
gen war, die „heilige Stätte Deutschlands" zu 
nennen und dort zur dankbaren Erinnerung 
ein bleibendes Denkmal zu errichten. Es blieb 
unserer Zeit vorbehalten, dieses Wort zur Tat 
werden zu lassen.

Haus- und Landwirtschaft.
Sellcriesnppe. Selleriewurzeln werden gereinigt, 

in seine Stücke geschnitten und mit Fleischbrühe auf 
Feuer gesetzt. Wenn die Selleriestiicke recht weich sind, 
treibt man sie durch ein Sieb, läßt sie noch etwas 
kochen und richtet die Suppe mit Ei über geröstete 
Brotschnittchen an.

Falsche Schokoladensuppe. Man röstet Mehl 
braun, löst es in kalter Milch auf, quirlt es in die 
kochende Milch, gibt etwas Schokoladenmehl, Zucker,

der Himmel mit einem trüben Schleier bedeckt, 
der Wind jagte die nächtlichen Regenwolken 
vor sich hin: die Armee debouchierte schweigend 
und ernst durch Taucha, jenseits zog sich eine 
niedere Hügelreihe vor uns hin, welche uns den 
Anblick des Feindes entzog, und jenem unseren 
Aufmarsch verdeckte. Jenseits der Hügelreihe 
in der Ebene schlug sich die leichte Artillerie 
und Kavallerie mit den Franzosen, und sicherte 
den Ausmarsch, von allen Seiten donnerten die 
Kanonen und verkündeten, daß unsere Lands­
leute und Verbündeten schon im heftigsten 
Kampf begriffen sein mußten; selbst jenseits 
Leipzig schien ein hitziges Gefecht zu sein, und 
wir sahen dort den Dampf der Geschütze auf­
steigen und hörten von dorther den Kanonen­
donner. Es war Giulay mit den Österreichern, 
welche bei Lindenau Napoleon den Rückzug ab­
schneiden wollten und konnten, aber entweder 
durch seine Kraft zurückgedrängt wurde, oder 
sich, weil man einem mächtigen Feinde zu seiner 
Flucht goldene Brücken Lausn muß, absichtlich 
zurückdrängen ließen. — Diesseits der oben er­
wähnten Hügelreihe formierte sich das BLlow- 
sche Korps, rechts die Krafftsche Brigade, in der 
Mitte die Borstellsche, links diejenige des P rin ­
zen von Hessen-Homburg. Als alles sw orckrs 
cks baksille wie auf dem Exerzierplätze stand, 
da scholl das erste Kommandowort: Brigade, 
Marsch! Regiment, Marsch! und alle setzten 
sich nun in Bewegung wie zur Parade vor 
dem Königs, die Hügelreihe hinauf. — I n  die­
sem Augenblick brach die Sonne hell und 
freundlich durch die trüben Wolken hindurch, 
als wollte sie uns zum Siege leuchten und Zeu­
gin unseres Kampfes sein: freundlich blinkten 
die Bajonette im Sonnenschein, und höher 
hoben sich die Herzen. Da stimmten die Kol- 
Lerger Jäaer und dieisniaen vom Neaiment

Zimt und Nelken dazu und läßt alles einmal auf­
kochen.

Apfekkompott. Schäle große Apfel, schneit« sie 
mitten durch und entferne sorgfältig das Kern­
gehäuse. Koche sie dann mit halb Wasser, halb Wem, 
Zucker, Zimt und einigen Konnten gar, doch muffen 
sie oanz bleiben. Sobald ein Stü^ weich rst, mrnmi 
man es sorgfältig mit dem Löffel heraus und legt 
es, mit der runden Seite nach oben, auf erne  ̂Schale, 
das folgende Stück daneben und so fort. bis alle Apfel 
angerichtet sind. Hierauf wird die Sauce noch ern-

Wissenschaft und Umist.
Wiederherstellung einer schlesifchen Burg. 

In  Schlesien in der Nähe von Marklissa ist die 
Wiederherstellung eines großen Burgbaues, der 
Burg Tschocha, im Gange, die dem Lande eine 
besondere Sehenswürdigkeit verschaffen wird. 
Der Kaiser hat die ihm vorgelegten Pläne mit 
großem Interesse in Augenschein genommen. 
Bedeutende Teile der Arbeiten, die nach den 
Entwürfen des Architekten Pros. Bodo Ebhardt 
in Berlin ausgeführt werden, sind bereits fer­
tiggestellt, und im Nordflügel ist man am inne­
ren Ausbau. Da wird eine große Halle, die 
durch zwei Stockwerke geht, nach den Plänen 
des Architekten in Holztäfelung ausgeführt. 
Eine gotische Bibliothek, ein Barocksalon wer­
den nach dort vorgefundenen Resten wieder 
hergestellt. Den prächtigen Brunnen in goti­
sierenden Formen sah man in diesem Sommer 
auf der Sonderausstellung Ebhardts auf der 
großen Berliner Kunstausstellung. Die alte 
große Wasserleitung, die zwei Kilometer weit 
von einer Quelle auf dem höchsten Punkte der 
ganzen Gegend hergeleitet wird, wird gleich­
falls wieder in Gang gebracht.

Eine «Deutsche Gesellschaft zum Studium  
Rußlands" wurde gestern in Berlin unter der 
Leitung des Geheimen Regierungsrates Pro­
fessor Dr. Max Sering gegründet. An der 
Eründungsversammlung, die in einem Saal 
des preußischen Abgeordnetenhauses stattfand, 
nahmen neben hervorragenden Vertretern der 
Wissenschaft, des Handels und der Industrie 
auch Vertreter verschiedener Ministerien teil. 
Zum vorläufigen Vorsitzer wurde Geheimer 
Regierungsrat Professor Dr. Max Sering ge­
wählt. Die Gesellschaft verfolgt weder politische 
noch wirtschaftliche Ziele, ihr Zweck soll nur ein 
wissenschaftlicher sein.

Eine Feindin des F ilm s. Der schwäbischen 
Dichterin Auguste Supper wurden für die Ver­
filmung ihres Romans: „Die Mühle zum
kalten Grund", der im Verlag von Eugen Sal- 
zer in Heilbronn erschienen ist, 50 000 Mark 
von einer Filmgesellschaft geboten. Frau Sup­
per hat dieses Angebot jedoch aus ideellen 
Gründen abgelehnt. — Das wird nicht alle 
Tage vorkommen, denn 50 000 Mark sind im­
merhin keine Kleinigkeit. Was sagen die 
„Größen" und „Eernegrößen" dazu?

Kronprinz voll Enthusiasmus das Volkslied 
„Heil dir im Siegerkranz" an, und alle Musik­
chöre stimmten mit ein; aus vielen tausend 
Kehlen ertönte die Hymne, und so stiegen wir 
jubelnd die Anhöhe hinauf. Kaum mochten die 
Spitzen der Bajonette darüber fortblitzen, so 
kam' die erste Granate sausend durch die Luft 
und platzte zwischen dem ersten und zweiten 
Treffen. — Nur höher erhoben sich die Stim­
men und lauter tönte der Hymnus des Krieges 
und des Vaterlandes, bis wir die Anhöhe er­
reicht hatten, und wir nun auf einmal Leipzig, 
seine weite Ebene und das Getümmel in der­
selben vor uns sahen, die leichten Truppen, 
welche den Aufmarsch, gedeckt hatten, zurück­
kehrten, unsere Batterien abprotzten, und nun 
mit ihrem Donner den Gesang erstickten. Die 
Schlacht war eröffnet." — Oberst von Horn, 
der den Ehrennamen „der Grobe" führte, und 
Lei Leipzig noch Kommandeur des Leibregi­
ments war, befehligte an diesem Tage gleich­
zeitig eine Brigade. „Stillgestanden!" kom­
mandierte er, und dann redete er die Leute in 
der väterlichen Weise an: „Kinder, wir haben 
heute einen schönen Tag! Seht, dort stehen die 
Franzosen, die Jahre lang euren Eltern und 
euch soviel Leid zugefügt haben; heute wollen 
wir es ihnen vergelten! Wir werden jetzt auf 
die große Batterie losgehen und sie nehmen! 
Schießt nicht viel, sondern geht mit dem Ba­
jonett drauf los! Murkst sie alle ab, kalt 
sind sie mir am liebsten! Brigade, marsch!" 
Und die Batterie war die erste, die genommen 
wurde. „Nie, nie wird den Schlacht- und Hör­
nerruf der preußischen freiwilligen Jäger ver­
gessen, wer, wie ich, ihn damals gehört hat!" 
So schrieb ein Teilnehmer an der Völkerschlacht. 
Mögen auch wir ihn uns einprägen, damit er 
unvergessen der Nachwelt überliefert werde.
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Bekanntmachung.
M it  dem heutigen Tage übergeben 

w ir die von uns eingerichtete
Feuermeldeeiurichtrrng

der öffentlichen Benutzung.
Vom Ausbruch eines Feuers kann 

unsere Feuerwache nunmehr neben 
der mündlichen oder telephonischen 
Benachrichtigung durch Fernsprecher 
244 dadurch in Kenntnis gefetzt 
werden, daß der nächst der Brand, 
stelle gelegene Feuermelder in der 
Weise betätigt wird, daß die auf der 
Vorderseite des Melders angebrachte 
Glasscheibe eingeschlagen und auf 
den hinter ihr liegenden Knopf so­
lange gedrückt wird, bis ein Läute­
werk ertönt.

Wer den Melder betätigt, ist ver­
pflichtet, an ihm die Feuerwehr zu 
erwarten.

J e  de m i ß b r ä u c h l i c h e  B e  
N u t z u n g  d e r  E i n r i c h t u n g  
w i r d  s t r e n g  b e s t r a f t .

Thorn den 19. Ju li 1913.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir haben vom 18. d. MLs. ab bis 

auf weiteres, ev. bis Ende d. Js., 
? Unteroffiziere unterzubringen.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die bereit find, einen oder mehrere 
Unteroffiziere aufzunehmen, werden 
hierdurch aufgefordert, sich beim Ser- 
biSamte, Rathaus, 2 Treppen, zu 
melden.

Die Unterbringung erfolgt ohne 
Verpflegung und wird pro Monat 
und Person ein Betrag von 10,20 Mk. 
gewährt.

Thorn den 15. Oktober 1913.
_____Der Magistrat.
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Gebührenordnung
für Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise Thorn und 

für Benutzung des städtischen Krankrntransportwagens.
8 1.

Ausgrund des 8 11 der Städteordnnng, der Polizeiverordnung, be­
treffend die Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten vom 1. Januar 1913 
und des Z 4 des Kommunakabgabengesetzes vom 14. Ju li 1893 werden, 
sofern bei Desinfektionen nicht ein Antrag auf Uebernahme dieser Kosten 
aus öffentlichen M itte ln vorliegt, die nachstehenden Gebühren erhoben:

1. für die Ausführung der Desinfektion in den von Kranken benutzten 
Räumen einschließlich sämtlicher Bedienungsarbeiten sowie einschließlich 
der Kosten der erforderlichen Desinfektionsmittel 11 M k .;

2. für einmalige Benutzung der Dampsdesinfektionsanstalt im städtischen 
Krankenhause einschließlich der Bedienungskosten für den Kranken­
wärter ü M k .;

3. für den Transport von Gegenständen aus der betreffenden Wohnung 
in die unter 2 genannte Desinfektionsanstalt durch den Desinfektor 
die unter 4 genannten Gebühren.

Las Zurückholen der desinfizierten Gegenstände vom städtischen 
Krankenhause ist Sache ihrer Besitzer;

4. für einmalige Benutzung des Krankeniransportwagens zur Beför- 
derung einheimischer Personen oder deren Sachen
». bei Veranlagung des Zahlungspflichtigen zu einer Staatseinkom- 

menstener von weniger als 21 Mk. (bis ausschließlich 1650 Mk. 
Einkommen) 1,50 Mk.,

k. desgleichen von 21 bis 52 Mk. (von 1650 bis ausschließlich 
3000 Mk. Einkommen) 3 Mk..

e. desgleichen von 60 bis 146 Mk. (von 3000 bis ausschließlich 
6000 Mk. Einkommen) 4,50 Mk.,

ä. desgleichen von mehr als 146 Mk. (6000 Mk. und mehr E in ­
kommen) 6 M k .;

5. für einmalige Inanspruchnahme des Wagens von auswärts wohn­
haften Personen innerhalb des Stadtgebiets 6 Mk.;

6. bei Benutzung des Wagens außerhalb des Stadtkreises Thorn wird 
eine feste Gebühr von 10 Mk. und außerdem sür jede volle oder an­
gefangene Stunde der Benutzung, d. h. Hin-, Rückfahrt und Warte, 
zeit, einschließlich der Bedienungsmannschaft eine Gechühr von 3 Mk 
berechnet.

8 2.
Die Einziehung der vorgenannten Gebühren erfolgt durch die Käm- 

mereikasse, nötigenfalls durch die Steuerabteilung im Wege des Verwaltungs- 
Zwangsverfahrens.

Von der Pflicht zur Zahlung der Gebühren zu 8 1 unter 1—3 sind 
diejenigen Personen befreit, welche an Staatseinkommensteuer weniger als 
21 M . jährlich zahlen. Diese Gebühren trägt die Stadtverwaltung.

Höher Besteuerten kann die Zahlung der Gebühr durch den Magistrat 
erlassen werden, wenn in der zwangsweise» Beitreibung nach Lage ihrer 
wirtschaftlichen Verhältnisse eine besondere Härte liegen würde.

8 b.
Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in- 

kraft unter Aufhebung des Ortsstatuts, betreffend die Gebührensätze sür 
Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise vom 14/20. 
Januar 1903.

Thorn den 12./19. Jun i 1913.

Her M ag is tra t. T ie  S iaö liitsa rjlue tk iive rsa irliiilililg .
Hass«, vo llerm »»». I ro m w v r .

I. 7085/13.
Vorstehende Gebührenordnung wird aufgrund des 8 11 der Stödte- 

ordnung von, 30. M a i 1853 in Verbindung mit § 1ö, Abs. 8 -es Zu- 
tändigkeilrgesetzes vom 1. August 1883 genehmigt.

M a r i e n w e r d e r  den 25. August 1913.
Namens des Bezirksausschusses r

Der Vorsitzende.
8.) I n  Vertretung:

S. L. II. 171. Unterschrift.
I. 13576/13.
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G u t abgepreßte

(Kartoffelrüäftände) hat preiswert abzugeben

MLLL'ZLG-WsMs'LSL VZL«DI».
kreibarrLxador

2ur LrkökunZ rnein68 IImsatLes in ^nsieLlskarton lislers
iek SZK M d u m  n M  ZGT v s r s e k iT Ä .
AnsZrkLsksirLS» grsLss oäer rakls, talls bevorzugt,

üi'tz isK iA  A n r k  t u  d a r
einem jeäen, ^veleker äis naekiolAenäe ^.utzads riektiß löst 
unä minäestevo 20 Karten äurek Voreinssnäunx von 1,05 
Ll. oäer per Naeknakme von 1,40 U. von mir defekt.

4 ^ ! 5 ,
8

Die 9 kelcker sollen mit Taklen von 1—9 in delledigsr Ln- 
oränuvF so desetat werden, dass mogliekst viele ZradliniZe 
Additionen mit der Lumms 15 vcL?M«o«WSN WHkde« können.

LsösnnZen werden erst naed LaklunZ obiger Kartenbe­
stellung angelassen. Hervorgeboden sei, dass L.2SS5
den kreis erbält, man vergesse dabei niebt anangebsn, ob 
das Oeld oder das Hlbum gesandt werden soll. Ventliebv 
^«tressenangads im Lrisk und anob ank kleinem dünnem 
Matt erdeten.

Albert Adam, Postlcsrten-Versand, »am burg 36 V.

Ltoxs Maior, k iiM l

k ! i!8 S !s s 6 8

v Ä b a i e r « L ^
-Uinilerleicliles

2u dadeo ^  ^1«,
L Ik r e ä  k r a n k e ,  ^  ^

'Idora, dtsusMäd.
LelepbvQ 646.

Armbiindek'

nirgends b i l l i g e r  und -

s s a t k  I - e s s e r >


